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Die Gegenwartsfragen deutscher Reichspolitik .

Die Richtlinien für die paktkonserenz : Elsaß -Lothringen — Völkerbund - Kriegsschuldlüge — Räumung der Kölner Zone —

Zurückziehung der Besahung .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .j

Baden -Bade » , 27 . September .
Der Parteitag der Deutschen Bolkspartei

wurde hier beute durch eine Rede des Reichs-
Msabgeordneten Dr . Curtius eingeleitet .
Dr. Curtius hatte die Ausführungen , di« eine
Erlegung unserer politischen Lage brachten , an
Stelle des im letzten Moment an der Abreise aus
« erlin verhinderten Reichsaußeumiuisters Dr .
^ tresemann übernommen . (Siehe auch Seite 2
Unter Parteitage . ) Da er in seiner Eigenschaft
«lS Parlamentarier in dauernder und unmittel -
barer Fühlung mit dem Leiter unserer Außen -
xvlitik steht, kommt seinen Ausführungen beson-
J *te Bedeutung zu.

Reichstagsabgeordneter
Dr. Curtius

tohrte u . a . aus :
Ich habe an Stelle des verhinderten Außen -

Awisters die Pflicht , den Versuch zu machen,
" h«en über die außenpolitische Lage Auskunft zu
ieben . Lassen Sie mich zunächst etwas näher
°uf das ganze

Problem des Sicherheitspaktes
Angehen und gleich etwas Gefühlsmäßiges vor -
Wegnehmen. Wir finden durchweg im ganzen
K >lke eine starke Zurückhaltung gegen -
J
-oer dieser Politik unserer Regierung , und ich
M es Ihnen durchaus nicht verhehlen , daß auch
wir diesen Dingen durchaus skeptisch gegenüber -
stehen . Wir sind politisch genua geschult, um
iu wissen, daß auch die Politik wie die Strategie
*>« System von Aushilfen ist, und daß es sich zu-
Wächst nur um eine solche Aushilfe handelt .
Aber , bei der allzuweit getriebenen Skepsis ge-
Senüber der Frage , warum gehen wir überhaupt
Zu der interalliierten Konfernz und der inter -
Nationalen Besprechung , ist es doch wohl gestattet ,
^ nmal etwas mehr zu sagen , wie Sie im all -
ke -neinen über diese Frage hören . Man fragt .
K°zu überhaupt solche Besprechnilgen mit den
Merten . mit den bisherigen Gegnern , über
'/agen deS Sicherheitspaktes ? Wer aber so fragt ,
? er muß in einem Wölkenkuckucksheim leben ,
5?r muß keine Ahnung haben , wie die Tatsachen
Lvlomatisch, politisch und wirtschaftlich für unser"

olk liegen . Es ist doch so,
daß wir waffenlos von Wassenstarrendeu

Nationen »mgebcn .
^ uns eiserne Klammern vom Norden nach
? uden, vom Westen nach dem Osten zusammen -
Ulten . Man muß weiter bedenken , daß unsere
Wirtschaftslage auch beute noch geradezu verzwei -
!°lt ist. Lassen Sie sich bitte nicht täuschen durch
^ e stch breit machende Verschwendung in unserem

Unsere Wirtschast ist totkrank

wir sind erst am Ansang einer tiefgreifenden
Wirtschaftskrise und Depression . Wir können uns
Mt nur aus eigener Kraft helfen . Gewiß , die
».Mtalbildnn ? im Anlande durch Sparen und
Äbeit ist ohne Zweifel in erster Linie notwendig .
,
'ber darüber hinaus wird lausender Kredit

£ weit höherem Maße als bisher von dem
N»ßen Gläubiger , von dem großen Goldland «
Amerika notwendig sein . Um diesen Kredit zu
^

' ommen , ist es notwendig , zu versuchen, ganz
^ ropa innerpolitisch zu beruhigen , ganz anders ,

es bisher . geschehen ist . Und deshalb glaube
ist es notwendig und richtig , daß die deutsche

Meruw eine Offensive in der Diplomatie er -
Mfen hat , eine große Frie d e n s o ff e n i , v e .
z.

'e Dr . Strefemann seine Aktion wohl gekenn»
" 'chnet hat .
J & ° mm geht es nun in dieser großen Friedens -
"Nensive ?

erster Linie um die deutsche Sicherheit .

j? ' * haben es notwendig , dafür zu sorgen , daß
b

'yt die Franzosen , wie bisher , ihre Annektions -
„
' '

{tif am Rhein verfolgen können . Wir müssen
suchen , die Franzosen aus dem besetzten Ge-
jj
'et binauszumanöverieren . Wir müssen dar -

j
° e r hinaus versuchen , die unwlürliche Berbin -

zwischen West und Ost, zwischen den Fran -
it \ ? und den Polen , die uns sehr schwer be -
j,uat . zu lösen und den Versuch unternehmen ,
td£,

' CU öem Rabre 1904 bestehende Entente zivi»
England und Frankreich zn unseren Gnn -

^n,u wenden .
^ ^ kch will aber nicht mißverstanden werden und

es / anz rublg vor Ahnen auszusprechen ,
° uch die französische Sicherheit

fe ^ or ,n diesen Fragen bildet . Sie mögen
II * belächeln , daß die Franzosen angesichts ihrer
ZNgehenren Wafsenübermacht den Wunsch nach
Sicherheit haben. Und dennoch, meine Damen
Und Herren

aus dem schlechten Gewissen heraus und aus
einer bessere » Einschätzung der deutschen
Kraft , als wir sie haben , habe, » die Franzosen

diesen Wunsch »ach Sicherheit .
Darüber hinaus ist, was im allgemeinen viel

zu wenig beachtet wird , auch dieser Pakt nicht
Selbstzweck, sondern er darf nur Mittel zu
höheren Zwecken sein tBravo ! ) , denn die
Politik ist auch ihrerseits nur Dienerin für höhere
Zwecke , zunächst einmal solchen , die uns am uäch-
sten liegen , um die deutsche und europäische Wirt -
schast wieder in Ordnung zu bringen . Diesem
Zweck in erster Linie dient die politische Beruhi -
gnng , die wir im Auge haben . Aber wir dürfen
und müssen eine Stufe höber steigen ! Es bandelt
sich darum , daß die e u r o p ä i s ch e K u l t u r ge-
rettet werden soll . Man braucht nicht erst Speng -
ler zu lesen , um zu wissen, wie es um die euro -
päische Kultur steht. Wenn es nicht gelingt , aus
der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen
Lage herauszukommen , dann ist alle europäische
Kultur verloren . Und zur Rettung dieser euro -
päischen Kultur wollen wir alles versuchen , die
Grundlagen zu einem wirklichen Frieden
zu bereiten . lLebhasteS Bravo ! ) . Das sind , wenn
man das Ziel hoch steckt, die Leitgedanken , die
unsere Politik beseelen.

Lassen Sie mich zu Gegenwarts - u . nüchternen
Fragen kommen . Tie Dinge stehen so : Wir
haben einen langwierigen Notenwechsel gehabt
und durchaus im Eillverstänönis mit den Alliier -
ten haben wir in diesem Notenwechsel den Ber -
such unternommen , in mündlichen Verhandln »-
gen das ganze Problem weiter zu fördern . Die
erste Etappe war

die I »ristenk»ferc »z in London .
Wi >5 mutzten gerade deshalb , weil wir den infor -
motorischen Charakter dieser Konferenz betonten ,
Vertraulichkeit zusagen . Inzwischen ist der
Schleier des Geheimnisses an manchen Stellen ge-
lüftet nnd deshalb darf ich anch über das Ergeb -
Iiis der Londoner Konferenz das folgende sagen :

Einer der maßgebendsten Punkte , vielleicht der
entscheidenste war die Frage : wird es uns ge -
lingen , wirkliche Gegenseitigkeit in
der Frage des westlichen Garantiepaktes zu er -

langen ? Das ist unseren Vertreter » in London
gelungen . Die automatische Garantie Englands
für den Fall einer Invasion , eines Einfalls ,
einer kriegerischen Bedrohung , oder wie alle die
Terminlogien dieses Paktes heißen , steht nicht
nur Frankreich , sondern auch uns zur Ber -
fügunng . Es ist uns weiter gelungen — ich
darf es betonen und unterstreichen — zu ver -
einbaren , daß alle Streitigkeiten zwischen
Deutschland und Frankreich , auch die aus
dem Bersailler Vertrag , in Zukunft
nnter ein Schiedsverfahren fallen
sollen.

Weitere Mitteilungen über die Juristenkonfe -
renz glaube ich nicht machen zu dürfen . Aber
schon das , was ich Ihnen sagte , bedeutet einen
so wesentlichen Fortschritt gegenüber dem Stand
vor dieser Konferenz , daß wohl mit Recht die
verantwortlichen Männer in Berlin die Ent -
scheidung getroffen haben , nun nach der Iu -
nstenkonferenz einen weiteren Schritt zu machen
und anch zu einer Ansfprache der Regiernngs -
Vertreter der verschiedenen Länder über die po -
littschell Fragen zu kommen . An diese zukünf -
tige Konferenz knüpfen sich nun schon jetzt eine
Reihe von Kommentaren über das Berhand -
lungstechnifche dieser Konferenz , über daS Ver¬
fahren und die Tragweite , die m. E . von fal-
scheu Voraussetzungen ausgehen .

Wir müssen uns klar sein , daß diese Ber «
Handlungen nicht mit einem Schlage beendigt
werden können . Voranssichtlich werden unsere
Minister sich doch nur mit den Westmächten zu-
sammenfinden . Die Frage einer besonderen
Vereinbarung mit den Vertretern ber Ost «
mächte steht noch offen. Wahrscheinlich wird
eine besondere Konferenz zu diesem
Zwecke nach der jetzt in Aussicht genommenen
Konferenz mit den Westmächten stattfinden .

Darüber kann auch kein Zweifel fein , diese
Vereinbarungen , die iu Loearno oder Luzern
oder sonstwo getroffen werden , werden nichts
endgültiges bringen können , denn die Un -
terschriften »nter den Vertrag werden dort

nicht geleistet .

( Fortsetzung der Rede siehe Seite 2.)

Nie deutsche Aktion in ber Kriegsschuldfrage.
Oer deutsche Botschafter bei Vriand

TU. Paris , 28. Sept .
B otschafter von Hoesch hat in seiner gestrigen

Unterredung mit Berthelot auch über die
Kriegsschuldfrage gesprochen. Wie ver -
lautet , wurde diese Tatsache sofort Außenminister
Briand übermittelt , der deshalb den deutschen
Botschafter um eine Zusammenkunft für heute
ersuchen ließ .

Die Fragen , die den Gegenstand öer heutigen
Besprechungen bilden werden , werden hauptsäch-
lich die Räumung der Kölner Zone be-
handeln . Man sieht voraus , baß die deutsche
Regierung die letztere Frage , sowie die der
Kriegsschuld nnter dem Drucke der Deutsch,
nattonalen auf der bevorstehenden Miuisterbe -
sprechnng zur Sprache bringen wird .

Dic Stellungnahme der französtichen Regie -
ruug wird heute zu den beiden Problemen wie
folgt angegeben :

Was die Kriegsschuld anbelangt , so wird
festgestellt, daß gemäß einer zwischen den Alliier -
ten getroffenen stillschweigenden Vereinbarung
Deutschland von der erneuten Ab .
legung eines K r i e gS sch u l d b e k e n n t -
nisses bei Eintritt in den Völkerbund ent ,
bnnden wird l » .

Im übrigen weist man daraus hi« . daß die
Kriegsschuld Deutschlands durch den Artikel
231 des Bersailler Vertrages ausdrücklich
festgelegt ist, und »daß keine Macht der Welt
in der Lage sein würde , diesen Paragraphen

aus der Welt zn schassen ."

Hinsichtlich öer Räumung öer Kölner Zone wird
erneut betont , daß diese Frage und die der Un-
terzeichllllng eines Rheinpaktes nach der Aus-
sassung. dic auch Deutschland bisher immer ver -
trat , zwei voneinander getrennte Pro -
bleme und ( ? ) . Die Räumung des Kölner
Gebietes kann gelegentlich der Unterzeichnung
des <-- icherheitspaktes nur dann erfolgen , wenn
Deutschland die A b r ü st u n g s kl a u fe ln er -
füllt hat . Es scheint allerdings , daß Frankreich
Zugeständnisse in der Räumung des Kölner Ge-
bietes durch Deutschlands Entgegenkomuien Lei
den Schiedsgerichtsverträgen mit den Oststaaten
sich abkaufen lasse U >. Diese Anficht, die
von unterrichteten Persönlichkeiten geäußert
wurde , blieb unwidersprochen .

Gtresemann über den . Kriegsschuld-
widerruf.

TU. Paris . 28. Sept .
Am Sonntag abend hatte der Berliner Son -

öerbcrichterstatter des „Matin " Sauerwein
Gelegenheit . Dr . Stresemann persönlich zu
sprechen . Der Außenminister erklärte ibm u . a . :

„Ich bin davon befriedigt , öaß unser Botschaf¬
ter Gelegenheit hat , am Montag nachmittag mit
Herrn Briand über die Kriegsschuldfrage zu
sprechen . Er wird ihm die Absicht der deutschen
Regierung klar zum Ausdruck bringen . Die Er -
klärung . die über die moralische Stellung
Deutschlands zur Kriegsschuldfrage abgegeben
werden wird , bedeutet aber in keiner Weise eine
Boraussetzung für unsere Beteiligung an der
Konferenz . Unser Ziel und unsere Absicht be -
steht lediglich darin , gewisse Hindernisse auS dem
Wege zu räumen und die Verhandlungen zu er-
leichtern , die die deutsche Regierung zu einem
günstigen Resultat zu führen wünscht."

Mitteilung der deutschen Antwort
in

WTB. Rom , 28 . Sept .
Die Agenzia Stefan : meldet : Der deutsche Ge-

schäftSträger teilte dem Ministerium dcS
Aeutzern mit , daß die deutsche Regierung an der
Mlnliterkonferenz über den Sicherheitspakt teil -
nehmen werde .

Wie aus Mailand berichtet wird , hat gestern
Mussolini in einer Unterredung mit dem
Chef deS Außenministeriums erklärt , er werde
an der Sicherheitskonferenz nicht teilnehmen ,
Italien werde vielmehr durch Scialoja ver -
treten fein.

WTB. Brüssel . 28 . Sept .
Die „Etoile Belge " meldet , daß sich die belgi -

sche Delegation für die SicherheitSpaktkonserenz
wie folgt zusammengesetzt : Außenminister V a n-
dervelde , sein Kabinettschef Rolin und der
Referent für westeuropäische Angelegenheiten im
Außenministerium Ban Zufden ,

Auf .dem Wege zur
Konserenz.

Noch zehn Tage haben die für die Leitung ber
deutschen Politik verantwortlichen Stellen Zeit
für die Vorbereitung zu der Konferenz über
den Sicherheitspakt . Ueber die Möglichkeit
einer derartigen Vorbereitung können die Mei -
nungen sehr weit auseinander gehen . In der
politischen Oesfentlichkeit wird zum Teil die
Forderung aufgestellt , daß den deutschen Dele »
gierten ein ganz scharf umrissenes Programm
nnd ein genau abgestecktes Ziel mitzugeben
seien. Von unterrichteter Seite wird demgegen -
über darauf hingewiesen , daß der Charakter ber
Konferenz eine solche Beschränkung der Bewe -
gnngssreiheit ber Delegierten verbietet . In
der ail Deutschland gerichteten Einladung ist
über Charakter und Programm der
Konferenz überhaupt nichts gesagt ,
nnd auch inoffizielle Andeutungen hierüber sind
seitens der Entente nicht gemacht worden . Als
im Winter der Gedanke einer Sicherheitspakt -
konferenz zum ersten Male auftauchte , dachten
die Eutente -Diplomateu an eine geheime unS
auf den engsten Kreis beschränkte, unter AuS.
schluß der Presse vor sich gehende Besprechung .
Später wurde angeregt , daß alle Beteiligten
nach vorheriger eingehender Fühlungnahme mit
festem Programm zu der Konferenz kommen
sollten , die abschließenden Charakter ha«
ben sollte, und der nur noch eine Zusammen »
kuuft öer Ministerpräsidenten zwecks Austausch
der Ullterschriften zu folgen hätte . Alle diese
Gedanken sind fallen gelassen. Die Delegierten
der beteiligten Staaten reisen in die Schwei »,
ohne daß die Kenntnis ihrer gegenseitigen Ziele
weit über das hinausgeht , was sie auS der
Presse des Gegenkoutraheuten erfahren haben .
Wenn also nicht eine geradezu diktatorische Ver »
hanörnngöleitung die Diskussion ununterbrochen
beschneidet und einengt , so ist zu erwarten , baß
die Fülle der auftauchenden Fragen schnell alle
Grenzen überflutet und fast alle Probleme der
internationalen Politik berührt . Angesichts die»
fer Lage wird es .das Gegebene sein , daß die
deutschen Delegierten In jeder Phase der Ver »
Handlungen das allgemeine deutsche
Ziel , das ihnen das Kabinett im Anschlug an
die Stellungnahme des Reichstages vom Som »
mer dieses Jahres umreißen wird , im Auge be-
halten . Im übrigen aber muß ihnen die An »
passungsmöglichkeit zugestanden wer »
den. die die selbstverständlichen Einschränkungen
durch die dauernde Verbindung mit der Regie -
rnug in Berlin erfährt . Die Reichsregierung
behält sich im übrigen vor , bei etwa auftauchen »
den Spezialfrageu noch andere KabinettSmtt -
glieder zur Konferenz zu entsenden .

Was das allgemeine deutsche Ziel anbetrifft ,
so muß es zunächst darans ankommen . alS Ge -
genleistuug für die Verpflichtung auf dem Ber .
trag von Versailles dic Sicherungen der
deutschen West grenze mit alten nur
möglichen Garantien zu erreichen .
Die Londoner juristische Konserenz bat hierfür
die völkerrechtlichen Vorarbeiten geleistet , und
man glaubt an ben zuständiaen Stellen , daß
schon die Ergebnisse der Iuristenkonserenz Ge-
währ dafür geben , daß die Garantierung der
deutscheu Sicherheit im Westen gegen franzö -
fische Eingriffe durch die bewaffnete Macht
Englands gewährleistet fei . Näher als das liegt
uns natürlich das gegenwärtige Schick -
f a l d e s N h e i n l a n d e s am Herzen . Es soll
erreicht werden , daß die Okkuvationsfristen
herabgesetzt , die Zahl der Befatzuugstruppen
verringert , die Last des Rheinland -Regims er .
leichtert und vor allem die Kölner Zone
n m g e h e n d geräumt wird . Nach dem
Willen der deutschen Regierung bleibt das letz ,
t e r e nach wie vor Voraussetzung für den
Abschluß eines Paktes überhaupt . Was die
Erleichterungen für das Rheinland anbetrifft ,
so wird deutscherseits versucht werden , diese
Berhandlungsgegenstände zum Teil des Paktes
selbst zu machen oder , wenn das nicht möglich
sein sollte, eine enaste Verbindung mit dem
Pakt herzustellen . Eine Fülle von Einzelfragen
werden in dieser Beziehung zu erörtern sein.

Das Schicksal des Saargebietes zum
Beispiel gehört in den Rahmen dieser DiSkus.
sion. Nie wird unter dem Völkerbnndsregime
Ruhe in diesem Winkel unserer deutschen Het.
mat eintreten , solange nicht die Abstimmung
über das Schicksal des Saaraebietes vor sich ge»
gangen ist. Es wird daher versucht werden
müssen , eine Vordatierung der Abstimmung
herbeizufübreu . .

Die deutsche »! Bemühungen dürften sich, ent -
sprechend der Stresemannschen Anregung vom
Februar dieses Jahres , darauf richten , die
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Diskussion aus ftit Westpakt au be¬
schränken . währc . .d franzöfifcherseits ganz
sicher versucht werden wird , auch den O st e n
gleich mit zu behandeln . Das überraschend ge¬
kommene tschechische Angebot , einen Schiedsver -
trag mit Deutschland abzuschließen , deutet dar -
aus hin , und auch die polnische Regierung ,
die aus Furcht vor einer gerechten Entscheidung
über den Korridor bisher jeden Gedanken eines
Schiedsgerichtes weit von sich wieS . hat sich seit
einigen Wochen , wie wir erfahren , plötzlich ge-
wandelt und Neigung gezeigt , dem tschechischen
Beispiel zu folgen . Voraussetzung für uns
bleibt es , daß Schiedsverträge mit diesen beiden
Staaten nur unter der Garantie einer Macht
abgeschlossen werden können , die nicht Bun -
desgeuosse Polens oder der Tfche -
chei ist Frankreich ist also ausge -
schlössen .

Fordert die Entente von den deutschen Dele -
gierten , daß Deutschland gleichzeitig mit Ab¬
schluß des Paktes Mitglied des Bölkcrbun -
des wird , so werden die deutschen Delegierten
auf die deutsche Aussassnng zurückgreifen , die im
Herbst vorigen Jahres in einem Memorandum
an die Ententemächte niedergelegt ist . Nach wie
vor muß es Deutschland von sich weisen , bei be -
wasfnetcn Konflikten zwischen Völkerbunds -
angehörigen zum Aufmarsch - oder Operations -
gebiet zu werden . Nach wie vor muß es neben
der selbstverständlichen Forderung nach absolu -
ter Gleichberechtigung mit den Großmächten
daranf bestehen , daß das Juvestiaationsrecht
fremden Mächten nicht erhalten bleibt .

Allein diese Andeutungen genügen , um zu
zeigen ,wie ungeheuer weit das Gebiet ist , auf
dem sich die Konferenz bewegen wird . Franzö -
fische Zeitungen , deren politische Hintermänner
vielleicht mit Diktatabsichten an die Konferenz
denken , meinten neulich , die Konferenz könnte
in sechs Tagen erledigt sein . Wir alauben nicht
daran . Soll gründliche und für Deutsch -
l a u d ersprießliche Arbeit aeleistet wer -
den , so wird sie sich über Wochen erstrecken .

Rede des Abg . Curtius .
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Inzwischen werden die Parlamente gehört , man
wird neu verhandeln und es kommt später —
wie man sich ausdrückt — noch zn einer Gene -
ralkonferenz . Aber damit ist es noch
nicht getan . Nachdem wir nns einmal damit
einverstanden erklärt haben , auch über den
Eintritt in den Völkerbund gleichzeitig
u befinden , muß diese Aktion zum Eintritt in

n Völkerbund noch nebenhergehen , sür sich
laufen . Das wollen . Sie bitte beachten , wenn
Sie sich fragen , welchen Charakter die Konfe -
renz habe » kann .

Ich will nicht mißverstanden werden . Was
dort demnächst von unseren Vertreter » ver -
einbart werben wird , darüber kann niemand im
Zweifel sein , das ist von großer politischer Be -
deutung für das deutsche Volk , es sei denn , daß
man die beiden Herren desavouiert und das ,
was sie aus dieser Konferenz erreicht haben , nicht
gutheißt . Soweit man diese Ergebnisse aber
billigt , steht schon heut fest , daß das , was sie gut -
heißen , und daS , was sie ablehnen , das beut -
s ch e Volkbiudet . Darüber kann kein Zwei -
fei herrschen .

Angesichts dieser Frage hat man sich wohl
überlegt , ob man auch den deutschen Reichs -
kanzler auf diese Konferenz schicken solle .
Mein « Damen und Herren ! Wir haben nns für
diesen Vorschlag ausgesprochen . Der Reichs -
kauzler ist nun einmal der Leiter der deutschen
Politik und muß sich selbst mit in die Bresche
stellen , wenn derart lebenswichtige Entscheidun «
gen bevorsteheu . Und nachdem er erklärt hatte ,
bereit zu sein , mit Dr . Stresemann nach Luzern
oder Locarno zu fahren , ist es selbstverständlich ,
daß er die Delegation zur -Konferenz führen
wird .

Das Kabinett hat über die Richtlinien für
diese Verhandlungen für die Delegation beraten .
Lassen Sie mich ein offenes Wort sprechen über

das , was in Ansehung der Lage in den letzten
Tagen in Berlin verhandelt worden ist . Sie
wissen alle , daß , während das Kabinett tagte ,
gleichzeitig die Deutsch nationale Par -
tei , ihre Organisation , ihren Vorstand , die
Reichstagsfraktion , die LandeSvorsitzenden nach
Berlin berufen hat . Das hat bisweilen den Ein -
druck erweckt , als ob seitens der Dcutschnationa -
len Partei eine Art von Nebenregierung neben
dem Kabinett eingerichtet würde . Es ist aber
zu dieser Nebenregierung nicht gekommen . Ich
verstehe es von meinem Standpunkt aus und
begrüße es , daß die größte Fraktion der hinter
der Regierung stehenden Partei noch einmal alle
ihre gesamten Instanzen zusammenberuft , um
die Lage zu beraten . Niemand hat das Recht ,
an diesem Standpunkt zu mäkeln . Die Dinge
liegen einmal so, daß wir gezwungen sind , auch
die Deutschnationalen mit zu dieser verantwort -
lichen Politik nach dem Ausland hin zu zwin -
gen . Und deshalb ist es recht und gut und not -
wendig , daß die Deutschnationalen auch ihrer -
seits das möglichste tun , um einzuwirken auf
diese Politik , um dann in der Lage zu sein , diese
Politik wirklich auch mitzumachen .

Lassen Sie mich kurz sagen , welches der In -
halt dieser Richtlinien , soweit sie vom
Kabinett gefaßt sind , sein wird . Wir sind hier in
Baden Grenzland , wir grenzen an Elsaß - Loth¬
ringen , und gerade deshalb findet hier in Ba -
den

die Frage des sogenannten Verzichts ans
Elsaß -Lothringen

ein ganz besonderes Echo . Es erscheint mir
notwendig , daß gerade hier über diese Dinge
osseu gesprochen wirb .

Es ist höchst bedauerlich , daß sowohl von rechts
wie von links dieser ganze Sicherheitspakt in
erster Linie immer als ein Verzicht ans Elsaß -
Lothringen dargestellt worden ist . Dabei
handelt es sich überhaupt nicht um
e i n e n s o l ch e n Verzicht . Schon die Regie -
rung des Reichskanzlers Cuno hatte vorgeschla -
gen . einen Vertrag mit den alliierten Mächten
zu machen , daß auf 30 Jahre — später ging man
sogar aus eine unbestimmte Zeit — zwischen
diesen Nationen jeder Krieg u n t e r b l e i -
ben sollte . Und nichts anderes ist der Ge -
genstand des Sicherheitspaktes :

Nicht der Verzicht ans deutsches Land nnd
deutsches Volk , sondern nur die gegenseitige
Verpflichtung , keinen Krieg an der West-

grenze mehr miteinander zu führen .
Ich will durchaus nicht leugnen , daß auch das
einen gewissen , einen tiefgreifenden Verzicht für
viele Deutsche bedeutet . Denn — es wäre
töricht , nicht darüber zu sprechen — nach den
französischen Revanchegelüsten seit 1870 erscheint
es wie ein Naturrecht der Völker , daß man das
Geraubte auf kriegerische Weise zurückerhält .
Und man darf es ruhig anders ausdrücken , es
erscheint als Zeichen der Schwäche , wenn eine
Nation von vornherein sich nicht bereit erklärt ,ihr Leben einzusetzen , um verlöre -
nes Land wieder zu holen .Aber wollen Sie doch auch bedenken , wie die
Dinge , liegen , wenn Elsaß - Lothringen dar Ob¬
jekt einer solchen deutschen Handlung wäre . - Die
Elsaß - Lothringer haben darunter gelitten und
leiden noch darunter , daß sie entweder franzö -
sisches oder deutsches Glacis für künftige Kriege
sind , daß sie immer mir als Mittel zum
Zweck betrachtet neiden , daß sie von beiden
Nationen niemals in ihrer Volkheit zu ihrem
Selbstzweck ergrissen sind . Tie Elsaß -Loth -
ringer wollen nicht verhandeln um Elsaß - Loth -
ringens willen .

Was Elsaß -Lothringen will , ist die Erhnl -
tung seines Deutschtums mit dem letzten
Ziel , das nachzuholen , was im Jahre 1318
nicht geschehen ist, nach dem Selbstbcstim -
mnngsrecht der Völker : Abstimmung über

die elsaß -lothringjfchc Antonomi -.' .
Wenn man mit Elsaß -Lothringen darüber sprichtund sorgfältig die elsaß - lothringischen Aeuße -
rungen verfolgt , dann weiß man , daß die deutsche
Politik auf dem richtigen Weg ist , wenn sie auf

machtpolitische Anbiederung Elsaß -Loth -
ringens verzichtet , wenn sie auf der anderen
Seite nicht verzichtet auf das . worauf sie
nicht verzichten kann .

Lassen Sie mich noch ein offenes Wort zu die¬
sem Punkte sprechen . Wir haben es ohne
Zweifel vor dem Kriege nicht ver -
st an den . uns Elsaß - Lothringen wirk -
lich innerlich wieder zu gewinnen .
Wir haben überhaupt in unserem Glück vielleicht
allzusehr das Problem des Volkstums
als solches unberücksichtigt gelassen . Seitdem
wir die schmerzlichen Erfahrungen von Versail -
les gemacht haben , seitdem wir wissen , daß Mil -
lionen von Deutschen im Osten . Westen und Sü -
den . wie in der ganzen Welt unter fremder Herr -
schast schmachten , seitdem sind wir empfindlich
und hellhörig für dieses Problem geworden .
Seitdem aber auch wissen wir . daß eines das
entscheidende Programm der ganzen Politik sein
wird , das Deutschtum in der ganzen Welt an das
deutsche Mutterland fest -zu binden .

Und deswegen verzichte» wir nicht ans das
Deutscht «« in Elsaß -Lothringen , im Gegen -
teil , wir verschassen nns durch den Verzicht
aus m a ch tp o l i t i s ch e Angliedernng uu -
sererseits auch die Möglichkeit , vom Stand -
pnnkte des Volkstums aus . die völkischen
Beziehungen zu diesem uns stammverwand -

ten Volke zn pflegen .
Und das wollen wir , ganz offen gesagt , uns in
einem solchen Augenblick wahren . (Bravo ! )
Ich glaube , von diesem Gesichtspunkte aus ge-
winnt die Lage ein ganz anderes Gesicht , weil
wir nun auch andere Anforderungen an jeden
von uns stellen müssen . Jeh habe vor dem
Kriege und im Kriege die Erfahrung gemacht ,
daß man sich viel zu wenig vom deutschen
Mutterlande aus wirklich um Elsaß -
L o t h r i n g e n ge k ü m m e r t hat , und um den
Zusammenhang zwischen diesem und dem deut -
schen Mutterland . Gerade , wenn nur zu dieser
Lösung kommen sollten , gerade dann haben wir
die Pflicht , nun er st recht diese Beziehungen
zu pflegen , und zu zeigen , daß sie Teile von
Deutschland , Blut von unserem Blute und
Fleisch von unserem Fleische sind , und eng zu-
sammeuhäugen mit dem deutschen Mutterlande .

Daö , was wir im Rheinland erstreben .
ist zunächst einmal eine vollkommene Abände -
rung des bisherigen Systems der Sanktionen , der
Politik der Vogelfreiheit , der wir von seitens
Frankreichs ausgesetzt sind . Wir müssen es er -
reichen , daß die Franzosen in Zukunft nicht mehr
in der Lage sind , ihre einseitige Sanktionspolitik
gegenüber Deutschland zu betreiben , und wir
müssen erreichen , was teils schon bei der Ju -
ristenkouferenz in London erreicht ist , daß «ille
Streitigkeiten , die wir mit Frankreich haben ,
zunächst vor das Schiedsverfahren gebracht wer -
den , damit wir vor französischen Ein -
fällen gesichert sind .

Wir müssen aber mehr erreichen . Die Frage
der Besetzung nnd Entsetzung der ersten Rhein -
zone , der sogenannten Kölner Zone , steht
in erster Linie auf der Tagesordnung . Es ist
durchaus richtig , daß die Reichsregierung in der
besonderen Note , die jetzt den alliierten Mächten
zugeht , betont ,

daß die Räumung der Kölner Zone , die
Wiedergntmachung dieses Unrechts , eine

Selbstverständlichkeit ist . (Bravo !)
Wenn Tie fragen , warum habt ihr nicht vorher
die Entwaffnungsnote beantwortet , dann
sagen Ihnen unsere Vertreter in Berlin , über
die meisten Punkte ist mit den alliierten Mäch -
ten bereits verhandelt worden . Es gibt aber
eine ganze Reihe von politischen Fragen auch in
der Entwaffnungsangelegenheit , die nur durch
Mündliche Vereinbarungen erledigt werden
können , nnd deshalb haben alle Kreise in ein -
mütigen Verhandlungen bei der Abstimmung
beschlossen , auch diese Frage auf die demnächstige
Konferenz zu bringen , aber nur in dem Sinne ,
daß mündlich verhandelt werden muß , uud nicht
in dem Sinne , daß man Gegenlei st nngen
dafür bringen müßte , wenn die Alliierten die

Kölner Zone räumen . Es bleibt dann , lve«
dies gelingt — und

ich habe allen Anlaß zu glauben , daß ew
fester Termin für die Ränmuug der Kölner

Zone bevorsteht
— es bleibt dann noch die Besatzung der zwe «<
tenunddrittenZone , Es herrscht liebet '
einstimmung bei sämtlichen Parteien '
von den Sozialdemokraten bis zu den Teutfv
nationalen über das Ziel , daß eine Aenderunl
dieser Besetzung eintreten muß . Zunächst eine'

Aenderung des Besatzungsregimei
Es ist unmöglich , daß wir auf die Dauer unte >
den über 4M Ordonnanzen und 80 und med '

Delegierten der Rheinlandskommission i?
Rheinlande leiden . Wir müssen fordern , d«!
diese beseitigt werden . Wir müssen forder «
daß nur noch das System der militärische '
Besetzung bleibt , mit einem Verbindungsman «
zur deutschen Regierung . Damit hängt zusaw
meu die Wiederherstellung der politischen Fre ?
heit , das Aushören der Atilitärjuftiz und ande5
Dinge mehr , die Sie gehört haben und erfrev '
licherweise auch auf dem sozialdemokratische «!
Parteitag in Heidelberg in einer längeren 3ljj|
solution zum Ausdruck kamen . Darüber beste«
volle Übereinstimmung bei allen Parteien
Ebenso wichtig ist die Frage ,

das, wir mit allen Kräften versuchen müsse«, i
eine Verkiirznng , wen » nicht ein Aufhören
der Besatzung zu erreichen . (Lebhaftes

Bravo ! )
denn dies muß das Ziel dieses Sicherheit ^
paktes sein , daß wir , wenn die Franzosen öd
immer gewünschte Sicherheit in politischer B ?
ziehung erhalten , wie wir sie in wirtschaftliche '
Beziehung in Lon -don bekommen haben , dat
dann die Notwendigkeit einer weiteren Befetzuw
in sich selb st zusammenfällt .
glaube , daß nach dieser Richtung hin unser '
Angelegenheiten in rechten Händen sein werde »

Neben den westlichen Fragen fügen sich dan ?
natürlich auch Fragen mit den Oststaaten , defl
Polen und Tschechen . Es dreht sich in,
letzter Linie darum , daß die Franzosen eink
besondere Garantie für einen deutsch -polnische ?
und einen deutsch - tschechischen Schiedsvertrag
fordern . In dieser Frage werden wir hal >
bleiben müssen . ( Lebhaftes Bravo ! ) Es gib«
auf diesem Gebiete kein Kompromiß .

Es ist undenkbar , daß wir in irgend einer i
Form das französisch- polnische Militärbiind -
nis unter unsere eigene Sanktion stelle».

( Sehr richtig .)
Die Garantie für polnische und tschechische

Schiedsverträge wird unter keinen llw ]
ständen in einen Sicherheitspakt oder irgen «
einen andern Pakt von uns aufgenommen well
den können . Darüber sind sich das Reichskabi '
nett und sämtliche Parteien völlig einig . Abe<
es ist selbstverständlich , daß gerade diese Frage »
deshalb die größten Schwierigkeiten bei deft
zukünftigen internationalen Verhandlnngeiß
bilden werden . Unser Vertreter hat auf de*

O do l erfrischt,
kons erv iert ,
und reinigt
Mund und Zähne

Oer Hervorruf im Theater.
Was Freund und Feind dazu zu sagen haben.

Der Hervorruf im Theater ist eine verhält »
nismäßig junge Sitte , die von vielen als Unsitte
gebrandmarkt wird . Sie stammt aus Frank -
reich , wohin sie aber erst aus Italien importiert
sein dürfte . Bemerkenswert ist , daß ursprüng -
lich nicht die Schauspieler , sondern nur die Auto -
ren hervorgerufen wurden . Der erste , dem in
Frankreich diese Ehre widerfuhr , war Voltaire ,
und zwar gelegentlich der Erstaufführung seiner
„ Merope " im Jahre 1743. Lessing schrieb im
Anschluß an diesen „Unfug " in der „Hamburgs -
schen Dramaturgie " :

„Das Parterre ward begierig , den Mann von
Angesicht zu kennen , den es so sehr bewundert
hatte : wie die Vorstellung also zu Ende war ,
verlangte es ihn zu sehen und schrie und lärmte ,
bis der Herr von Voltaire heraustreten , sich
begaffen und beklatschen lassen mußte . Ich weiß
nicht , welches von beiden mich hier mehr be-
fremdet haben würde , ob die kindische Neugier
des Publikums oder die eitle Gefälligkeit des
Dichters . Wie denkt man denn , daß ein Dich -
ter aussieht ? Nicht wie andere Menschen ! Und
wie schwach muß der Eindruck sein , den das
Werk gemacht hat , wenn man in eben dem
Augenblick ans nichts begieriger ist, als die
Figur des Meisters dagegenzuhalten ? Das
wahre Meisterstück , dünkt mich , erfüllt uns so
ganz mit sich selbst , daß wir des Urhebers dar -
über vergessen . . . . So wenig schmeichelhaft
also im Grunde für einen Mann von Genie das
Verlangen des Pnbliknms , ihn von Person zu
kennen , sein müßte ( und was hat er dabei auch
wirklich vor dem ersten besten Murmeltier vor -
aus . welches der Pöbel gesehen zu haben ebenso
begierig ist ? ) —, so wohl scheint sich doch die
Eitelkeit der französischen Dichter dabei besun -
den zu haben . Denn da das Pariser Parterre
sah , wie leicht ein Voltaire in diese Falle zu
locken sei , wie zahm und geschmeidig so ein
Mann durch zweideutige Karessen werden könne ,
so machte er sich dieses Vergnügen öfter , und
selten ward nachher ein neues Stück aufgeführt ,
dessen Verfasser nicht gleichfalls hervor mußte

und auch ganz gern hervorkam . Von Voltaire
bis zum Marmontel , und vom Marmontel bis
tief herab zur Cordier haben fast alle an die -
sem Pranger gestanden . Wie manches Arme -
sündergesicht muß darunter gewesen sein ! Die
Posse ging endlich so weit , daß sich die Ernsthas -
tereu von der Nation selbst darüber ärgerten .
Nur erst ganz neulich war ein junger Dichter
kühn genug , das Parterre vergebens nach sich
rufen zu lassen . Er erschien durchaus nicht : sein
Stück war mittelmäßig , aber dieses sein Be -
tragen desto braver und rühmlicher . Ich wollte
durch mein Beispiel einen solchen Uebelstand
lieber abgeschafft , als durch zehn Meropen ihn
veranlaßt haben ."

Dem Hervorruf des Autors , der sich immer
mehr einbürgerte , trotzdem außer Lessing auch
andere hervorragende Kritiker gegen ihn Stel -
lnng nahmen , folgte bald der Hervorruf des
Darstellers . Wilhelm Widmann schildert in der
Zeitschrift „Das Theater " diese Entwicklung wie
folgt : „Was den Dichtern recht war , war den
Schauspielern billig . Personville soll in Frank¬
reich der erste gewesen sein , der einem Hervor -
ruf Folge gab . In Deutschland genossen Huck
in Mainz , Bergopzoomer in Wien , Brockmann
( bei seinem Hamlet - Gastspiel ) in Berlin nnd
Schröder in Hamburg in den 1770er Jahren zu -
erst die damals noch als außerordentliches Er -
eignis geltende Ehre des Hervorrufs . Aber
schon im Jahre 1734 klagte S . Grüner im Go -
thaer Theater - Kalender über den abscheulichen
Mißbrauch dieser Beifallsbezeugung . Er be -
zeichnet das Herausrufen als „ Spielwerk , wo -
mit sid, die muntere Jngend belustiget "

, nach
seiner Schilderung spotteten sehr häufig die
Gründlinge im Parterre dem Herausgerusencn
beim Abgänge nach : „Das war süperb ! Der
Kerl war schön verlegen : wie er dastand , dem
sechsten Schöpfungstag , zum Schimpf — hahaha !
— als ob ihn ein Tübinger Buchhändler nach-
gedruckt hätte !" Grüner fährt fort : „Ich habe
der Beispiele unzählige gesehen , daß unwissende
Stümper hervorgerufen wurden , ellenlange
Reden hielten , wohl gar ihre Frauen der Huld
und Gnade des höchstgnädigen Publikums emp -
fahlen ! Alles , was Schamlosigkeit und mensch »
liche Eitelkeit hervorbringen kann , ist bei den

Hervorrufen in Deutschland passiert , so daß der
wahre Künstler es für die tiesste Demütigung
und für den sichersten Beweis , baß die Kunst
nicht ans moralischen Gründen geschätzt wird ,
ansehen muß , wenn er hervorgerufen wird ."
Amalie Wolff - Maleolmi , die Schülerin Goethes
und langjährige Heroine des Berliner Hof -
theaters , schrieb nach iherem Gastspiel in Wei¬
mar 1829 ,als sie am Abschiedsabend nach der
„ Iphigenie " hervorgerufen war . in einem
Briese an den Schriftsteller Gubitz : „Unter uns :
ich erschrecke bei dem Rufen , denke jedesmal an
Lessing . . . Wenn ich auch Lessings Vergleich
des Herausrufens mit dem Pranger gar zu
energisch finde , eher ist es doch Prostitution als
Ehre , wenn es , wie in Berlin , zur Mode , zur
Dienstpflicht wird , man solle und müsse auf
Kommando kommen , um sich zu bedanken für
geleisteten Beifall . Mitten in der Rolle war
es meinem seligen Manne ( dem berühmten Hel -
denspieler Pius Alexander Wolss ) wie mir ein
Greuel : was hilft es aber ! Sind doch im Thea -
ter immer solche Leute , die es dem Künstler als
Ehre anrechnen , wenn sie die Ehre seines Kunst -
gesühls kränken Ich möchte wohl , es würde
dem schwer begreifenden Teil des Publikums
recht oft suffliert , wie sehr es mit dem zu sehr
spendablen Heransrufen den schlechten Komö -
dianten zum Hochtragen der Nase verleitet , und
wie sich dagegen jeder Schauspieler , der es mit
dem Kunstleden ernst und redlich meint , bei dem
überhand genommenen Unfug nur mit Wider -
willen gehorsamst präsentiert .

"

Ludwig Devrient schätzte den Hervorruf nur ,ivemt er als seltene Auszeichnung nach außer -
gewöhnlicher Leistung erfolgt . Theodor Döring
machte dagegen förmlich Jagd ans den Hervor -
ruf und geriet in heftigen Zorn , wenn die er -
strebte ^ und erhoffte Ehrenbezeugung , ausblieb
Eine Schale beißenden Spottes goß Daniel
spitzer , der damalige „Wiener Spaziergänger " ,über Josef v . Weilen aus , der am Schlüsse der
Uraufführung seines langweiligen Trauerspiels
„Rosamnnde " im Burgtheater am 26 . Februar
1868 . mit dankenden Verbeugungen hervortrat ,
obwohl der gespendete Beifall lediglich Frau
Charlotte Wolter , der genialen Trägerin der
Hauptrolle , galt . Einige Tage nach jener Pre >

miere fand eine Sitzung des Theaterausschusse ^
statt , an der sowohl Frau Wolter als auch Herl
v . Weilen teilnehmen sollten . Letzterer fehlt «
aber , und man überlegte nun , wie und wo man
ihn wohl finden und herbeischaffen könne .
„Nichts einfacher als das "

, sagte Charlotte Wol «
ter , „ meine Herren , rufen Sie nur ein paarmal
recht kräftig meinen Namen — Sie werde «
schen : dann kommt er sofort !"

Im Gegensatz zu Voltaire weigerte sich Vik «
tor Hugo hartnäckig , Hervorrufen Folge zu lei «
sten . Unsere Klassiker haben auch bei den stür «
mischsten Huldigungen niemals von der Bühne
aus gedankt : in außerordentlichen Fällen be«
kündeten sie durch Verbeugung von der Theater »
löge aus ihren Dank . Gutzow , Kottschall . Laube
und andere Dramatiker des „ jungen Deutsch '
land " ließen sich dagegen gerne an die Rampe
rufen , auch Richard Wagner gab Hervorrufen
freudig Folge und benutzte diese Gelegenheit oft
zu Ansprachen .

Als vor Jahren eine Berliner Zeitung eine
Umfrage bei bekannten Dramatikern veranstal «
tete , hat die Mehrzahl der Befragten sich für
Abschaffung des „entwürdigenden " Autoren -
hervorrufs ausgesprochen , zugleich aber auf die
Schwierigkeiten der Beseitigung oder Einfchrän -
kung dieses „Unfugs " hingewiesen . Die Schwie «
rigkeit liegt vor allem darin , daß die Servor «
rufe gezählt und gewissermaßen als Gradmesser
des Erfolges ausgenutzt zu werden pflegen . Je «
der Kundige weiß , daß zahlreiche Hervorrufe
noch durchaus kein sicherer Beweis eines echte»
Erfolges sind : oft sind Stücke , deren Verfasser
bei der Uransführung dugendmal „hervor «
gejubelt " wurden , schon nach wenigen Wieder «
holungen für immer abgetan . Dennoch laß ?
fast jeder Bühnenleiter den Vorhang auch be'
mäßigem Applaus fortwährend auf - und nieder »
gehen , um die Zahl der Hervorrufe zu fördern
und den Eindruck eines großen Erfolges vorz «'
täuschen .

Für den Darsteller ist der Hervorruf ein un «
eutbehrliches Reizmittel geworden . Man kan »
ihm kaum mehr zumuten , auf diese gesteigerte
Bekundung des Beifalls zu verzichten . Viele
Künstler brauchen den Applaus , um in rechte
Stimmung zu kommen . Der früher übliche U «'
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Londoner Juristen -Konferenz dargelegt , daß er
sich unter keinen Umständen auf Verhandlungen
darüber einlassen könne . Dementsprechend ist
biese Frage bei der Juristenkonferenz offen ge-
lassen worden .

Es bleibt noch eine Frage :

Die Frage des Eintritts Deutschlands m
den Völkerbund .

Ich kann es wohl verstehen , daß in weitesten
Kreisen Sie t i e f st e Abneigung gegen einen
solchen Eintritt besteht , nach allem , was wir
vom Völkerbund erlebt haben . (Sehr richtig ! )
Aber dennoch lassen Sie uns auch an diese Frage
nüchtern und realpolitisch herangehen .

Wir haben im vorigen Jahre für die Frage
des Eintritts in den Völkerbund ein Memo -
randum aufgestellt , das die Reichsregierung den
alliierten und sonstigen Mächten zugestellt hat .

Wir halten Heute noch an diesem Memoran -
dum fest. Die Reichsregicruna steht ans
dem Ttaudpunkt , das , die dort ausgeworseue »
Fragen zu « « serer Befriedigung gelöst wer¬

den müssen .
Es ist selbstverständlich , daß wir einen Rats -
litz bekommen . Es ist wünschenswert und zu
erwarten , daß auch wir wieder zu Kolonial -
m a n d a t e n kommen werden . Es ist nvtwen -
dig , daß wir die Fragen des Artikels 10 des
Völkerbundes beachten , dieses Artikels 10, in
« cm eine Anerkennung der bisherigen Verträge
festgelegt ist . Es dreht sich in erster Linie
dabei um eine Wiederholung der Anerkennung
der K r i e g s s ch u l d l ü g e .

Wir haben im vergangenen August durch eine
öffentliche Erklärung der Reichsregierung einen
Widerruf der Anerkennung der Kriegsschuld
herausgehen lassen . Durch verschiedene Um -
stände , die hier nicht näher erörtert werden
können , ist es damals nicht gelungen , diesen
Widerruf der Kriegsschuld auch zu notifizieren .

Heute in dem entscheidenden Augenblick , wo
wir in wirklicke Verhandlungen treten , und
wo wir beanspruchen , daß auch « »cht die
leiseste Schlacke auf dem deutsche « Volk
« ehr liegt , ist es notwendig , ossen und Kar
« och einmal zu wiederholen , daß wir nie -
Mals diese Kriegsschuld anerkenne « . lStiir -

. Mischer Beifall .)
Und schließlich , meine Damen und Herren ,

das letzte , was in dem Memorandum vom
September vorigen Jahres bereits angekündigt

das wird auch jetzt wieder von unseren
Vertretern gefordert werden : Wir müssen in
der Frage des Artikels 16 der Völkerbunds -
latzung , in der

Frage des Durchmarfchrechts .
eine f e st e Verpflichtung der anderen
haben , uns nach unserer besonderen Lage zu
behandeln . ES ist unmöglich , daß wir noch einmal
?um europäischen Kriegsschauplatz werden . Es
' st unerträglich für uns , daß in einem Konflikt
^wische » Polen und Rußland Frankreich die
Möglichkeit haben sollte , unmittelbar von uns
oder mit Hilfe des Völkerbünde ? baS Dittch -
Marfchrecht zu verlangen . Wir haben alle Ver -
anlassiing , daß bei unserem Völkerbundseintritt
die besondere Lage Deutschlands berücksichtigt
wird . Das bedeutet nicht , daß wir eine voll -
kommene Abänderung des Artikels 16 ver -
laugen . Wir müssen im Sinne dieses Memo -
randums vom September vorige » Jahres nur
fordern , daß der besonderen Lage Deutschlands ,
das allein abgerüstet hat , von den Mäch¬
ten solange Rechnung getragen wird , als nicht
allgemein die Abrüstung durchgeführt wird .

Ueber diesen Punkt , darf ich wohl sagen ,
herrscht im Reichskabinett vollständige
Einmütigkeit . Unsere Delegation wird
diese Dinge auf der bevorstehenden Konferenz
nicht nnr verhandeln , sondern mit allen ihr zu
Gebote stehenden Kräften verteidigen und durch -
Zusetzen versuchen .

Ich komme zum Schluß , meine Damen und
Herren , und möchte Ihnen dies eine sagen : Für
uns alle , für das deutsche Volk erwachsen

mannigfache Verpflichtungen aus diesen Dingen
Die allgemeine Verpflichtung , die Nerven zu
behalten , versteht sich von selbst . Aber lassan
Sie mich etwas näher auf diese Dinge eingehen
Ich zweifle nicht daran , daß wenn die interna -
tionale Konferenz zusammentritt , die Blicke der
ganzen Welt gerade auf den deutschen Politi -
kern und Staatsmännern ruhen werden die
dort die Herkulesarbeit vollbringen sollen die
Grundlagen eines wirklichen Friedens zu legen .

Möchte das deutsche Volk in dieser Lage
Vertrauen oder wenigstens taktvolle Zu¬
rückhaltung diesen Männer « aegeniiber be -

obachte « .

Aber die ganze Welt wird auch nach Deuts » ,
laud selbst blicken . Mancher Deutschenfreund
und Ausländer , der sich mit uns in Verbindung
setzt, bedauert , daß Deutschland augenblicklich
einen so wenig erfreulichen Anblick bietet . In
der verzweifelten politischen und wirtschaftlichen
Lage , in der mir sind , hat ein großer Teil des
delstschen Volkes nur Sinn für Spiel
und Tanz und Ransch und verschweu -
det von oben bis unten in einer
Weise , wie es vor dem Kriege nicht
Brauch war . DaS muß anders werden , wenn
wir wirklich noch einmal zur Größe wieder
kommen sollen . Meine Damen und Herren
wir werden fordern müssen uud fordern dürfen

'

daß das deutsche Volk in dieser wirklich schick-
salsschiveren Stunde , die uns bevorsteht .

mehr Ernst und mehr Würde

zeigt , als das in den letzten Wochen und Mo -
uateu geschehen ist .

Und nun noch eins , was ich noch hinzusetzen
darf , weil diese öffentliche Kundgebung die Ein -
leituug für unsere badische Partei zu den
LandtagSwahlen bilden soll . Die Politik
die ich gekennzeichnet habe , ist die Dr . Strese ^
manns , d . h . unseres Parteiführers . Ich
denke nicht daran , ihm Vorschußlorbeeren streuen
zu wollen . Ich glaube aber , daß ich mit allen
Parteifreunden mich eins weiß , wenn ich sage
wir haben die innere Gewißheit , daß er und
wir durchaus auf dem richtigen Wege find .
( Lebhaftes Bravo . ) Wir werden hente nach ,
mittag im Parteitag über die Richtung unserer
Politik uns aussprechen müssen und dabei wird
die alte Frage der liberalen Politik
wieder ausgeworfen werden . Man streitet in
der Oeffentlichkeit gerade fetzt darum , was
eigentlich liberal bedeutet . Ich will zu dieser
Frage und in diesem Augenblick nur soviel
sagen : „Wenn Jhrs nicht fühlt . Ihr werdets

nicht verstehen ." Wir aber , meine Damen und

Herren , fühlen , daß die Politik , die gegenwärtig
in Dentschland getrieben wird , eine liberale

Politik ist , ans großer liberaler Tradition

geboren und von den Besten der Deutschen
Volkspartei geführt . Hoffentlich ist es uns

möglich dabei — um ein BismarckfcheS Wort

zu gebrauchen —, daö Schreiten der Gottheit

durch die Geschichte wahrzunehmen und in dieser

Politik uns ein wenig vom Zipfel ihres Ge -

wandes tragen zu lassen . sStürmifcher Beifall
und Händeklatschen .)

Parteitage in Baden.
Der gestrige Sonntag stand im Hinblick auf die

bevorstehenden LandtagSwahlen unter dem Zei -
chen der Parteitage . Die Deutschnationale Volks -
partei tagte in Mannheim , die Deutsche liberale
Volkspartei hat ihre Mitglieder nach Baden -
Baden geladen , während die Deutsche Demokra -
tische Partei sich in Pforzheim versammelt hatte .

Deutschnationale Äoikspartei
In Mannheim setzte die Deutschnationale

Bolkspartei Badens ihre am SamStag unter -
brochenen Verhandlungen fort . Wir werden in
der Dienstag Morgenausgabe ausführlich her -
über berichten . Zum Schluß wurden folgende

Entschlicß « nge «
einmütig angenommen :

„Der Landesparteitag wolle beschließen , die
Reichötagssraktion zu ersuchen , nachstehende For -
detuugen sich zum Programm zu machen :

1 . Vor allen notwendigen Verhandlungen
über einen Sicherheitspakt und Eintritt in den
Völkerbund hat die amtliche Notifizierung des
Widerrufs der K r i e g s f ch u l d l ü g e zu
erfolgen , muß die Räumung der 1 . Zone voll -
zogen und die Beseitigung der Unwürdigkei -
teu des Befatzungsregimes im Rheinland und
im Saargebie » sichergestellt sein . Außerdem
müssen Entwaffnungs - und Luftnote und In -
vestigationsbeschlüsse sistiert , über den Schutz
der den deutscheu Minderheiten in fremden
Ländern nnd die Rückgabe der Kolonien
anssichtsreiche Ansagen gegeben seiu .

2 . Ein etwaiger Sicherheitspakt darf sich nur
auf die Westgrenzen beziehen und niemals
einen Verzicht auf deutsches Land
enthalten .

3. Ein Eintritt in den Völkerbund , der sich auf
8 10 und 16 des Berfailler Vertrages und der
Schuldlüge aufbaut , ist von vornherein abzu -
lehnen .

4 . Der Beschluß endgültiger Verträge ist da -
von abhängig zu machen , daß

a ) über die frühere Räumung der II.
und III . Zone nnd die frühere A b st i m-
mnng im Saargebiet bindende Ab -
machungen erzielt ,

b ) über die Durchführung einer allgemei -

nen Abrüstung entsprechend dem Ver -

sailler Vertrag uud der Völkerbundsidee
bindende Zusagen gegeben sind .

8. Diese Forderungen sind als Mindest -

Programm zu bezeichnen , von denen unter
keinen Umständen abgewichen werden darf , auf
die Gefahr hin , sich in Zukunft nicht mehr an
der Regierung zn beteilige »! ."

*

Die zweite Entschließung hat folgenden Wort -

laut :
„Der Landesparteitag wolle ferner befchlie -

Ken :
1. Daß in Anbetracht und in Wahrung des

völkischen Charakters der Partei die Reichstags -

fraktion dem von der deutschnationalen Volks -

partei gestellten Verlangen der Ausweisung der

seit dem 1 . August 1014 eingewanderten Ost¬
juden gegenüber der Regierung endlich Geltung
verschaffe , zumal diese Ausweisung im Jutcrcsse
der Einschränkung des Zwischenhandels und
damit zur Durchführung des Preisabbaues so -
wie zur Linderung der Wohnungsnot dringend
geboten ist .

2. Daß die Reichstagsfraktion im Hinblick aus
die schmachvolle Behandlung der deutschen Op -
tauten mit allem Nachdruck sich für die alöbal -
dige Ergreifung rücksichtsloser entsprechender
Gegenmaßregelu gegen die aus deutschem Reichs -
boden befindlichen polnischen Staatsangehörigen
einsetzen ."

*
Eine dritte Entschließung lautet wie folgt :
„Unter dem Eindruck der Darlegungen des

Abg . Schlange -Schoeningen , unterrichtet über
die Beweggründe und Ziele , durch welche die
politische Haltung der Dcntschnationalen Volks -

partei bestimmt ist , anerkenne « wir , daß die Par -
tei unbeirrt durch Angriffe von links und rechts
zielbewußt uud entschlossen , den Kampf um
Deutschlands Zukunft führt . Wir sprechen der
Parteileitung das volle Vertrauen aus in

der Gewißheit , daß die Partei weiter in fester
Geschlossenheit den Weg unbeirrt ? » nationalen
Willens führen wird , der allein die Rettung
Deutschlands bringen kann ."

Deutsche Volkspartei.
Die Deutsche Bolkspartei hatte ihre Mitglie «

der gestern um 11H Uhr vorm . in den schönen
Räumen des Badener Kurhauses versammelt , wo

der Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der

eigens dazu aus Berlin kommen wollte , eine mit

begreiflicher Spannung erwartete Aussprache
zur politischen Lage halten sollte . Die bevor -

stehende große internationale Konferenz , die nun
am 5. Oktober in Lnzern oder Loearno stattfin -

den und zum ersten Male die deutschen Vertreter
der leitenden Politik mit denjenigen der Entente -
staaten gleichberechtigt am Verhandlungs -
tisch versammelt sehen soll , wirst ihre Schatten
seit langem voraus . Es mar deshalb zu erwar -
teu , daß die Gelegenheit , den leitenden Staats -
mann unserer Außenpolitik in diesen Tagen zu
hören , aus seinem Munde eine Klarlegung der
Lage und die maßgebenden Richtlinien zu ver »
nehmen , eine große Versammlung politisch In -
teressierter und um das Wohl des Vaterlands
Besorgter in das Tal der Oos locken würde . Das
war denn auch geschehen . Der große Kurhaus -
saal war dicht gefüllt . Allein es gab auch da
wieder die nun leider bei dergleichen Versamm -
lungen schon üblich gewordene Enttäuschung .
Der Redner war in letzter Stunde durch uner -
wartete , dringende Staatsgeschäste an der Ab -
rene verhindert worden , was natürlich ein all -
leitiges ^ und tiefes Bedauern auslöste .

An Stelle von Dr . Stresemann war Reichs -
tagsaba . Curtius mit gewohnter Bereitwilligkeit
in die Bresche gesprungen und hatte den Vortrag
übernommen . Dr . Curtius unterzog sich der ihm
in letzter Stunde gewordenen Aufgaben mit dem
ihm eigenen Geschick und gab in kurzen , knapp
und klar gezeichneten Strichen , lediglich berich -
tend , einen Ueberblick über die hauptsächlichsten
uns in dieser Stunde bewegenden Fragen : West -
und Ostpakt , Völkerbund und Sicherheit , Ab -
rüstnng und feindliche Besatzung , Kriegsschuld -
lüge und Elsaß -Lothringen . die von dem Red -
ner erörtert , und mit mahnenden Worten zur
Selbstbesinnung geschlossen wurden .

Der Vorsitzende . Direktor Weber , der die
Versammlung mit das Fernbleiben Dr . Strese -
manns erklärenden und bedauernden Worten ( die
Dr . Curtius am Eingang seiner Ausführungen
noch erweiterte und unterstrich » eröffnet hatte ,
schloß dieselbe auch mit Worten des Dankes für
die bemerkenswerten Darlegungen des Redners .

Sodann ergriff Dr . Curtius das Wort zu ei-
ner Rede , die wir aus der ersten Seite dieser
Ausgabe wiedergeben .

Ueber die NachmittagSverhandlnngen deS
Parteitages werde » wir in der Dienstag -
Morgenausgabe ausführlich berichten .

Zum Schluß gelangten die folgenden
Entschließungen

einmütig zur Annahme :
1 . Außenpolitik ,

„Der Landesparteitag der Deutschen Volks -

parte » in Baden spricht dem Parteiführer ,
Reichsminister Dr . Stresemann , zu der
von ihm vertretenen , von dem Gedanken der
nationalen Realpolitik getragene » Außen¬
politik sein uneingeschränktes Ver -
trauen aus . Der Parteitag erblickt in der
endlichen Räumung des Ruhrgebieteö und der
Sanktionsstädte den neuen Beweis für die
Richtigkeit uuferer Außenpolitik . Er entbietet
den Volksgenossen an Ruhr und Rhein treu -
deutsche Grüße , verbunden mit dem Danke für
alles , was sie im Kampse n :n die deutsche Frei -

heit getragen und geleistet habe »».
Der Parteitag weiß sich mit allen Gesiu -

uuugsgenossen im Badener Lande einig in der
Uebcrzeuguug , daß auch die Politik deS Sicher -

heitspaktes nur dazu dienen kann , die völlige
Befreiung der deutschen Rheinlande von frem¬
der Macht ohne Preisgabe deutschen
Volkstums in die Wege zu leiten und die

Gleichberechtigung des deutsche »» Volkes in ei -

uem wahren Frieden zu erreichen .
Der Landesparteitag gibt seiner Genug -

tuuug darüber Altsdruck , daß die Reichstags -

^ug des Hervorruss bei offener Szene ist erfreu -
" cherweise bei allen besseren Bühnen längst
außer Brauch gekommen ! au einigen Bühnen

auch der Hervorruf nach den einzelnen Akten
Und Verwandlungen verpönt und erst am
Schlüsse des Stückes üblich . Auch die in stren -
gen Grundsätzen erzogenen Meiniger schafften
den Hervorruf nicht ganz ab . nur durften ihre
Toten in den Stücken nicht a »»ferstehen . Solcher
Einschränkung wird jeder ernsthaste Künstler
und jeder feinfühlige Zuschauer beistimmen .

Ehester un &! Huftf
Berliner Opern -Erstausführung .

„Die heilige Ente " von Hans GSl .

. . Als zweite Vorstellung brachte die neue Ber¬
liner Städtische Oper die Erstaufführung der
Mischen Oper „D i e h e i l i g e E n t e von K.
R . Levetzow und Leo Feld . Musik von Haus
®? l . „Ein Spiel mit Göttern und Menschen
wird das Stück genannt , das einen chineuichcn
Stoff behandelt . . .

Ter Entenkuli Hang soll eine Ente in cen Pa -
M des Mandarins bringen . Das Tier ent -
schlüpft aber dem Käsig und wird von zwei Gaur -
lern beiseite geschafft und iin Bauch eines Got -
ierstandbildes verborgen . Der Kuli , der im Gar -
ten des Palastes mit Li . der Gemahlin des Man -
oarins zusammentrifft und in Liebe zu der >cho -
nen Frau entbrennt , soll zur Strase für den Ver -
u»st der Ente den Tod erleiden . Auf Lis Bitten
u>ird ihm eine letzte Gnade gewährt : im Lpiiim -
J.aitläj darf er Vergessenheit finden . Nun machen
M die Götter einen Spaß : sie vertauschen das
.Gehirn des Kulis mit dem des Mandarins , jenes
oes Bonzen mit dem eines Gauklers . Beim Er -
wachen der Schlafenden gibt es ein tolles Durch -
einander , das schließlich dahin führt , daß der
« Uli in Mandaringestalt . dem seine Macht zu
Kop , gestiegen ist . die Götter abschaffen will . Da
hört aber bei diesen der Spaß aus . Sie versenkendie Opinm - Geiellschast wieder in Schlaf , und als
man späte ? erwacht , ist alles wieder beim Alten .In den Köpfen der paar Leutchen spukt aber das
tranmha ' ie Erlebnis nach , und wer weiß , was
noch geschehen wäre , wenn nicht plötzlich aus dem

Bauch des Gottes die längst tot gewähnte Ente
herausgeflogen wäre . Eiu Wunder war ge-
schehen , und alle Fragen und Zweifel hatten da -
her zu verstummen . Die Ente wird heilig ge-
sprachen , der Kuli geht wieder in seine Einsam -
feit , und das Mandarinen - Ehepaar , daS sich bis -
her nicht sonderlich nahegestanden hatte , sinkt sich
beglückt in die Arme .

Die Handlung hätte witzig werden können .
Aber das Meiste ist zu schwerfällig gerate » . Es
ist vieles unklar und dein Zuschauer nur schwer
verständlich . Es wird zu viel philosophiert : die
Ereignisse treten nicht scharf und prägnant ge-

nug in Erscheinung .
Die Musik Hans Gäls hätte ein besseres Text -

buch verdient . Sie ist ohne besonders starke
eigene Züge aufzuweisen , vornehm nnd einsalls -

reich . Gsl schreibt fesselnd und für sein Alte ?
überraschend sicher im Ausdruck . Die Musik ist
von reicher Melodik : man begegnet immer wie -

der geschlossenen Formen . In Uiriichen Partien
gibt © äl das Beste : da klingen gefühlvolle ,
packende Weisen aus . Tic Jnstumcntation ist
farbig , ohne überladen zu fein .

Man hatte sich mit großer Liebe des Werkes
angenommen . Intendant Tiedjen , der die Regie
führte , hatte farbenprächtige Bühnenbilder ge -

schaffen und für einen stimmungsvolle » , die
neuen technischen Mittel seiner Bühne ins beste
Licht stellenden Ablauf der Szenen gesorgt . Ka -
pellmeister Fritz Zweig holte alle Schönheiten
auS der Partitur heraus . Die L» hatte in Maria
Schreker , der Gattin des Komponisten , eine her -
vorragende Vertreterin . Von bezaubernder An -
mnt in Erscheinung und Darstellung , wußte sie
auch gesanglich zu sesscln . Den Kuli gab Gerrit
Visser mit schlichtem Spiel und hell klingendem
Tenor . Prachtvoll charakterisierte Wilhelm
Guttmann den Mandarin .

Das Publikum , anfangs etwas zurückhaltend ,
nahm die Novität mit marinem Beifall auf der
den Komponisten schon nach dem zweiten Akt aus
die Bühne rief . Hermann W ? ick .

Schweizer Uraufführung .
In köstlicher musikalischer Gewandung voll

Äsang , Pracht und Rhythmus fand die komische
Oper «Don G i l mit den g r ü n e » Hose n "

von Carl F u t t e r e r am Basler Stadttheater
eine stürmisch begrüßte Ausnahme . Nach des
spanischen Mönches Tino de Molina gleich¬
namigen Lustspiel schuf Futterer eine Wirbel -
frohe , reich verwickelte Handlung . Don Mar -
tin , ein spanischer Edelmann , stellt unter dtyn
Namen Don Gil der schönen Donna JneS nach ,
obgleich er in Valladolid eine Braut sitzen hat .
Diese erfährt seine Pläne uud versucht ihn sich
wieder einzusangeu , indem sie als Dc >n Gil mit
den grünen Hofen sein Liebeswerben bei Donna
Ines durchkreuzt . Als Maun verkleidet kommt
sie ihm überall zuvor . Eine blendende Komödie
der Irrungen zaubert schließlich vier grüne
Gils auf die Bühne . Verwechslungen und In -
trigeu iliid die buffoueske Drastik eines Die -
nerpaares treiben die Laune auf die Spitze .
Schon oft diente de • Molinas Drama Kompo¬
nisten als Vorwurf , es sei nur an die gcluu -
geue Bühnenmusik von Lahusen oder Einil
Peeters und an Brauusels ' im Lyrischen zer -
fließende Oper „Don Gil von den artinen Ho -
sen " erinnert . Der Vorzug der Over Futterers
ist neben dem festen formalen Aufbau die un -
geheure Beweglichkeit , die das ganze Geschehen
»nit seiner Komik in Spiel und Groteske in
einen Wirbel fortreißender Lustigkeit treibt .
Die im Kontrapunktischen mit absoluter Be -
herrschung des Geistigen uud Formalen gear -
beitete Partitur ist iür den Musiker eine wahre
Freude : anmutig , schwerelos , ergötzlich , farbig ,
skurril und heiter »nit ernsten Untertönen .
Fehlt dem Mosaik der teils etlvas aphoristischen
Einfälle die innere Bindung , so fesseln neu «
artige Hanno » ien und geistreiche Umbildung
der Motive , deren rhythmische Bestimmtheit
überzeugt . Der Allegrostil der Vorspiele mutet
fast mozartisch an . Der Gesamtklana ist trotz
kunstvoller Polyphonie kammermusikalisch . WaS
der Komponist in der Behandlung des spru -
delnden Dialogs bietet , gehört zu dem Besten ,
das die neue komische Over auszuweisen hat :
überhaupt scheint »nir Fntterers „Don Gil "
eine geglückte Rückerorberuna des musikalisch
Komischen für die moderne Bühne zu sei »».
Musik und Handlung fließen in freien » draina -
tischen Stil zu einer Eiubeit zusammen . Die
Ausführung war ausgezeichnet . Der unwider¬

sprochene Beifall wuchs zu beaeisterter Wärme
an und wurde zu einer Ovation für den anwe -

senden Komponisten , der immer wieder an die
Rampe gerufen wnrde . Fr - W . H .

Mitteil « na des BadisKe « LaudestheaterS . Für die

TÄauspiclvorstellungen kleineren NmkangS werden mit

sofortiger Wirkung die Eintrittspreis « ermäßigt .

Kleines Feuilleton
Adressen- Rätsel .

Unter den unzähligen Statistiken , die die Ber -
einigten Staaten fabrizieren , verdienen auch ein -
mal die Nebenstatistlke ' der Postverwaltung Be -
achtung . aus denen sich unter anderem ergibt :
Alle fünf Minuten wirft in den Vereinigten
Staaten durchschnittlich jemand einen Brief in
einen Briefkasten , der nicht die geringste Spur
einer Adresse trägt . Jede Minute werfen 42
Personen so ungenügend adressierte Briese ein ,
daß eine Bestellung ausgeschlossen ist . Jährlich
»verden Schecks , Postaniveifungen und Wechsel
im Werte von drei Millionen Dollar in Um -
schlage gesteckt , die „ihn " nie erreichen . Nicht
weniger als 55 000 Dollar baren Geldes werden
jährlich aus unbestellten Briefen eingenommen .
Immerhin bemüht sich auch die amerikanische
Post , die Legende von einer angeblichen „Fin -
digkeit " ,» cht einschlafen zu lassen . In rund
einen , Fünftel der Fälle genügt es der Post —
— bezw . dem „Dead Letter Olfice " den Adressa¬
ten herauözudividieren . Besonders bemüht sich
das Amt anstandshalber , Adressenrätsel zu lösen ,
die ihm offensichtlich überlegt ausgegeben »verden .
Ein Renommierstück , mit dem ebenfoviele Bla -
magcn kompensiert werden , wie durch eine zu -
treffende Kalenderprophezeiung verkehrte , ist
dieses : Auf einem Brief stand :

Wood
John
Mass .

Der Brief ivurde richtig absegelt öülja
Underwood ( John „unter " Wood ) in Andover
(„und über " ) , Name einer Stadt in Massachn -
fets .
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fraktion der D .B .P . die Außenpolitik der Re -
ierung in voller Einmütigkeit zu stützen ent¬

lassen ist ." »
2. Wirtschaftspolitik .

»Der Landeöparteitag der D .B .P . in Baden
erkennt an , daß die Bollendunn der sinanziel -
len , sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen
Gesetze des letzten Sommers eine vaterländi «
sche Notwendigkeit war . Er weih , datz diese
Gesetze den Charakter der Kompromisse tragen
und im einzelnen besserer Ausgestaltung noch
bedürfen .

Ohne die Ordnung der Finanzen und ohne
die Steigerung der deutschen Produktion ist
weder eine stetige Innenpolitik noch eine
Sozialpolitik , noch eine zielbewuhte Außen -
Politik möglich .

Insofern erblickt der Parteitag in dieser
Gesetzgebung die Wiederaufnahme der bewähr -
ten Bismarck 'schen Politik zum Schutze der na -
tionalen Arbeit in Mittelstand , Landwirtschaft
und Industrie , wie auch des Schutzes der wirt -

Schaftlich
Schwachen . Dazu sind vor allem die

treife i». r Rentner und Sparer zu rechnen .
Der Parteitag ist der Ueberzengung , daß in

Zer fortschreitenden Gestaltung der Wirtschafts -
und Steuerpolitik das Ziel innegehalten bleibt ,
den Steuerdruck weiterhin zu erleichtern und
der Erzeugung neuer Werte jegliche Förderung
angedeihen zu lassen .

Die Aktion zur Senkung der Preise
wird gebilligt und ihre allseitige Unterstützung
gefordert . Es wird aber gleichzeitig darauf
hingewiesen , daß ein dauernder Erfolg in die -
fer Richtung nur möglich ist , wenn es gelingt ,
die Hanptursachen der Teuerung : Kapital -
knappheit , hohe Steuern und Tarif : zu über ,
winden und gleichzeitig zn rationellen Arbeits -
Methoden auf allen Gebieten zu gelangen ."

S . Rcichsfchulgcfetz .
„Der Landesparteitag der Deutschen BolkS -

Partei in Baden erklärte zu dem 5'ekannt ge -
wordenen Referentenentwnrf für ein Reichs -
schulgesetz :

Der Entwurf eines neuen ReichsschulgesetzeS
bedroht den Bestand unserer badischen Simul -
tanfchule . Bor einem halben Jahrhundert in
schweren Kämpfen von unseren national -
liberalen Borgängern und unvergeßlichen Bor -
bildern geschaffen , hat sie die badische Knltnr
und den badischen Staat auf die heutige Höhe
ihres Einflusses im Deutschen Reich gehoben .
Wir können imd wollen deshalb a n der b a -
dischen Simultan schule nicht rüt -
teln lassen , zumal wir überzeugt sind , nur
auf diesem Wege unser religiöses ErziehungS -
ideal verwirklichen zu können ."

4 . Beamte .
„Der Landesparteitag der Deutschen BolkS »

Partei in Baden lenkt die Aufmerksamkeit der
maßgebenden Stellen auf die Notlage w e i -
ter Kreise des deutschen Beamten -
tums hin , besonders in den unteren und
mittleren Gruppen . Er bittet die Reichstags -
fraktion , darauf zu dringen , datz die in Aussicht
genommene Neuregelung der Gehäl -
ter ehestens in die Wege geleitet wird .

"

i . Basische Politik .
„Der Landesparteitag der Deutschen BolkS -

Partei in Baden dankt der Fraktion deS Ba -
dischen Landtages für ihre Arbeiten nnd fpricht
ihr . besonders dem Vorsitzenden , Abg . Direktor

Weber , sein volles Vertrauen aus .
Der Parteitag weiß sich in diesem Dank einig
mit der gesamten liberalen Wählerschaft des
Landes und ist der festen Ueberzeugung , daß
diese bei den kommenden Wahlen dafür sorgen
wirb , durch eine zahlenmäßige Stärkung der
Fraktion der D .B .P . den Ideen des nationalen
und liberalen Bürgertums eine größere Wir -
kungskraft zu geben ."

Die Kandidatenliste der Deutschen Polkspartei
für die Landtagswahlen .

Aus der L a n d e s l i st e stehen : 1 . Oberbür -
ermeister Gündert -Psorzheim , S . Landwirt Dr ." atteS -Stockach , 3. Erster Staatsanwalt Ob -

kircher -Freiburg , 4 . Wagnermeister Brirner -
Brühl , 5. Stadtrat Dorn -Heidelbcrg , 6. Frau
Emma Schmidt - Mannheim , 7. Eisenbahninspek -
tor Fröhlich -Heidelberg , 8. Stöfsler -Karlsruhe ,
9. Hauptschriftleiter Fischer -Mannheim , 10. Pro -
feffor Gerstner -Heidelberg , 11 . Fabrikant Ring .
wald -Steinen , 12. Direktor Weber -Konstanz .

Die Liste für die Bezirkswahlen steht
in den Bezirken Konstanz und Waldshut -Lör -
räch noch nicht genau fest. Im Bezirk Frei -
bürg stehen an erster Stelle Erster Staat ? -
anwalt Obkircher und Landwirt Karle , in
Ossenburg Dr Neßner und Landwirt Wick.
in Karlsruhe Kaufmann Wilser , Ober -
regierungSrat Bauer und Rechtsanwalt
S t e i n e l - Pforzheim , . in Mannheim
Hauptlehrer Stadtrat Haas , Rechtsanwalt
Waldeck und Wagnermeister Bri ^ ner -Brühl ,
in Heidelberg Geh . Rat Rohrhurst und
Landwirt Jenne -Michelfeld . In Konstanz
wird wahrscheinlich Dr . Mattes an der Spitze
stehen .

Die demokratische Partei
hatte ihre Parteifreunde nach Pforzheim ein -
geladen . Ueber die Verhandlungen , in denen
u . a . der badische Staatspräsident H e l l p a ch
daS Wort ergriff , werden wir in der Dienstag -
Morgenausgabe ausführlich berichten . Nach
einer großangelegten Rede des Parteivorsitzen -
den , Reichsminister a . T - Koch , über die poli -
tische Lage , worin besonders die Stellungnahme
der dentsch -demokratischen Partei zum Sicher »
heitspakt dargelegt wurde , faßte der Par -
teitag folgende

E n tf ch l i eh nn a :

„Die deutsch -demokratische Partei Badens ver -
folgt die Verhandlungen über den Rheinland -
pakt als Partei des Randgebietes mit ganz be -
sonderen Interessen . Sie begrüßt gruntsätzlich
alle Bestrebungen , die der ehrlichen Berständi -
guug und dem aus das Recht begründeten Frie -
den zwischen den beiden großen Nachbarvölkern
des westlichen Europas dienen . Sie stimmt
aber den Ausführungen des Parteivorsitzenden ,
Dr . Koch , in vollem Umfange zn . daß mit einer
Politik der Berstäudianng Maßnahmen des
Mißtrauens unverständlich erscheinen nnd daß
deshalb die bevorstehenden Paktverhandlungen
nicht zum Abschluß gebracht werden , wenn nicht
eine a r u n d l e g e nd e A en de r u n g in
dem Verhältnis des besetzten Ge -
biets eintritt . Sie hofft mit dem Parteivor -
sitzenden , daß mit Abschluß eines Sicherheit -
Paktes die militärische Besetzung deut¬

schen Bodens Sinn und DaseinSberech »
tigung verliert ? — insbesondere hält sie
es mit dem Geist einer neuen Aera in den zwi -
schenstaatlichen Beziehungen Deutschlands und
Frankreichs für vollkommen unvereinbar , wenn
nicht im besetzten Gebiet , nach Abschluß des Pak -
teS die Hoheitsrechte des Reicks und der Län »
der am Rhein und die staatsbürgerlichen
Grundrechte , die entgegen dem Rheinlandab -
kommen unübersehbaren Beschränkungen der
besetzenden Macht unterliegen , in vollem Um -
fange wiederhergestellt werden . Der Gedanke
des Rechts , wie er in dem Revarationsvroblem
verankert wurde , muß auch in dem BesatzungS -
regime Eingang finden . Sicherheiren in dieser
Hinsicht sind unerläßlich , wenn der SickerheitS -
pakt auf dem Gedanken der Gegenseitig -
keit und der Gleichberechtigung aufge -
baut sein soll .

"
Die Entschließung wurde mit grobem Beifall

aufgenommen .

Großer Wassereinbruch auf der
Zeche Haniel

WTB . Sterkrade . 28. Sept .
Am Freitag ereignete sich auf Schacht 2 der

Zeche Hantel ein W a s s e r e i n b r u ch . Die
Schachtwände wurden Angedrückt . Die auf der
ersten Sohle beschäftigten Bergarbeiter konnten
sich in Sicherheit bringen . Nur einer erlitt
einen Armbruch . Am Sonntag

versanken die ganzen Schachtgebäude

von Schacht 2 der Zeche Haniel , der Förderturm
und die Maschinenanlagen in einen mehr alS
80 Meter tiefen Wassertrichter .

Die Bergbehörde hat sich sofort an die Unfall¬
stelle begeben , um die Ursache festzustellen . Die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen sind an
Ort und Stelle getroffen worden . Bon einer
Gefährdung der Nachbarzechen ist
keine Rede . Auch der Schacht 1 der Schacht -
anlage Franz Haniel ist nicht in Mitleidenschast
gezogen worden.

*
TU . Duisburg . 28. Sept .

Am Freitag nachmittag machte sich auf der
2. Sohle des 600 Meter tiefen Schachtes ein Was -
sereinbruch bemerkbar , der sich erst am Samstag
voll auswirkte . Dos Wasser setzte mit nnge -
henrer Geschwindigkeit den ganzen Schacht un -
ter Wasser . Am Samstag stürzte dann der
Schacht zusammen . Die modernen Fördcranla -
gcn mit Hauptbetriebsgebäuden und einem Teile
der Nebengebände versanken in den Schlamm -
und Wassermasse «. Das ganze bildet ein
wüstes Chaos von Schlamm , Steinen
und Balken . Der Schacht ist vollständig still -
gelegt .

Erbittertes Bingen um Ajdir.
TU . Madrid . 38 . Sept .

Franzosen nnd Tpanier schließen in der Ge -
gend von Ajdir immer dichter den Ring um
die Rifkabylcn . Die ersten Häuser von Ajdir
liegen bereits Im Feuerbereich der spanischen
Leichtartilleric . Wenn der Bera von Djebel -
salem erkämpft ist , wird der Einmarsch nach
Ajdir keine Schwierigkeiten machen . Jetzt sin «
den nm Ajdir die erbittertsten Kämpfe
statt .

Die französischen Schulden -
Verhandlungen .

Ein neues Angebot Caillaux .
TU . Paris , 28 . Sept .

Die heutige Vollsitzung wirb nach Washing «
toner Blättermeldungen von Finanzminister
Caillaux mit der Erklärung eröffnet , daß er
di« amerikanischen Gegenvorschläge
entschieden ablehne . Caillaux werde
darauf im Namen der französischen Abordnung
ein neues französisches Angebot unterbreiten ,
das im groben ganzen dem geplanten Abkom »
men Caillaux - Churchill entspreche . Die ersten
Jahreszahlungen würden von 25 Millionen auf
30 und sogar 83 Millionen Dollar erhöht und
würden fortschreitend 100 Millionen statt W Mil¬
lionen erreichen . Das französische Angebot halte
jedoch an der Klausel sest . daß die französische
Zahlungsfähigkeit im Falle deutscher „Berfeh --
lungen " revidiert werden müsse . Man
glaubt , baß die amerikanische Kommission ihre
Antwort auf das französische Angebot Dienstag
überreichen wird .

Mus £ l|aß -lDott}ri ngen
Elsässer und Franzosen .

Straßburg , 2« . Sept . Das Straßburger
„Journal de l 'Est " . ein französisches Hetzblatt
übelster Sorte , hat sich kürzlich darüber auf «
geregt , daß so viele „Boches " in Elsaß -Lothrin »
gen verweilen dürfen , und eine bedeutende Er -
schiverung der Paßformalitäten verlangt . Der
elsäffischc Gastwirt - und Hotelbesitzerverband
nahm nun in schärfster Weise gegen diese ver «
kehrsseiichliche Haltung Stellung und forderte
eine „ endgültige Niederlegung der chinesischen
Maner gegen Osten "

. Das Elsaß „ verzichte
gern aus innerfranzösische Gäste , die — doch
nicht kommen und . wenn sie da sind , doch nichts
verzehren " Dann heiß es weiter : das „Jour -
nal de l 'Est " hätte sich die Erinnerung an die so-
genannten ,ZndSsir <>Vles " besser ersparen sollen ,da es hierzulande Leute gibt , die noch viel un -
erwünschter wären . Diese kommen aber nicht
von jenseits d« S Rheins , sondern von jem' -its
der Bogesen !"

lWeit - re politische Meldungen siehe Seite 7.)

Achtung !

Heute
noch 1 müssen

runserePostbezieher "
' das Karlsruher Tagblatt

bei der Post bestellen , wenn 1

am l . Oktbr . keine Verzögerung
in der Zustellung eintreten so \\ .

Ausnahme-Angebot
8a . T&uraay -Tepplche 225 .-
_ . . — • . . . . ca. SOWiflO ca. 23CX3S0 ca. JCOXXO ea . 163X2»ÄxmSnsfer-Teppiche jeo.« ttO- S2 SS ^
B © t4V © ? l99 © R >n 100 verschiedenen Mustern . . . . von Mk. 6 . 50 an

GARDINEN
F.tamiiie , 160 cm breit . von Mit. 1 .J5 an
,t | « «Irnsstoffc , 130 cm brait voi Mk . 2 .80 an
Indmiiiirenf . Kipse , 130 cm breit , in allen modernen Farben , Mit. 5 -25
."Madras - u . Etamän - Cinrntturen , 8-tailia . . . von Mk. 7 . 50 an

Uandarheit - Ktorc in jeder Preislage , von der einfachsten bis elegantesten Ausführung .

Cocosläuffer Prima , 90 cm breit Mk. 4,25 83 em breit Mk

Kein Laden , daher » o billig .

3 -50
B19746

Teppichhaus HuberKaiserslr . 235
Nlhe Hirschstr .

tm

J
Manntmachung.

_ 3 >te Inhaber der tut
Monat Februar 192S

Itter 91r . 8084 bi » mit
lr - 5525 ausgestellten
e»iv . erneuerten Pfand -

ftßtinc werde » hiermit
aufgefordert , ifire Pfän¬
der 618 ländtai # ftrei -
tag . den 9 . Oltober 1925
auszulösen oder die
Srficine bis zu diesem
.-ieitvmikt erneuern zu
laüiin . widrigeiisall « die
Pfänder zur Berneiae -
runa gebracht werden .

Karlsruhe , d . SS . Zev -
tember 1925.

Städi . PlandleihkaN e .

Bujongs»
Versteigerung.

Mittwoch , den SO. T «v-
tember 1925 . vorm . 11
Udr . werde ick in ? ax -
landen . (Wände Hciden -
ftlirf n . Cberocfcr , gegen
bore Zahlung im Voll -
stieclungSwege ösfentlich
vei steigern :

..Das Erträgnis von
insgesamt ca . 15 Ar
Kartosseln ."

Zusammenkunft beim
Nathans in Darlanden .

Karlsruhe , d . 28. Ten -
lembcr . 1925.

Scharfenberg .
GerichtSvollzieb .»Anw .

BetfteiM .
Dienstag , den 29 . Tev -

vonn . U10 Nbr .
igere ttfi im Aus »

flrtmcntttahc 25,
den :
Sarenschrauk.

» lasanliab

iembcr
verstci !
trag .
Im Laden :

t Warenschrank, ein
wlaöanssab f , Laden»
ttvefc, 1 Schreibtisch . 1
Koviervresse . 2 fahr -
bare Warenlchätte jc . .
ferner im Anschluß
hieran : Zähringerstr .
»8 : 1 Dovl,elstehvult
mit Schublächeni für
Registratur , 4 kleinere
Ztehvulte . Trel >stichle

ierzu und IBiItige ».

Kuggenhem.
V,J ^ Pi

a
r%

Tel ephon 4071.

Elegant möbliertet
Wohn - u . Wlasz .

»u vermieten .
Nriedenitr . 14 . III .

. »cckhft . 7 . 1 Tr . . ist ein

liMglicheg Zimmer
a n fpr Cerrit mt oerrn .
®r

ut
6' Ms. Zimmer

in gut . Sause sofort ju
uerm . Scheffelftr . 12. n .

Srrrschaitlich «

6- 7 Am -
in schöner Lage Ettlingen » »» vermieten .

Wo ? sagt daS Tagblalibiiro .
Gut möbl . . saubere »

Mn - und Sthlafz.
mit vollst . Bedien « . , an
best. Herrn los . , u verm .
NäS . Brauer « . Z. II . l .
Nähe KarlStor . in Herr »
IchafiShauS . ift ein

Wnes Zimmer
(eleftt . « t<M . Scntrul »
Seljunsl an ruh . Herrn ,
am liebsten Studenten .
Sn vermieten . ?ln »nleh .
»wischen 2—4 lkhr .

Zu erfragen im Tag .
blatibüro .

Iung . Ehevaarlruh .
Leute ) sucht aus sosort

evtl . m Klichenbenüb .
Ke l . Silangebote

unter 9! r 6«87 in »
Tagblattbliro erbeten

- Werhftatt -
ab. Schuvvc» sunt Ein¬
stellen von Auto » , sofort
aelucht. ?llt » oder Ost »
Itadt erwünscht .

Anseb . unt . Nr . 6681
in » tagblattbliro erbet .
Ein ält . Ehevaar . >>ran
tüchi . im Haushalt sucht
1—Z -Z .-lMnun.

« ea . HauSarb ... Mann i
Schrein . , überwacht au ».,
die Revaraturarbeiten .

Zn erfragen im Tag -
Majjbjir » .

Äelt , alleinstb . Prrau ,
Näherin , sucht sof . ein
etnfatheit sauberesMl . Zimmer
in Kochofen . mögl . Zen «
trum . Au erlr . im Tag bl .

Gesucht für lofort
sonniges Zimmer

in « uteni Hause , vart ..
Nabe Nichard - Wagner - ,
väudelstraste . Ana . unt .
VSSst ins Tagblattbliro .

Oers
. Inspektor

in all «n Sparten bewandert , sucht sich zu
verändern , eventl , Innendienst .

Angebote unter Nr . 6683 ins Tagblattbüro erb .

Kurz-, Weift- und
Wellwaren - Brandte

Welche GrvhhandclSiirma obiger Blanche ist
bereit , einem bestehenden , nachweislich gutgehenden
Tetailgeschäft einschlägige Artikel zu liefern » » ö
zn welchen Bedingungen , wenn Verpflichtung über -
nommen iitira , daft der Bezug des laufenden Be ?
darf » nur bei ihr erfolgt . :>tachwciS für vromvtes
Nachkommen eingegangener Bervilichtunaen wird
erbracht , Zlngeb . unter Nr . 663X in » Tagblattbüro .

Tausche meine Z-Ä .-
Wohnung . Zähring '.' rstr .
10 . T . !t. St .. aeg . eine
i - Z .-Wohnung . Borderh .
womögl . Mittelstadt .

Seiibte Kleberin
(iit Faltschachteln usw . .
wird eingestellt bei :
kunstdruckerei « Lnftler .
»und » arlsruh « « .»« ..karloruke !.

" "
VN»

Erb .
^ »c 'Ntras,e Nr . 10,Gesucht wird , u Z Per .

sonen aus 1 . Oktober
gegen buhen Lohn ein
zuverlässiges

AlleinmöWen
dgt,selbständig i» der
sewbtirgerl . Aüchc ift .
alle Hausarbeiten ver¬
steht u , schon länger in
Stellung war . Angebote
mit Anivrüchen . Zeug -
Hillen u . Lichtbild an

ilirai
^ Rechtsanwalt

cssenl »lr
° "

i
^

U ..
. Gä rtnerstr a ^ e _g .

Miidchen -SM .
e
n

't \f {T^ ,of«
Her Hei
lter 20
liche und

jähere » k
im Laden .

<? ' lucht . wir - au , iowr
ein flelhig . Mädchen be
guter Be
unter 20 .
.«küche und Haushaltung .
:>! äh ?reS Kailerstrake 82

M ■ , . . .
Bezahlung lnicht

ahren > für

Zuverlässige , jüngere

WaschWU geinM.
Jollnstrahe lt , II .

Empfehlungen
Empfehle mich im An-

fertigen und Umarbeiten
von Damen - « . üinder -
kleidcrn sow . Weiftzeug.
Näher . Humboldtstr . S,
i . Stock , links. .

— Piano —
ür 400 M zu verlausen .
Wtfccl . Rudolsst . 16, III .

W r a m ut o v fi o n
m . 10 Platt . , iteit üill .
ab »»« . Teilzahl » . Schill .
Erbvrinzenstr . 17. I . lS .

.Herrenzimmer
Speisezimmer
Lual ^

«eichnivV
^

Lnfierft _ .vzu verkf. lZahlnngserl .t

t . n», elegant «.
Qualitätsarbeit ,
chnitzi . ni '

best
reid
billig

öitzler .
Möbelichreinerei .

Ludwig - WUbelm'tr . , 7.

m i

mHi

I

Pianos
und

Harmoniums
Rrößte Auawahl
Unstii ?. Zahlunfrs-S

bedingunpen
KataloRomsonst

Odeonhaus
Kaiaerjtrelie 174

Telefon 339 .

Bestellungen für
Wchenmilch

llf/fchffl6' 1nimmt an ,
Cft . Laub .
N «lkenstra » e 1 .

oftett .

Zimmerösen
bill . zu verks . : Garten -
strafte 10 . Ph . Kranz .

Kortossei
liefert allerbeste n , aus -
erlesene . gelbfleischiae ,
gelbe u . blaue , wie früh ,
bekannt , zu 8.5t!— 4.20 jK

>>ichtenkamm.
Schmied

Zibeiuzabern «Pfalz ».

Gebr. SAiiierseige
mögl . mit Notenpult ,
zn taufen gesucht . An «,
m . Preisangabe , unt . Nr .
8674 ins Tagblattbüro .

Ö
'elitni

zu kaufe» » « » « cht.
Angebote unt . Nr . 6637
lud Tasblatbüro «rbet .

mit
Lrituttesvich

zu kauk . gel . Angeb . r
Breis um . Nr . 6641 i

Tagblattbü ro erbeten .

Sineen
ca . 25 am gu kaufen « es .

An geb . unt . Nr . 5640
ins Tagbla tbüro erbet .

_ jjefen —
aller Art ., auch ältere ,
kauit . Nngeb . m.
unt . 6622 in « T agblatt

Für Sammler;
Verkauf od . Ankauf von
kompl . Sammlungen , so¬
wie Vermittlungen von
Tauschobjekten s. Brief -
marken - , Münzen », Geld -
notkchcm », Mineral - und
Schmetterlinasliimmlun »
gen werd . wirksam durch
eine kleine Anzeige im
. Karlsruher Taabiatt

angekündigt .

Ehem . Lehrerin erteilt
nadihilfeunferridit

An « . » . 6685 in » Tagbl .

Wanzentod
-nir Selbstvrrtil &unK.

»loher wirkend , zu haben
bei Friedrich Sprlng « r >

Karlsruhe ,

Marknrafenstr . 52 ZÄ
Reue « Utficr

Apfelmost
empfiehlt

Adolf MiMele
Avielwein -Kelterei

Karloruiie - Rinthe ««
— Telelon 4S2U —

Weste BezugZauelle f iit
Wirtschaslen , Kantine »

und Wiederverkäuscr .

Mrgeilhrittener
Klavierspieler sucht sok.
tüchtigen Lehrer . Diele
paar seilen genügen ,
nm Sie rasch zum .̂ icle
Ut führen , wenn sie im
Karlsruher Tagblatt ver «
össentlidit sind .

l^ eute ^vuräe mein I !eder /^ snn , unser
lieber Vater und Großvater

Exzellenz
Oberkirchenratspräsident a . D.

in die ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe , Bluraenstraße l
Heidelberg , Moltkestra0e

~
25

Albertine Uibel , geb . Rau
Gertrud Wippermann , geb . Uibel
Fritz Wippermann , Major a . D.

3 Enkel .
Die Beisetzung findet in Karlsruhe am

30 . September um 12 Uhr von der Friedhofs -
kapelle aus statt .

Bitte keine Blumen .
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Aus dem Stadtkreise
Oberkirchenratspräsident Exzellenz v . Dr .

Uibel f .
Heute früh starb hier im 80 . Lebensjahr der

frühere Präsident des Evangelischen Ober -
nrchenratS I) . Dr . Eduard Uibel . Im
Februar ISIS wurde er , der damals Land -
Gerichtspräsident in Freiburg war , vom Groß -
Herzog zum Präsidenten des Evangelischen
^ berkirchenrats und zum Wirklichen Geheimen
Jtat ernannt . Nachdem Ende ISIS die neue

: Kirchenverfassung von der außerordentlichen
Generalsynode beschlossen worden war , lehnte
er die Wahl zum Kirchenpräsidenten ab . Am

! April 1920 trat er in den Ruhestand . Eine
Zeitlang leitete er hernach den Landesverein

! Ii * Innere Mission , auch hals er mit , den
Melanchthonverein für Schülerheime zu schas-

i fett . Ein trefflicher Mann , der bis in ? hohe
Alter jugendliche Frische sich bewahren durste ,

> ein scharsdenkender Jurist , ein treudeutscher
Mann und ein treues Glied seiner Kirche , die
ir mit glühendem Eifer liebte , ist mit ihm von
Uns gegangen . Die evangelische Landeskirche ,
um die er sich in der schwersten Zeit große
Verdienste erworben hat , trauert herzlich um
>hn .

Rückblicke vom Tage .
Montag , 28. September :

. Bor mehr als 600 Fahren , am 28 . September
J322, siegte Ludwig der Bayer in der Schlacht bei
^ ü h l d o r f ( in Oberbayern ) über Friedrich
ven Schönen von Oesterreich . — Am 28 . Septem¬
ber 1811 wurde Friedrich Hecker in Fichters -
«eiin in Baden geboren . Er war ein schlagserti -
? er Oppositionsmann in der Zweiten Badischen
Kammer , versuchte am 12. April 1848 von Kon -

^? nz ans eine republikanische Schilderhebung ,
«Je aber mißlang . Er ging als Farmer nach
Nordamerika und starb am 24 . März 1881 in St .
i -ouis . — Der Verfasser des altbekannten Liedes
^Keinen Tropfen im Becher mehr " und anderer ,
Mischen, sinnigen und schalkhaften Lieder und Ge -

^ chte , Rudolf B a u m b a ch , wurde am 28 . Sep -
tember 1841 in Kranichscld ( Thüringen ) geboren .
lSvs verschied er . — 1864 am 28 . September er «
folgte die Gründung der ersten Internationale ,

»Internationalen Arbeiterassoziation " in
London . Dem gewählten Komitee gehörte u . a .
auch Karl Marx an . — Am 28 . September 1883
Nnrde im Beisein des Kaisers Wilhelm l . das
Nationaldenkmal auf dem Niederwald oberhalb
Mdesheim am Rhein eingeweiht . — 1310 am
<8- September stieg der bayerische Thron -
f ° l g e r , der nachmalige König Ludwig , mit dem
Grafen Zeppelin in München mit dem Luftschiff
-,P . III" zu einem Fluge auf . — Am 28. Septem¬
ber 1813 begann die letzte Herbstslugwoche in Jo¬
hannistal bei Berlin . Sie dauerte bis zum
5; Oktober . — Im Weltkriege wurde am 28.
September 19lü Bukarest mit Fliegerbomben be-
legt .

*
Beerdigung . Am Samstag mittag fand auf

°em Friedhof unter starler Anteilnahme der
« evölterung die Beerdigung des bei dem kürz -
lichen Unglück aus einem Torpedoboot der
Reichsmarine getöteten Sohnes Emil des hie -

ifflcn Arbeiters Anton Velten statt . An der

Jeisetzung nahm auch eine Abordnung der
Torpedobootsmannschaften teil .

. Zusammenstoß . An der Straßenkreuzung
Zeppelin - und Durmersheimer Straße stieß

Hestern früh ein Motorradjahrer mit einem

Personenkraftwagen zusammen , wodurch daS
' otorrad stark beschädigt wurde . Verletzt
^ urde niemand .

Trunkenheit . Eine ledige 27 Jahre alte
Alfsarbeiterin wurde in der vergangenen

zwischen 2 und 3 Uhr m betrunkenem
Zustande in der Kapellenstraue , aus dem Geh -

^ eg liegend , aufgefunden . Sie wurde biS znr
^ langten Nüchternheit im Notarrest der Polt -
«eiwache am Durlacher Tor verwahrt .

Brandschaden . Am Samstag vormittag ent -
land infolge UeberhitzenS eines Kachelofens

Stadtteil Rüppurr in einem Hause in der
^ ulpenstraße Feuer , wodurch die Zimmer -
?ecke, ein Querbalken und die Wandverklei -
®ltn Q zum Teil zerstört wurdeu . Das Feuer
®ntöe durch die Städtische Feuerwache gelöscht .

^ Aestgeuommen wurden : ein Arbeiter von
> berslachs und ein Taglöhner von Oberench -
melden , die beide aus Wanderschaft Fahrräder

sich führen , die von Diebstählen herzu -

fuhren scheinen , ein zum Strafvollzug gesuch -
Arbeiter von hier , 4 Personen wegen Ver -

lehlungen gegen die Paßbcstimmuugen , ferner
Personen wegen verschiedener strafbarer

Handlungen ,

Veranstaltungen .
,^WlitLr .ao »,« t. Heut«, M - nt - z. SS. S «vt«mber .
!M abends 8 Ubr im großen Festhallcsaal nach zwei -

V . ? ?er Abwesenheit wi«der die ebcmattge KarlSruber
p,e >bgrenadier . Kapelle unter Leitung van
^ " « usikmeiltcr Bernhagen . Di« Karlsruher B «-

«, - ^ ung wird sich gewiß die Gelegenheit nicht ent-

N ? en lassen , ihren alten Leibgrcnadieren und der unter
« oeitge st . »u so hohem Ansehen gelangten Kapell«

^ bührenden Ehrungen barzubieten Umiomehr als
» den Musikern leider nicht vergönnt war , bei der

« inweihunz des Leibgrenadierd - nkinals anwesend sein
6 Dl « Kartenausgabe ist noch bis abends
tin . L m Borverkauf bei Kurt Neuseldi , Walbstr . 89 ,

Treppe . Abendkasse ab 7% Uhr
Bei der anläßlich des Badischen Hei -

vpx sich gegangenen Erstaufführung des
»33 o m Rhein über den Tckwarzwald

B o d e n s e e" lNilm der Reichsbahndirektion
I»i » « war der Zlndrang so groß , daß Hunderte
. nen Einlaß mehr finden konnten ES ist daher sehr»U T■ - «itvt jiiiucn , tuniucn . i « vuyc *. i«v*
iinnT̂ ?" daß dieser mit fo großem Beifall aufge-

Film jetzt noch einmal zur Vorführung ge-
den m Iäu " in biefer Woche im Konzerihaufe bei
t?

° « adischen Lichtlvielen. lSiehe die Anzeige im Heu -
" gen Blatt .)

lojenö, linöernö . c
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60 . Jubelfeier der Kath . Bürgerge«
sellschaft „Constantia" in Karlsruhe

Begrüßungsabend .
Die Kath . Bürgergesellschaft „Constantia " be-

geht in diesen Tagen daS Fest ihres 60jährigen
Jubiläums , zu dem zahlreiche Gäste von aus -
wärts hier eingetroffen sind . Sie wurden am
Bahnhof auf das herzlichste empfangen . Die
auswärtigen Gäste , die selbst von außerhalb der
Grenzen Badens herbeigeeilt sind , trafen sich im
Gesellschaftslokal Casü Nowack , wo ihnen seitens
der Vertreter der Bürgergesellschaft „Consta »-
tia " ein herzlicher Willkommgruß dargebracht
wurde .

Der Abend vereinige die hiesigen mit den
auswärtigen Gästen in den Sälen der Eintracht ,
von deren Galerien die Vereinsfahnen grüßten .
Die Begrüßungsfeier wurde durch die
Harmoniekapelle unter Herrn Rudolphs Leitung
mit dem K^ önungSmarfch aus der Oper „Die
Folkunaer " von Kretfchmar eingeleitet . An -
schließend trug der Männerchor der Konstantia

„Schäfers Sonntagslied " von L. Kreutzer vor .
das mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde .

Im Mittelpunkt des Abends stand die Be -
qrüßung der auswärtigen Gäste und
die Ehruup der Säugermitglieder
mit über Ivjährig . Zugehörigkeit zum Männer -

chor der Constantia . Um die Begrüßung der
Gäste und die Sängerehrung gruppierte sich eine

den Abend verschönende , mit gutem Geschmack
zusammengestellte Vortragssolge .

Nach weiteren Musik - und Gefangsvorträgen
erfolgte die Ehrung der Sängerjubi -
l a r e. Als Sänger mit zehn und mehr alS
zehn Sängerjahren erhielten silberne Nadeln :
Josef Axtmann , Emil Schnorr . August Weiß -
brot . Sebastian Münch und Peter Fuchs . Fol -
gende Sänger mit 20 und mehr Sängerjahren
erhielten silber -vergoldete Nadeln : Ferdinand
Budde , Theodor Schrempp . Albert Knab , Eon -
rad Kellmann , Friedrich Groh , Josef Jörger ,
Wilhelm Bindner . Josef Braunagel . Jakob
Klein , Wilhelm May . Karl Klein , Johann Göp -
pert , Wilhelm Knoblauch , Karl Lahr und Peter
Roth Zu Ehrensängern wurden die Herren
Brandel . Schrempp und Budde ernannt . Die
Ehrenmitgliedschast wurde verliehen an Geistl .
Rat Meyer . Schuhmachermeister Ferd . Budde
und Säi ' -' - rnorstand Schrempp .

Beifall ernteten die Gefangsdarbietungen von
Frau Müller -Surst . Der unter den Gästen
weilende Männerchor der Cacilia -Mainz (Dir, *

Cent Heinrich Langen ) gab mit einer Reihe
rheinischer Lieder Zeugnis seines Konnens und

seiner Heimatliebe : dankbarer , anhaltender Bei -

fall lohnte den rheinischen Gängern ihre frische
Sangeskunst . . . .

Nachdem der Beifall verklungen war . ergriff
der erste Vorsitzende der Constantia . Oberzoll -

inspektor Schneider , das Wort zur Be -

griißuugsansprache . Er bewillkommnete die taal *

reichen Gäste aus Mainz . Freiburg , Heidelberg

Oer Hanauer Heimattag.
dz Kehl . 27. Sept . Im Anschluß an das Mit¬

tagessen . das der Eröffnung der land -
wirtschaftlichen Ausstellung folgte ,
nahmen Minister Remmele und die anderen
Herren eine eingehende Besichtigung der Hafen -
«mlage vor .

Begrüßungen .
Um ö Uhr erfolgte im festlich geschmückten

Bürgersaal der offizielle Empfang des
Ministers durch die Stadtverwaltung , wozu auch
Vertreter des Hanauer Landes , der Arbeiter -
schaft , von Handel und Industrie geladen waren .
Bürgermeister Dr . Kraus - Kehl begrüßte den
Minister . Sein Erscheinen dürfe eine Bekräf -
tigung dafür fein , daß die badische Regierung
immer dem besetzten Hanauer Lande Verständ -
nis entgegenbringen werde . Der Redner ging
auf die mannigfachen Nöte der Stadt Keyl ein ,
die sich aus den besonderen Verhältnissen stärker
herausentwickelt hätten als im unbesetzten Ge --
biet .

Auch der nachfolgende Redner , Lanörat Schin -
dele , betonte die Notwendigkeit einer Reihe von
Maßnahmen für das besetzte Hanauer Land , und
zwar im Namen der Bezirksgemeinden . Be -
sonders stark sei die Landwirtschaft und die In -
dustrie des Kehler Bezirks durch die Steuern
bedrückt .

Für die Beamtenschaft sprach Postdirektor
Stier , für Industrie und Handel Direktor
Seemann , der das Nichtzustandekomme » resp .
den verzögerten Abschluß der Handelsvertrage
sehr bedauerte . Es müßten viele Mängel für
das besetzte Gebiet abgestellt werden , da sich sonst
der Verkehr von Kehl abwenden werde . Als be-
sonders notwendig bezeichnete er für den Ver -
kehr mit Holz Ausuahmetarise . da sonst die
Tschechoslowakei usw . ihr Holz über die Schweiz
nach Frankreich senden würde .

Die Notlage der Arbeiterschaft schilderte der
Vorsitzende des Gewerkfchaftskartells , Scilla -
gen hau f . Die Lage der Arbeiterschaft , sei
nahezu trostlos , mit großer Sorge blicke man
dem Winter entgegen . Die Arbeiter wollten
arbeiten , aber kein Almosen beziehen .

Minister Remmele ging eingehend auf die
vorgetragenen Wünsche ein . Das besetzte Ha -
nauer Land dürfe versichert sein , daß die badische
Regierung und die badische Volksvertretung die
Nöte des Hanauer Landes mit Aufmerksamkeit
verfolgten und für Abhilfe sorgen würden , da
wo es notwendig sei. Nach der Uebernahm « der
Häsen von Mannheim , Rheinau und Kehl durch
den badischen Staat werde es das Bestreben der
badischen Regierung sein , daß die Häfen kein «
Zuschußanlagen würden . Die Paßkontrolle in
Appenweier könne nicht aufgehoben werden , da
an der Rheinbrücke eine Kontrolle nicht aus -
geübt werden dürfe . Die Verhandlungen zogen
sich bis in die Abendstunden hinein .

Nach Eintritt der Dunkelheit marschierten
zwei Fackelzüge unter überaus starker
Beteiligung der Bevölkerung durch Kehl .

Nach dem Fackelzug fanden sich die Teilnehmer
im Saalball „ Zum Schiff " zu einem Bankett
ein . Nach einem einleitenden Musikvortrag durch
die bekannte Hanauer Trachtenkapelle begrüßte
Bürgermeister Dr . Kraus die zahlreich Er -

chienenen und gab feiner Freude Ausdruck über

den Widerhall , den der Heimattag der Hanauer
gefunden hatte . Insbesondere begrüßte er die

Vertreter der badischen Regierung . Minifterial -

rat Scheffelmeier , der für Innenminister Rem -

mele erschienen war . Präsident Dr Engler vom
Gewerbeaufsichtsrat Karlsruhe , den Präsidenten
vom Landessinanzamt Dr . Stahmer . ferner Ober -

postrat Löffler als Vertreter der Oberpostdirek -

tion Karlsruhe , die Abordnung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft . Verkehrsdirektor Lacher -

Karlsruhe , den um die Trachtensache so überaus
verdienten Trachtensührcr Hauptlehrer Leh -

mann aus Gutach . den Vorsitzenden des Pfäl -

zerwaldvercins Ingenieur Niederer , den stellv .
Vorsitzenden des Vereins der Rheinpfälzer

Raab -Karlsruh « , sowie die Bürgermeister der
beteiligten Gemeinden . Bürgermeister Dr .
Kraus gab feinem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck , daß es den Hanauern nicht vergönnt
ei , den badischen Staatspräsidenten in ihrer

Mite zu sehen . Im wetteren Verlauf seiner
mii köstlichem Humor gewürzten Ausführungen
gab der Redner die Losung „Stadt und Land ge -
hören zusammen " und betonte , daß die Volksge -
meinschast . wie sie der Heimattag erstrebe , einen
dicken Sinch unter alles Trennende setze . Wei¬
ter betonte er , daß die Kehler bei der Regierung
'tets ein williges Ohr für ihre Anliegen ge -
unden hätten . Zum Schlüsse verlas er ein

Glückwunschtelegramm von Reichstagsabg . a . D .
Dietrich vom Deutschen Demokratischen Partei -
tag , das in herzlichen Worten erwidert wurde .

Ministerialrat Scheffelmeier bedauerte ,
daß der Staatspräsident aus den bekannten
Gründen dem Heimattag fernbleiben müsse . Er

dankte den Hanauern für ihre treudeu '. iche Ge -

finnuug . die *'ie über die Klippen der Besatznngs -

not hinweggedracht habe . Mit einem Hoch auf
das geeinte deutsche Vaterland schloß er seine
mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh -

rungen .
Im Anschluß hieran sprach Bürgermeister

Baumert von Hesselhurst als Vertreter der
anwesenden Bürgermeister . Er ermahnte alle ,
den Blick nicht rückwärts , sondern vorwärts zu
richten . Man müsse zu würdigen wissen , daß
das heutige Fest kein nachgeahmtes sei , das bloß
der Mode wegen begangen werde .

Zum Schluß verbreitete sich Stadtpfarrer
D r e i t l e i - Kehl über Heimatliebe und Seele .

Musikalische Darbietungen der einyltnnschen
und der Sundheimer Kapelle sowie Vorträge von
Heimatlieder umrahmten die in alle « Teilen
wohlgelungene Veranstaltung .

Der Trachtenzug.
tu . Kehl . 27. Sept . Im Mittelpunkt des Hei -

mattages stand der T r a ch t e u z u g am heutigen
Sonntag nachmittag , an dem sich ca . 60 Gruppen
mit 600 Mitwirkenden beteiligten . Der Zug .
der sich unter dem festfrohen Klang von 12 Mu -
sikkapellen durch die Hauptstraßen der reich -
besta « gten und festlich geschmückten Stadt be-
wegte , wurde von 2 Herolden eröffnet . Es
folgten zunächst Darstellungen der Hanauer
Sitten und Gebräuche , worunter besonders der
originelle Freistetter „Obendmärkt " gefiel , der
das Stelldichein der jungen Liebcslente , wie es
nach altem Brauch gang und gäbe war , treffend
wiedergab . Auch daS Abholen der gefreiten
Braut , die in feierlichem Zuge zur Hochzeit ge -
leitet wird , wirkte recht amüsant .

Einen Einblick in die Bodenkultur und das
Gewerbe des Hanauer Landes gewährten die
zahlreichen Trachtenwagen , die hübsche Darstel -
lungen aus dem Feld - und Gartenbau brachten .
Besonders das Tabakgewerbe wurde dem Be -
schauer in ausführlichen Einzeldarstellungen vor
Augen geführt . Bei dem Gewerbe kam ferner
die Zunft der Leineweber auf ihre Rechnung ,
die heute noch durch die in Rheinbischossheim
und anderen Gemeinden in Betrieb befind -
lichen Webstühlen beweisen , daß man auch
mit alten Gerätschaften noch was zuwegebringt
und damit fein Brot verdienen kann . In der
Trachtengruppe Lichtenau ist die ehrbare Gilde
der Seidenhanfbandweberei vertreten , wo bis
in die achtziger Jahre des vorigen Jabrhun -
derts dieses Gewerbe eine gute Einnahmequelle
bildete . Weiter erweckte der Freistetter Schiffs -
bau , der große KieSkähne und Nachen herstellte ,
aber feit 1919 stillgelegt ist , die Kehler Flösser -
zunft . die Holzverarbeitung in Ouerbach , der
Faschinenbau in Helmlingen , dessen Bewohner sich
dadurch vor den einbrechenden Wassermassen be>
Ueberschwemmungen schützten , lebhaftes Jnter -
esse . Augenfällig war auch die Wiedergabe der
sogen , alten Buchdruckerei , die zur Zeit deS fran¬
zösischen Königs Ludwig XVI . von Beaumarchais
in Kehl erstellt wurde . Hier druckten die Hof -
buchdrucker Müller und Macklot im Jahre 1785
Lehr - und Andachtsbücher . Selbst die Haustiere ,
die Jagd und der Fischfang des Hanauer Lan »
des waren nicht vergessen und Einzeldarstellun -
gen zeigten die Aufzucht des Suut >heimer Huh -
nes , den Froschfang in Holzhausen , die Enten -
jagd in Memprechtshofen und n. a. die Fischer -
zünfte Leutesheim und Auenheim .

Die letzte Abteilun « verkörperte Bilder auS
der Geschichte des SanauerlandeS und speziell
der Stadt Kehl . Besonders fesselten der Will -
stätter Walt >prozeß , der 10 Jahre lang , von 1713
bis 1781 . zwischen der Gemeinde Willstatt und
den Grasen Hanau - Lichtenberg ausgekochten
wurde . Daß man auch des Dichters Moscherosch
gedacht hat . ist selbstverständlich . Der Anblick
einer im Zug mitgeführten Schenke gab ei «
BilH übet die Zustände in der Zeit des 30jährig
Krieges .

Einen besonderen Anziehungspunkt bildete
schließlich der Brautzug der unglücklichen Maria
Antoinette , der den Abschluß des Trachtenzuges
bilöete . Alles in allem , der Trachtenzug mit
seinen historischen und gewerblichen Gruppen
war ein wahrheitsgetreues Abbild der allen und
reichen Kultur des Hanauer Landes .

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß es den
Teilnehmern von Karlsruhe durch die in letzter
Stunde von den französischen Behörden vor -
genommene Programmzensur nicht vergönnt
war , einen mit großem Kostenaufwand erstellten
Ausschnitt von Alt -Karlsrnhe im Trachten »»«
zu zeigen .

und der näheren Umsebnng Karlsruhes auf ba9

herzlichste . Der Redner gedenkt dann der ^ oten ,
wobei sich die Versammlung von den Sitzen er ,

hebt . Beglückwünschte den Sänger Straub ,
der heute mit seiner Gemahlin das Fest der nl »

bernen Hochzeit begeht . Dem Dirigenten de»

Constantia - Männerchors wurde anerkennen »

eine Uhr überreicht . — Der Redner verliest so-

dann Glückwunschadressen des Staatspräsiden -

ten . des Oberbürgermeisters und des Prälaten
Schosers . sowie Telegramme auswärtiger kath .
Vereinigungen .

Anschließend fand die Ehrung der oben ge«
nannten Sängerjubilare statt . Au einer
besonderen Ovation gestaltete sich die Auszeich »
nung von „Papa Budde " und des Präsidenten
der „ Cäcilia „ - Mainz .

Das weitere unterhaltende Programm war
mit Gefangsvorträgen der „ Cäeilia " und der
„Constautia " ausgefüllt . Als besonder « Sanges -
gäbe wurden zwei Duette der Konzertsänger
Karl Müller und Hermann Nikolaus
dankbar aufgenommen . In bester Stimmung
verflossen die Stunden , gewürzt und verschönt
durch die verschiedentlichen Huldigungen an daS
deutsche Lied , das dem Abend das Gepräge gab .

Hochamt in der St . Stefanskirche . — Weiheakt
in der Festhalle.

Heute vormittag ging denr in der Festhalle
sich vollziehenden Weiheakt ein Pontifikalamt
voraus , zelebriert durch den Erzbifchof von
Freiburg . Die Kirche war bis aus den letzten
Platz gefüllt . Es beteiligten sich die Fahnen -
abordnnngen der katholischen Studeuteuverbin -
düngen , sowie der katholischen Verbindungen
und Vereine . Die Festprediat hielt Pater
Dionysius , Domprediger ( Köln ) , der vor¬
wiegend die Verdienste der „Constantia " um die
katholische Sache rühmte und einen Ueber5Iick
über das langjährige fruchtbare Wirken der Ge -

sellschaft gab .
Nach dem Festgottesdienst begab sich die Con -

stantia in geschlossenem Zuge mit den Fahnen »

abordnungen der akademischen Verbindungen
und Vereine von der Stadtpfarrkirche St . Ste »

fan nach der Festhalle , wo der Weiheakt
stattfand .

Auf dem festlich geschmückten Podium nahmen
die zahlreichen Fahnenabordnungen Ausstellung .
Zu der eindrucksvollen Feier hatten sich die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
eingefunden . Die Geistlichkeit war vollzählig
vertreten . Den Ehrenplatz hat Se . Exz . Hochw .
der Erzbisck,of von Freiburg eingenommen , ihm
zur Seite sah man Justizminister Trunk und

Finanzminister Köhler . Auch der Oberbürger ,

meister uud der Präsident des Badischen Land »

tags waren erschienen .
Musikdirektor Franz Steinhart leitete den

Weiheakt mit dem Präludium ov . 56 für Orgel
ein . Hierauf ergrisf der erste Vorsitzende der

„Constantia "
. Oberzollinfpektor Schneider

das Wort zur Begrüßung . Der Redner drückt
namens der „Constantia " seinen Dank an dem

zahlreichen Erscheinen aus , das ein Beweis des

großen Interesses an ihren Bestrebungen sei.
Zurückschauend gibt der Vortragende einen
Ueberblick über Werdegang . Kämpse und Er -

folge der „Constantia "
, die der katholischen

Kirche und dem Baterlande diene .
Nach Gesangsvorträgen des „Constantia "»

Männerchors und dem Vortrag „Die Allmacht "

von Schubert durch Konzertiänaer Müller
hielt Domkapitular Monsign . Dr . Grüber die
Festrede . An die mit starkem Beifall aufgeuom »
menen Darlegungen schloß sich ein Prolog mit
Überreichung des goldenen Lorbeerkränze »
lversaßt von Landtagsabg . Frau Klara Sie »
bert , gesprochen von Frl . Senbert vom Natio¬
naltheater Mannheim ) . Namens der anwefen -
den Verbindungen , Vereine und Abordnungen
brachte Landtagspräsident Dr . Baumgartner den
Glückwunsch dar , wobei er hervorhob , daß das

christliche Glaubeusideal uns heute die Kraft
gebe , den Kampf zu führen gegen Entchrist -

lichung und Entsittlichung . Es gelte , furchtlos
zu kämpfen für die Freiheit und Unverlierbar -
keit der Kirche , zur Erneuerung unseres Vol -
kes im christlichen Geiste . Der 1. Präsident deS
Brudervereius Cacilia - Mainz . Brandel ,
verband in seinem Weihespruch das Bekenntnis
zur Kirche mit dem zum deutschen Vaterland .
Der Männerchor sang hieraus als Abschluß der
würdigen Feier „Die Ehre Gottes " von Beet »
Hoven .

Nach einem gemeinsamen Festessen im Gar -
tensaal der Festhalle erfolgte ein Festzug
durch die Straßen der Stadt , dem allerdings
nicht das gleiche sonnige Wetter beschert war .
wie am Vormittag . Der Nachmittag war mit
einer großen Männertagung in der Festhalle
und einer Jugendtagnng im Konzerthaus auS -
gefüllt . Es sprachen der Erzbifchof , Pater Dio -
nysiuS , Köln , und Pater Sckueiderwirth , Düs¬
seldorf . Die Festlichkeiten des gestrigen Tages
fanden am Abend mit einem Festbankett in der
Festhalle ihren Abschluß . fm .

Ein Laden und keine Kunden . — Ich Kleve
nicht Schedenberg , wie msin großer
Namensvetter in der „ Berliner ", wenn
Ich nicht da Abhilfe schaffen würde . Eine
Anzeige Ist das beste Mittel , Umsatz zu
erzleien . und da kommt an erster Stelle

das Karlsruher Tagblatf in Frage .
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Die Ortenauer Herbstmesse.
6». Offenbnra , 28 . Sept .

Im Anschluß an den mitgeteilten Eröff¬
nung S a k t fand eine Besichtigung der A u S-
st e l l u n g statt , bei der die bekannten Orte »
nauer Weine und Edelbranntweine einer Kost-
probe unterzogen wurden . Der Ortenauer
Winzerverein hat eigene Hallen zur Abgabe
seiner Weine zu äußerst günstigen Preisen er-
baut . Die Ausstellung gliedert sich in zwei
Hallen . In der einen ist in der Hauptsache der
Gartenbau , der Edelbranntwein und der Re -
benwein untergebracht , in der andern das Obst
der Ortenau auS den verschiedensten Gegen -
den . An die Ausstellung ist eine solche land -
wirtschaftlicher Maschinen und der verschiedenen
Geräte und Hilfsmittel , die die Landwirtschaft
braucht , angeschlossen, desgleichen eine Landes -
geflügelzuchtschau , die aus dem ganzen Lande
mit prächtigen Exemplaren beschickt ist.

Die Ortenauer Herbstmesse hatte am Sonntag
zahlreiche Besucher ans dem Rebgebirge , dem
Kinzigtal und dem badischen Oberland nach
Ofsenburg gelockt . Das Hanauerland war
wegen der eigenen Veranstaltung in Kehl etwas
weniger vertreten . Man erwartete nach dem
Barometerstand am Morgen für den Nachmittag
besseres Wetter , jedoch als sich der Festzug in
Bewegung setzte , begann es zu regnen und der
Siegen hörte nicht mehr auf . Die Jugend , die
in der Hauptsache den Festzug bestritten hat ,
ließ sich aber dadurch nicht stören . Sie freute
sich, den Alten eine Ueberraschung bieten zu
können , nnd tatsächlich ist das , was bei dem
Kinderfestzug zur Schau gestellt wurde , etwas
derart Eigenartiges und Besonderes gewesen,
wie es sicher nicht jede Stadt zu bieten vermag .
Es dursten etwa 25 000 Kinder an dem Festzug
beteiligt gewesen sein.

Aus den vielen Gruppen seien folgende be-
sonders hervorgehoben : eine Alt - Offenburger
Kleppergarde zu Fuß , allerlei musizierende
Jugend , fahrende Schüler und Kinderspiele ,
Trachten - Gruppen , wobei Schutterwald allein
mit 200 Kindern vertreten war : dann kamen
Schulkinder mit puppenspielend :n Mädchen ,
Knaben mit dem Steckenpferde usw. Aus den
Märchendarstellungen nennen wir Hans im
Glück, Bremer Stadtmusikanten , Froschkönig ,
Rattenfänger von Hameln , der gestiefelte Kater ,
Rotkäppchen , Frau Holle , die sieben Zwerge ,
Dornröschen , Schneewittchen usw. Der Offen -
burger Kindergarten brachte eine herrliche
Gruppe von ungefähr 200 Kindern , die das Lied
darstellten : Weißt du wieviel Sternlein stehen.
Der Festzug führte auch viele Wagen mit sich,
die von Offenburger Künstlern mit außer -
ordentlich viel Geschmack geschaffen worden
waren . Der Vorbeimarsch des Zuges dürfte
etwa zwei Stunden gedauert haben .

Leider wurde das für Nachmittag gedachte
Kinderfest verregnet . Es wirb jedenfalls , wenn
die Witterungslage sich bessert, demnächst abge-
halten werden .

Der Besuch der Ortenauer Herbstmesse litt
durch das schlechte Wetter nicht, im Gegenteil ,
die Ausstellungsräume waren geradezu über -
füllt . Der Verkauf des ausgestellten Obstes
geht außerordentlich gut vor sich . Es dürfte der
größte Teil der ausgestellten Proben bereits
abgefetzt sein , jedoch haben die Aussteller noch
für Lieferung bei Bedarf Sorge zu tragen .

Am nächsten DienStag nachmittag hält Oeko-
nomierat Stadtler verschiedene Borträge
über landwirtschaftliche Betriebswirtschaft , wo-
bei er zeigen wird , welche Fortschritte gerade in
der Ortenau durch eine besondere theoretische
und praktische Ausbildung der Landwirte erzielt
worden sind .

Weiter wurden folgende Prämiierungen
vorgenommen : Edelbranntweine und
Obstbranntweine : Ktrfchwasser 1S2S :
Ehrenpreis E . Bieser - Rammersweier , Joseph
Huber II , Lauterbach , Ludwig Ronecker in
Maisach . Is - Preise : Friedrich Braun in

techenbach
. — Kirschwasser 1924 : Ehrenpreise :

udwig Huber in Ibach , August Bell in Appen -
weier und Wilhelm Hnnd in Tiergarten . —
Erste Preise : August Ziegler in Wolfach, Karl
Gleichert in Allmandsweier und Wilhelm Ebert
in Ringelbach . Kirschwasser 1923 : Ehrenpreis :
Karl Meister in Ringelbach , 1922er Kirschwasser:
Ehrenpreis : Laver Müller in Oppenau . Aeltere
Kirschwasser : Erste Preise : Ludwig Schneider in
Maisach . Ant . Huber in Maisach , Josef Männle
in Reichenbach. Mirabellengeist : Ehrenpreis :
Karl Bieser in Ringelbach . Zwetschgenwasser :
Ehrenpreis : Franz Hausert in Rammersweier .
Erster Preis : Josef Männle in Reichenbach. —
Obstbranntwein : Erster Preis : M . Joggers IV
in Bühl bei Offenburg .

Aus Boden
Grokfeuer.

to. Stockach , 27. Sept . Heute nacht find
w Winterspüreu zwei Wohnhäuser mit
Scheuer »nd Stallungen der Landwirte Mar -
quart und Auer niedergebrannt . Die
Ueberlinger Autospritze nnd andere Fener -
wehr wurden zur Hilfe gernfen . Gegen Mor -
gen war die Gefahr für die NachbaracbLnde be-
feitigt . Bon dem Inventar konnte nicht viel
gerettet werden . Mau vermutet Brandstiftung .

Schulseier in Ettlingen .
wb. Ettlingen , 28. Sept . Die Feier des 80-

jährigen Bestehens des hiesigen K n a -
benschnlhauses verlies gestern in schönster
Weise. Während die Kapelle des Musikvereins
auf dem Platze vor der Jubelschule von 11 bis
12 Uhr konzertrierte , betrachteten viele ehe -
malige Schüler das neuhergerichtete Gebäude ,
das durch Stiftungen reichen guten Wand -
schmuck in Künstlersteindrucken erhalten hat .
Auch äußerlich trug das Haus reichen Blumen -
und Fahnenschmuck. Die eigentliche Feier
fand nachmittags in der Festhalle statt . 3cach
einem ErössnungSmarsch des Musikvereins sang
der Chor der oberen Klassen einen von B . Ben -
der verfaßten und P . Julier vertonten Vor -
spruch. Dichter und Komponist waren und sind
Lehrer der Anstalt . Dieser wie auch die folgen -
den Chöre wurden in ausgezeichneter Reinheit
und Klanaschönheit vorgetragen , ein Beweis ,
daß d?E Ges>? » q, Schnls w ?hl a»vfl ? gt

wird . Rektor Riebe begrüßte die Gäste , dar -
unter Landrat Popp , Vertreter deS Gemeinde -
rats und der Geistlichkeit beider Konfessionen ,
sowie die zahlreichen ehemaligen Lehrer und
Schüler in formvollendeter Rede . Zahlreich
waren die Glückwünsche, die der Jubelschule von
verschiedenen Seiten dargebracht wurden . Eine
besondere Note erhielt die Feier durch die Auf-
führung eines Spieles aus der Ettlinaer Sage :
Die Glocke vom Märzenbrunnen , verfaßt von
dem ehemals an der Schule lehrenden Herrn
Bernh . Bender , dargestellt von Schülern . Der
Bruder des Dichters , Herr Sellmut Bender ,
hatte das Stück in einer Weise einstudiert , für
die kein Wort des Lobes zu viel ist . Lauter
Beifall begleitete die Ueberreichuna eines Ro -
senstraußes an den Dichter . Am Abend ver »
einigte ein Bankett in der Festballe die ehema-
ligen Lehrer , die in grober Zahl gekommen
waren , mit ihren ehemaligen Schülern , eine
frohe herzliche Wiedersehensfeier .

Das Konstanzer Todesurteil vom Reichsgericht
bestätigt.

Konstanz , 28 . Sept . lEig . Drahtber .) Der
1 . Strafsenat des Reichsgerichts bestätigte in
der Revisionsverhandlung das Todesurteil des
Schwurgerichts Konstanz gegen den Landwirt
Erich M a n e r . Mayer unierhielt mit der Ehe-
frau des Landwirtes Schäfer auf dem Buchhof
ein Liebesverhältnis . Da ihnen der Ehemann
Schäfer im Wege war , versteckte sich Mayer mit
Wissen der Frau und erschoß den Schaar beim
Betreten des Stalles . Die auf Verfahrens -
rügen gestützte Revision wurde als unbegründet
verworfen ( Praktisch ist das Nrteil ohne Be-
deutung , da Oesterreich den Mayer nur unter
der Voraussetzung ausgeliefert hat . daß keine
Vollstreckung eines Todesurteils erfolgt ».

wb. Ettlingen , 28. Sept . Der Ortsaus¬
schuß für Leibesübungen veranstaltete
gestern zum drittenmal einen Waldlaus von
der Dnrlacherstraße beim Lazaretteinaang über
die Kaisereiche zur Hedwigsauelle und zurück,
ungefähr 4 Kilometer . Dem Starter stellten
sich aus Turnverein 185.5, Deutscher Jugend -
kraft und Fußballklub 02/05 7 Läufer , vou denen
der vorjährige Sieger Fritz Traub ( F .C-
02/05 ) in der ausgezeichneten Zeit von 16 Mi -
nuten 28 Sek . den Sieg errang . Zweiter wurde
Lauinger lD .J .K .). Der Sieger hat nun den
Wanderpreis , eine schöne Läuserstatue . endgül -
tig gewonnen , die ihm der Borsitzende des
Ortsausschusses , Professor Görlacher , mit
herzlichen Worten der Anerkennung überreichte .

dz . Ettlingen , 28. Sept . Ein schwerer
Einbruchdieb st ahl wurde in der Nacht
zum SamStag in der hiesigen Synagoge
verübt . Die Diebe schlugen zwei Fenster ein
und drangen durch diese in das Inner ?. Hier
raubten sie verschiedene Silbergeräte von er-
heblichem Altertumswert , Gebetbücher , eine
Bibel und eine Torarolle ldie Gesetze Moses ) .
Der Wert der gestohlenen Gegenstände bezis-
sert sich auf etwa 1000 Mark . Bon den Tätern
hat man noch keine Svur .

tu« Durlach , 27. Sept . Am Freitag nachmittag
fiel Ecke Friedrich - und Hauptstraße der ver -
heiratete , hier wohnhafte Bierbrauer Roman
Schnurr vom Lastkraftwagen der Firma Sche-
rer , wodurch er schwere Kopfverletzungen , Arm -
biuch und anscheinend auch innere Verletzungen
erlitt . Der Verletzte wurde ins hiesige Kran -
kenhauS gebracht.

tu . Gondelsheim , 26. Sept . An den Folgen
einer nicht rechtzeitig erkannten B l n t v e r g i f-
t u n g ist hier eine junge Frau und Mutter
rasch g e st o r b e n.

tu . Mannheim , 26. Sept . Gestern abend gegen
9 Uhr wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein
gewisser Josef Edel auS Reilingen beim
Ueberschreiten der Vahngleise von einer Ran¬
gierabteilung überfahren und sofort
getötet .

tu . Mannheim , 27. Sept . Gestern konnte Geh.Rat , GymnasiumSöirektor a . D . Wilhelm
Ca sp a ri , der Borsitzende deS Mannheimer
Altertumsvereins seinen 70. Geburtstag feiern .
Nachdem der Jubilar im Jahre 1922 in den
Ruhestand trat , war seine Hauptausgabe auf den
Weiterbestand des Altertumsvereins gerichtet .
Unter seinem Vorsitz kamen 1921 die jahrelangen
durch den Krieg unterbrochenen Verhandlungen
mit der Stadt zum Abschluß, wonach die Samm -
lungen des Mannheimer Altertumsvereins in
die Verwaltung der Stadt übernommen wur -
den . Dadurch wurden die Grirndlagen für die
Neuorganisation des Museumswesens in Mann -
heims und für die jetzt im Werk befindliche Neu -
Aufstellung deS Museums im Schloß geschaffen .
Ebenfalls ein Werk Casparis ist die Neuord -
nung der zu einem wertvollen Besitz herange -
wachsenen Vereinsbücherei und die Herausgabe
des 1. gedruckten Bibliothekskataloges im Jahre
18SM. Anläßlich seines Rücktrittes wurden seine
hohen Verdienste um die humanistische Bildung
der Jugend und um den Aufschwung der An-
stalt während seiner Leitung gerühmt .

dz . Pforzheim . 26 . Sept . Der frühere Psorz -
heimer Stanbesbuchführe <r Hessenauer , der seit
seiner Pensionierung in Eutingen wohnt , kann
am Dienstag , 29. ds . , das Fest der S i l b e r n e n
Hochzeit zum zweitenmal begehen . Herr
Hessenauer ist jetzt 78 Jahre und seine Frau
66 Jahre alt . — Der 80 Jahre alte Kaufmann
Max Reiß hatte vor einigen Tagen beim
Hockeyspiel einen Schlag auf das Schienbein er-
halten . Er maß der unbedeutenden Verletzung
anfangs keine Bedeutung bei, ist aber jetzt in-
folge Blutvergiftung gestorben .

dz . Appenweier , 28. Sept . In den Rebbergen
suchten am Freitag nachmittag drei Per -
so neu unter einer Eiche während eines Ge .
witterS Schutz . Dabei wurde ein Pferd
durch einen Blitz sofort getötet , während ein
Kjähriger Knabe schwere Brandwunden erlitt .
Lebensgefahr soll jedoch nicht bestehen.

dz . Schönau , 28. Sept . Ein Sohn des Weber -
meisterS Weber aus Schönau -Brand ist die -
ser Tage in Meiningen als Reichswehrsoldat
an den Folgen einer Verletzung gestorben , die
er sich vor 7 Monaten bei einer militärischen
Uebuna zugezogen hatte .

dz . Emmendingen , 27 . Sept . Der elfjährige
Sohn Otto der Familie H ö r d l e in Sexau
fiel von der Henbühne auf die Tenne und zog
sich dabei erhebliche Verletzungen am Kvvfe zu,
an deren Folgen er zwei Stunden später st a r b.

tu. Wolfeuweiler , 28. Sept . Der Landwirt
Ivos wurde am Samstag abend von einem
nach Freiburg fahrenden Auto erfaßt und
schwer verletzt , so daß er in die Klinik
nach Freiburg überführt werden mutzte. Sein
Zustand ist bedenklich. Der Unfall wurde dadurch
hervorgerufen , daß ein vor dem „Gasthaus zum
Löwen stehendes Auto seine Lichter nicht abge-
blendet hatte , weshalb der Führer des nach
Freiburg fahrenden Kraftwagens aus der Fahr -
bahn kam und auf den Gehweg geriet .

dz . Vom Hohentwiel , 28. Sept . Die Mel -
dung , daß die in Baden angeordnete Hunde -
sperre zur Bekämpfung der Tollwutgefahr
m der zu Württemberg gehörenden Enklave
Hohentwiel nicht bestehe, bezw., daß die
behördlichen Sperranordnungen hier nicht
beachtet würben , entspricht , wie wir von zu-
ständiger Stelle erfahren , nicht den Tat .
fachen . Auch in den Enklaven Hohentwiel
und Brnderhof findet die badische Verordnung
über die Hundesperre die gleiche Anwendung ,
wie in Baden selbst.

tu . Oeslingen bei Radolfzell , 28. Sept . Von
einem bedauerlichen Unfall betroffen wurde
am Samstag der 56jährige Landwirt Andreas
Wunderle . Er wollte im Oberdorf mit sei-
nem Fuhrwerk einem Auto ausweichen , wurde
aber im gleichen Moment von einem in entgegen -
gesetzter Richtung kommenden Radfahrer über -
fahren , stürzte und kam unter sein Fuhrwerk zu
liegen . Mit schweren Verletzungen mußte er
vom Platze getragen werden . *

dz . Radolfzell , 28. Sept . Diebe , die im
Spätjahr 1923 in der Villa Hauschildt , dem
früheren Scheffelbesitz, mehrmals e i n g e -
b r o ch e n waren und Gegenstände im Werte
von über 10 000 M, entwendeten , konnten erst
jetzt ermittelt werden . Die Villa war damals
unbewohnt und der Inhaber kehrte erst dieser
Tage aus seiner Heimat hierher zurück. Ein
5 Zentner schwerer Kassenschrank, der auch mit -
genommen wurde , führte zur Ermittelung der
Täter . Am Freitag wurden in dieser Ange -
legenheit drei Personen verhaftet .

tu. Konstanz , 26. Sept . Heute nacht entstand
in den Lagerräumen der Kartonnagenfabrik
vorm . Ferdinand Mayer in der Schulstraße
aus bis jetzt unbekannter Ursache ein Brand ,
der infolge des darin befindlichen leicht brenn -
baren Materials sehr rasch um sich griff . Die
freiwillige Feuerwehr war schnell zur Stelle
und konnte das Umsichgreifen des Feuers auf
das eigentliche Fabrikgebäude und auf die Nach-
bargebäude verhindern . Indessen fielen zwei
Lagerschuppen dem Fener vollständig zum
Opfer . Der Schaden ist bedeutend , jedoch durch
Versicherung gedeckt . Die Fabrikgebäude wur -
den durch die eindringenden Wassermassen er-
heblich beschädigt.

Aus der Pfalz.
l. Aus der Siidpfalz , 27. Sept . Schwer ver -

un glückt ist in der Pappenfabrik der Firma
I . Buchmann in Sarnstall der 36 Jahre alte
Arbeiter Dien e.S . Der Verunglückte war mit
der Heizung am Polzkochapparat beschäftigt. Da-
bei war der Dampszuleitungshahn geöffnet , so
daß Dienes durch herausströmende heiße Dämpfe
schwere Verbrennungen erlitt . Er wurde in
bedenklichem Zustande in das Krankenhaus nach
Annweiler überführt .

Erstes EggensteinerPferderennen.
Die rechten Leute am rechten Platz , dann

kanns am Erfolg nicht fehlen , selbst den Un -
bilden des Wetters zum Trotz . Dem jungen ,
erst wenige Wochen alten Eggen st ein er
Reiterverein standen .als Pate bei seiner ersten
Renntaufe tüchtige und erfahrene Sportleute
zur Seite . Der rührigen Rennleitun « lBraun -
Knielingen . Tierarzt Hausamen - Karlsruhe , Dr .
Bräuninger - Eggenstein , Rittmeister Frhr . von
Rosen , Gen .- Major a . D . Ullmann , Gutspächter
Vollmer . Ziegeleibesitzer Roth , Oberstleutnant
a. D . Frhr . von und zu Egloffstein , Bürger -
m-eister Stern -Eggenstein und E . Nordeck-Karls -
ruhe ) gelang es in kürzester Zeit , die Reiter -
vereine der Hardt zu dieser Veranstaltung zu-
sammenzuschlietzeu.

Stauneswert ist das große Interesse , das
man in der Hardt für den Pferde -
sport hat . Hätte man in der Stadt nur etwas
von diesem Interesse , die Karlsruher
Pferderennen stünden anders da . Heute werbe »
sie bald vom kleinsten Hardtorte übertrossen .
Etwa 2000 Zuschauer umsäumten die ideal oe-
legen« Rennbahn . Ein Nachteil aber ist die
weite Entfernung von Eggenstein , über 2 Kilo-
meter , ein weiterer Nachteil das etwas wellige
Terrain der Bahn an einzelnen Stellen . Die
Rennen hatten durchweg überaus starke Be -
setzung, ein Beweis , daß der Rennsport und die
Pferdezucht in der Hardt eine besondere Pflege -
statte hat . Durch die musterhafte Organisation
wickelten sich die Rennen in schneller Folge ab,
verliefen sehr spannend und ohne jeden Unfall .
Der schöne Ausbau der zahlreichen Ehrenpreise ,
gestiftet von den Reitervereinen der Hardt , Ge-
schäftsleuten von Eggenstein , Knielin ^ en, Karls -
ruhe usw ., fanden vollen Beifall der Sieger .
Die Preisverteilung fand in der Krone ( Fest-
halle ) statt .

Der Vorstand der Knielinger Reiter , Braun ,
sagte den Züchtern Dank für den regen Eifer ,
mit dem sie sich de ? Sache hingaben . Dr . Bräu -
ninger - Eggenstein gab seiner Freude Ausdruck
über das volle Gelingen der Rennen , ohne die
zutage getretenen Mängel zu vergessen. (Ein
großer Fehler war die äußerst mangelhafte Re -
klame !) ^Generalmajor v . Ullmann nahm die
Preisverteilung vor . Er gab seiner Besriedi -
gung Ausdruck , daß sein Bemühen um das inS
Lebentreten der Reitervereine von Erfolg sei .

Die Ergebnisse sind :
1 . E" "" n«ngs -Flachrenneu . 1800 Meter . Für

4jähr . und ältere Halbblutpferde aus Baden u.
der Pfalz . Ehrenpreis dem siegenden Reiter u.
vier Geldpreise . Es liefen 12 Pferde : 1 . J . Fleck-
steins (Bollmersweilcr - Pfalz ) Braunstute Sonn -
tagsruhe . Retter Besitzer : 2 . Jean Eders
lScckenheim ) Braunwallach Feldherr : S . Karl
Rösels (Seckenheim ) Fuchswallach Meldereiter :
4. S . Lochbühlers (Seckenheim ) Braunhengst
Fulmius .

2 . Preis von der Psalz , 1200 Meter . Für 2 )5 -
jähr , nnd ältere Pferde von Mitgliedern des

Liedolsheimer ReitervereinS . Ehrenpreis
und Geldpreise den vier zuerst einlaufende «
Pferden . Es liefen 6 Pferde : 1. Wilh . Roth/
Kuchsstute Quecksilber , Reiter : Besitzer : 2. Alb.
Fr . Roths Schwarzbraunwallach Traugott . Re>'
ter : Emil Seitz : 3. Edmund Seitz ' hellbraun «
Stute Diana . Reiter : Besitzer : 4. L. Zimmer «
manns schwarzbraune Stute Undine . Reiter :
Besitzer.

8. Preis vom Rosenhof , 1200 Meter . Für ^
2jähr . und ältere Pferde von Mitgliedern de» !
Neureuter Reitervereins . Ehrenpreis uns
Geldpreise den vier zuerst einlaufenden Pfei »
den . Es liefen 10 Pferde : 1. Karl Meinze »
Brannstute Eichelperle , Reiter : Meinzer Ir.!
2. August Bauers FuchMute Fanny . Reiter :
Rücker : 3 . Karl Ulrichs dunkelbr . Stute 91*
tina . Reiter : Besitzer : 4 . Gottl . Motz' hellbraun «
Stute Lisa, Reiter : Besitzer.

4. Preis vou Maxau , 1200 Meter . Für 2^ '
jährige und ältere Pferde von Mitgliedern de»
K n i e l i n g e r Reitervereins . Ehrenpreis un«
Geldpreise den vier zuerst einlaufenden Pfer <
den . Es liefen 9 Pferde : 1 . Wilh . Rufs Fuch^ !
stute Prinzessin , Reiter : Ruf ir . : 2. Heimb «r<!
gers Fnchsstute Liesel . Reiter : Wiebelt : 8 . Wilö
Rufs Braunwallach Neptun , Reiter : Hörner !
4. Adolf GrobL Brannstute Flora , Reiter : Grob »
junior . A ,

5 . Preis vom Bodensee , 120Ö Meter . Für
jährige und ältere Pferde von Mitfliedern de»
Eggen st einer ReitervereinS . Ehrenpreis
und Geldpreise den vier zuerst einlaufende «
Pferden . Es liefen 11 Pferde : 1. Andr . Hötzel »
Rotschimmel Ella . Reiter : Egbert Ecker : 2. Kar
Knchs Fuchsstute Zauberflöte , Reiter : Besitzes
3 . August Bauers Fuchsstute Fanny , Reitet
Rücker : 4 . Herm . Knoblochs Braunwallach Her »,
Reiter Knobloch ir .

6. Preis vom Rhein , Hürdenrennen . 1400 Mir -
Für 4iähr . und ältere Pferde , auch von Nickt '
Mitgliedern der Sardt -Reitervereine . ES liefe »
8 Pferde : 1 . FlecksteinS Sonntagsruhe (Besitzeri!
2 . Eders Feldherr : 3 . Rösels Meldereiter : ,

4
Karl Beckers (Durmersheim ) Braunstute Sof >«1

7. Preis der Hardt , Trabrennen , 2000 Metel
Für 4jähr . und ältere Pferde im Besitz badischet
Landwirte . Es liefen 18 Pferde : L Zimmer .

'
manns (Mußbach b . Neustadt ) Brannhengv
Morfner : 2 . Götz' (Greifern ) : 3 . Karl Beckers
(Durmersheim ) Braunstute Sofie : 4 . Emil
Roth , Liedolsheim . Zimmermanns MorfnA
wurde 800 Meter zurückgestellt, holte aber ras«!
das Feld auf .

8. Flachrennen für Pferde der Hardtreitervec >j
eine , die schon auf Rennen gelaufen sind , 18®
Meter . Es liefen vier Pferde : 1. Wilh . Ruf »
(Knielingen ) Fuchsstute Prinzessin : 2. W. HeiS '
burgers (Knielingen ) Fuchsstute Bonna . -M.

<Wasunsereßeserwißenmllen.
Grete 3 . I. 91 . ,.Beati vossidente »' ist ein lateinisches

Tvrichwvrt und heißt zu deutsch : „ Glücklich die Bestvcî -
den".

Wetternachrichtendienst
der Badische« Landeswctterwarte Karlsruhs

Dienstag , de « 28. Sept . 192S.
Beim Vorüberzug des Tiefdruckgebietes üb<k

Südschweden , daS heute über der Ostsee lieg >
überquerten verschiedene Kaltluftstaffeln Sü >
deutfchland , die zu ergiebigen Regenfällen Be»
anlassung gaben : im Schwarzwald ab 1100
ter aufwärts fiel teilweise Schnee . — Vo«
Westen rückt ein Hochdruckrücken langsam gege«
uns vor , der schon heute früh zu leichter Auk
heiterung in der Rheinebene führt . Morgen wifjj
es weiter aufheitern . Da aber im Westen si»
neue Störungen bemerkbar machen, ist mit einc^>
längeren Bestand der Aufheiterung nicht i*
rechnen.

Wetteraussichten für Dienstag , den 29. Se ?
tember : Langsame Aufheiterung , im Schwaß
wald vielleicht noch einzelne Regenfälle . mäst̂
warm .

Badische Meldungen.
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
— » - i riwntöd durchgeführte Hcrfenruntfalirt mit Be - l st«ia«rt« Na<bfr - g« . SrieaSanleib «« wa« n S« lond«r»

■' ■ » WPWret

Wirtschaftliche Rundschau .
Das Eiaentum an gestohlenem Gnt . Wer ge-

Köhlen « Sachen von einem Diebe kauft , wird
trotz Mten Glaubens nicht Eigentümer des Gu¬
te» . Verwickelter ist die Rechtslage , wenn Be -
trug oder Unterschlagung vorliegt Hier kommt
ausschlaggebend in Betracht , ob derjenige , der
»t« Sachen veräußert oder herausgibt , im Rah -
« « n des Geschäftsbetriebes berechtigt war , über
iie Sachen frei zu verfügen . Ast dies der Fall ,
w ist beim gutgläubigen Erwerb das
Eigentum des '

gekauften Gegenstandes auf den
Käufer übergegangen . Wird die erworbene
Sache nachträglich durch die Polizei wieder weg -
genommen , so handelt diese in Ueberschreitung
ihrer Befugnisse . Eine Haftung des Polizei -
Herrn ist dann nicht ausgeschlossen . — Ein gewis -
ier D . hatte in Gemeinschaft mit seinem Chauf¬
feur Hesse in einer Wagenhalle in Köln einen
Kraftwagen eingestellt . Der ungetreue Chauf -
>eur H . holte später den Wagen wieder ab und
erhielt ihn von dem Angestellten F . der Wagen -
halle , der den Wagen auch in Empfang genom -
wen hatte , wieder ausgehändigt . Gleich darauf
verkaufte H. den Kraftwagen an den Kläger und
verschwand mit dem Erlös . Kriminalbeamte
»beschlagnahmten " den Wagen beim Kläger und
gaben ihn dem Eigentümer D . zurück . Kläger
behauptet , den Wagen rechtmäßig gekauft zu
haben und verlangt Schadensersatz vom preußi -
Ichen Staat wegen der unberechtigten Beschlag -
«ahme . Das Landgericht Köln wies die Klage
ab , das Oberlandesgericht zu Köln erkannte den
Anspruch dem Grunde nach als berechtigt an .

vom Beklagten gegen das Urteil des Ober -
tandeSgerichts eingelegte Revision ist ohne Er »
>olg geblieben und vom Reichsgericht zu -
rückgewiesen worden . Aus den Entschei -
° ungsgrttnden der höchsten Instanz :

DaS Oberlandesgericht hat festgestellt , daß der
» «gestellte F . der Wagenhalle in der Aufnahme
Und Herausgabe der Kraftwagen selbständig
war und nach eigenem Ermessen handelte . Der
Inhaber der Wagenhalle muß sich also das Ver -
halten des F . als gewollt anrechnen lassen . Durch
die Herausgabe des Wagens ist dieser daher nicht
dem Eigentümer „abhanden gekommen " (§§ 868,
»36 BGB . .- RGZ . Band 101, S . 225 ) . Ist das
aber nicht der Fall , so konnte der Kläger Eigen -
°utn an dem Wagen erwerben , wenn er in gutem
Mauben war und wenn ihm die Untreue nicht
aus grober Fahrlässigkeit unbekannt geblieben
W. Das Oberlandesgericht hat den guten Glau -
PN angenommen , ohne grobe Fahrlässigkeit des
Klägers festzustellen . Ein Rechtsirrtum ist nicht
« sichtlich . Der Beklagte hat deshalb für die
unberechtigte Wegnahme des Wagens aufzukom -
wen . flu l « /26 . — 10. Auli 1936 .)

$ << Verwendung der bayerischen Nmerika - Anleihe .
Ä ®" SerweuiunflBjroed der Anleihe von Doll .
l? . berichten die . Münch . N . Nachr ." : Finanz -
minister Dr . KrauSneck hat seinerzeit im Landtag
»ervorgehoben . daß die Anleihe zunächst dazu be -
» immt ist , die schwebende Schuld Bayerns in eine
la n nf 11 st i n t umzuwandeln . Die schwebenden
schulden entspringen dem Kreditbedürfni » des Staa -
' «8 filt Ausgaben , für die nicht sofort Einnahmen
5>»r Verfügung stehen . Bayern hatte vor dem Kriege

Betriebskapital von M 80 Mill ., das inzwischen
," r Inflation zum Opser fiel . Trotzdem mußte »
l? on damals schwebende Schulden in Form von
^ chatzwechseln aufgenommen werden . Die Höhe der
^ tzigcn schwebenden Schuld des Bayerischen Staatei
'vurde von Dr . KrauSneck im Juni d . I . mit rund
;
* 42,5 Mill . angegeben - Außer für den genann -
, fn . jweck dürste der Anleiheerlös in erster Linie

lle 8 c t f ü h r u n fl staatlicher Betriebe
' n die privatwirtschaftliche Form dienen .
A >e llmwandlung der staatlichen bayerischen Berg - ,
vutten - und Zalzwerke zwecks Erhöhung der Wirt -
Gastlichkeit ist seit langem geplant , ohne daß sie biS -

r durchgeführt werden konnte .

^ Verlängerung des polnischen Sohlensyndikats ,
fit * bereits vor kurzem die volnisch -oberschle -

m t ^ ohlenkonvention verlängert wurde , sind nun -

» >, > Meldung deS Aachblatts „Industrie -
» ^ >er ' die Verhandlungen im gesamten volnischen
? Menbergba » soweit gediehen , daß auch die pol -
" >iche lkohlenkonvention alö verlännert gelten kann .
Ulli endgültige Vertrag wird in diesen Tagen unter -
trieben werben .

- Auswertung »»» Jndustrie -Obligati »» « « . Gcmiiß
* 39 de» Auswertungsgesetzes und der Verordnung
» » t Aufforderung zur Anmeldung der Schuld -

^ 1 unftert fordern nachstehende Gesellschaften die
Inhaber von Schuldverschreibungen , die die Vorrechte

Aitbesitzes in Anspruch nehmen , auf . ihre
Ansprüche bis zum 2 5. Oktober geltend zu »na -

«»Vi Hamburg -Südamerikanische Dampfschissahrt »-
«' lellschast , Württembergisch -Hohenzollernsche Braue -
Nelellschast . Maschinenfabrik Eßlingen , Felten u .
^ uilleaume Carlswerk A .-G . Köln - Mülheim , Zucker -
abrik Ossstein . Neuoffftein . Württembergische Gesell -

Mft für Elektrizitätswerke R . -G . Eßlingen , Essener
Steinkohlenbergwerke A .-G . Essen , Mechanische Sei -
» warensabrik Bamberg , Schnellpressen -

^ brik A .-G . Heidelberg . Erste Sulmbacher
« riien -Erportbi - rbraueret Kulmbach . Orenstein und

Berlin , Schncllpressensabrik Kranken -
Albert u . Tie . A .-G . Frankenthal , Neckarsiilmer

^ ° vrzeugwerke A .- G -, Brauereigesellschaft
Moninger . Akiienbrauerei zum Ha -

.
" ' Augsburg , Voigt und Häsfner A . -G Frankfurt

. .. Main . Elektrochemie A . -G . Schafshausen . Univer -
' um - Film A . - G . Berlin .

Vr? >? Keldung bis zum 2 4. Oktober : Hanf, -

. M,werke Bremen , Württembergische Eisenbahn -
uschast Stuttgart , Maschinenfabrik Moenus A .-G .

Un? n ^ u ; ^ a . Main , Bochumer Verein für Bergbau
n, .^ , ^ ußstahlfabrikatton , Bochum , Mülheimer Bera -
uCiran, »,.«; .. — cn . . r. _ ar nx c . ! ^ 'S » i I «

Märkte

9?
Mülheim -Ruhr ,
orm . Fe
Psülzische

« du st r t e vorm . F erb
' A . - G . für Seil -

o l ff M a n n h e i m -
Chamottc - und TonwerkeA -G . Grünstadt ( Psalz ) . Waggonsabrik Joses Rath

Uber A . -G . München - Morsach . Jlse - Bergbau A . -G ..-̂ etallbank und Metallurgische Gesellschaft A . -G .
5°ber A . -G . München -Moosach . Jlse -Bergbau A .-G . .U- regeln . Gebr . I u n g h a n s A . - G . Schräm -

Ueberlandwcrk Jagstkrei » A .- G . Ellwangen ,* 5. Goldschmidt A . - G . Essen .

Konkurse . Kaufmann Kurt M ii n st e r , Schoko-
^ >de- . Back - und Zuckerwareugroßhandlung , Freiburg .« nmelbesrist bis 12. Oktober , PrüsungStcrinin am

Oktober . — Kausinann Emil M - we » in Ba -
denivciler , Amt Müllheim . Konkuröfordcriiiiaen »is^0. Oktober , Prüsuiigstermin 21 . Oktober . — Landes -
« roduktcnhöndler Friedrich Schwor m in Sliii«
fttsiautcm . Anmeldung bis 0. November , Prii -
sungitermtn 28. November . - .. .

Berliner ProdnktenbSrse vom 28. Sept . «Funk -
soruch .» An der Berliner Produktenbörse blieb das
Geschäft still . Das Jnlandsangebot von Weizen ist
klein , während andererseits Exportnachsrage weiter
besteht . Die Notierungen stellten sich etwas niedriger
und zwar war für Oktober baS Niveau nicht so stark
gedrückt als für spätere Monate , d« hierfür einige
DeckungSnachsrage stützte . Roggen bei mäßigen Of -
ferten aber auch geringer Kaufluft ebenfalls abge -
schwächt . Die Geschäftslage für Gerste hat sich wenig
verändert . Hafer ruhig . Für Mehl bleibt der
schwierige Absatz bestehen . Futterartikel ruhig .

Berlin . 28. Sept . iFuukspruch . ) Produkten -
anfangSkurse . Weizen per Oktober 224 50, De -
zember 231, Roggen per September 165 , Oktober 165,
Dezember 178, Hafer , gut 204— 210 , mittel 200—203,
© erste 220— 286, Wintergerste 208—225 , Fuilerweizeu
225—285 , gelber Plata -Mais loko 208—214 , Roggen -
riefe 108—112.

Vkorzbeimer Edelmetallpreise vom 28 . September .
Gold 2800- 2815. Silber 98,75- 9fl,2l>- 100,70, Platin
14,50- 14,90.

Bom Kasseemarkt . Hamburg , 26 . Sept . lWo .
chenbericht der Morris A . Heß Ges . m . b. H . , Ham -
bürg ) Der Kasseemarkt zeigte in der abgelaufenen
Berichtswoche unter Schwankungen ein festeres
Gepräge . Brasilien hält seine Osserien auf unver -
ändert hoher Basis . Die Rionotierungen find nach
dem Abschlag der vorangegangenen Woche wieder
etwas gestiegen . Der Konsum bleibt weiter ,' bwar -
tend dürfte aber bald gezwungen sein , seine Bestände
, u ergänzen . Feinere gewaschene Kaffees bleiben
aefucht . wie überhaupt die zentralamerikanifchen
Staaten ihre Notierungen für neue Ernte zur Früh -
iahrSverschiffunq sehr hoch halten . Heutige Groß .
Handelspreise ie nach Güte und Beschreibung : San -
to » «superior bis extra -prime ) 1,00—2,10 Gm . , ge-
waschen - Zentralamerikaner 2,15—2,45 Gm . sür %
Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg .

Viehmarkt in Lörrach vom 24. Sept . Austrieb :
126 Stück Großvieh . 54 Stück Jungvieh und 800
Schweine . Preise : Ochsen 600—800 .H, Kühe 400 bis
600 M , Kalbinnen 500— 700 M , Rinder 800—500 Ji ,
Jungvieh 250— 400 Schweine , angemästet , Stück 120
bis 160 M, Läufer , starke , Paar 80—100 Ji , Läufer ,
gewöhnliche . Paar 60—80 M , Ferkel Paar 45—60 M ,
Milchschweine Paar 85—50 M . Der Handel mit
Schweinen war rege , mit Rindvieh flau .

Ranken
Badifche Baak . Nach dem Ausweis vom 28 . Sep »

tember betrugen sin Mill . Mark » Goldbestand 8,12
(am 15. Sept . 8,12 ) , deckungsfähige Devisen 4,18 (4,10 ) ,
sonstige Wechsel und Schecks 61,70 (61,48 ) , sonstige
Aktiva 17,90 (15,89 ) . Andererseits erscheinen unter
den Passiven umlaufende Noten 26,50 (20,56 ) , sonstige
täglich fällige Verbindlichkeiten 28,61 (18,54 ) , an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 22 .04

(25.04)

Verkehr
Oberrheinschifsahrt.

Die hinter uns liegende Woche brachte , wenn
man von der schlappen Geschäftslage im allge -
meinen absieht , insofern ein belebtes Bild , als
der Wasserstand des Oberrheins gegen
Wochenende plötzlich enorm in die Hohe
ging . Die mit einer seltenen Stärke fast wäh -
rend der ganzen Woche herabgegangenen Nieder -
schlüge hatten zur Folge , daß nach kurzem An -

steigen der Hiininger Pegel am 23. September
um fast einen Meter in die Höhe ging . Dies
war das Zeichen zum sofortigen W i e d e r a u s -

nehmen der infolge bisherigen Kleinwasscr
unterbrochenen Baseler Fahrt . Auf die an -
dere Strecke von Mannheim nach Straßburg
übte der Wasserzuwachs den Einslust aus , dah
die in Mannheim eintreffenden Schleppkähne
vor der Weiterfahrt nach Kehl —Strafiburg nicht
aufgeleichtert zu werden brauchten . Es ist nur
schade , iiah dieses sehr günstige Wasser nicht bes-

ser ausgenutzt werden kann . Der Berkehr liegt
dermaßen auf der Nase , daß katastrophale Aus -

Wirkungen unbedingt eintreten müssen . Wo
man lfinschaut , liegen leere Schleppkähne und
auch manche Schleppdampfer mangels Beschäf¬
tigung still . Stundenlang bewegt sich kaum ein

Schiff auf Strom oder im Hafen . Die mit der

Rheinschiffahrt in engster Berührung liegenden
Umschlagsbetriebe sind natürlich ebenfalls Leid -

tragende, ' der größte Teil der zahlreich im

Mannheim -Rheinauer Hafengebiet stehenden
Kranen hat keine oder hie und da eine nur ge -

ringe Beschäftigung . Sowohl die Reeder , wie

auch die Partikulierfchiffer und die Umschlags -

betriebe sehen der kommenden Zeit mit aller -

schwersten Sorgen entgegen . Zu dem Verkehr
im allgemeinen ist nur zu sagen , daß derselbe

noch mehr abgenommen hat . Die Entlöschung
der Brennstofffchiffe läßt nichts zu wünschen übrig ,
durch die äußerst schwach belebten Umschlags -

platze können die wenigen Kohlenschiffe meistens

sofort unter den Kranen kommen und hinter -

einander leer gemacht werden . Nach wie vor

sind umfangreichen Lagerplätze mit Kohlen über -

füllt , in der Hauptsache sind es Feinkohlen , die

nicht abgefetzt werden können . .Hausbrandsorten
lassen sich sofort verarbeiten . Während der gan -

zen Woche wurde das Verladegeschäft an Stück -

gutkranen alltäglich durch Regen unterbrochen
und mitunter gezwungen , einige Stunden aus¬

zusetzen . Die schlechte Witterung behinderte ins -

besondere das Ausladen von in größeren Posten
eingetroffenen ausländischen Zuckersenbungen ,
die jetzt bei der in der Pfalz einfetzenden Wein -
ernte benl ' tigt werden . Tie Mafsentransporte
wie Steinsalz , Abbrände und Ammoniak sind
noch die einzigen Artikel , die einen Anspruch
auf regelmäßige Wiederkehr erheben dürfen
Als nächster Artikel kämen die Holztransporte
ab Karlsruhe und Kali -Verladungen ab Straß -
bürg in Frage . Schiffsraum aus dem fre - en
Markt wird so gut wie gar nicht benötigt , da
der Reedereiraum hinreichend genügt . Die Tal -
schlepper miiiien tagelang hier liegen bleiben ,
lim endlich nach vieler Mühe und Not einen
kompletten Anhang aufzutreiben . Ab Kehl -
6- traßburg wurden die Schleppkähne für be
ladcne Schiffe mit Rücksicht auf die überaus
schlechte Frachtenlage um 10 Prozent ermäßigt .
Am 2». d. M . begann in Mannheim die drei -
tägigo Tagung des 1 . Kongresses der Westdeut¬
schen Partikulierschisfer , die von allen Rhein -
gegenden hierher kamen . Tie am letzten Wo -

ckentaq durchgeführte Hafenrundfahrt mit Be -
sicktiaung des neuen Großkraftwerkes in Rhei -
™>u mußte teilweise bei strömenden Regen durch -
aekührt werden . Mögen die Verhandlungen
und Aussprachen während des Kongresses von
g er und nachhaltiger Wirkung fein , damit die

arg darniederliegende Rhetnichiffahrt zum
Wohle aller Beteiligten recht bald wieder ein
anderes Gesicht bekommt .

1. Kongreß der iveftdeotscheu Partikulierschissahrt i«
Mannheim . An die auf dem Kongreß gehaltenen
Vorträge , über die wir z. T . im letzten Morgenblatt
berichtet haben , schloß sich eine Besprechung an , die

zur Annahme folgender Entschließungen führte .

Erste Entschließung : Die westdeutsche Par -

tikulierschifsahrt ist durch die unglücklichen Folgen
des Krieges , durch die ruinöse Auswirkung der Ruhr -

aktion , sowie durch die ungüstige Entwicklung der

allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse in ihrem

Bestand auss höchste bedroht . Die Auszehrung der

Ersparniffe aus langjähriger zäher Arbeit infolge der

Geldentwertung und die unsichere Wirtschaftslage in

den Nachkriegsiahren haben den wetteren Ausbau

und die dringend notwendige Erneuerung der Parti -

kuliersloite wesentlich gehemmt , während die Wett -

bewerslage innerhalb der Betriebe der westlichen
Binnenschissahrt erheblich zu Ungunsten der Parti -

kulicrschiffahrt verschoben worden ist . Die fremd -

ländifchcn Flaggen auf dem Rhein habe » durch bie

Auswirkung des Friedensvertrags eine bedeutende

Stärkung erfahren und die Großbetriebe des In -

und Auslands konnten ihren Schiffsbesitz in fort -

schreitendem Maße vergrößern . Bei dem um das

verminderte Frachtgut entbrannten Kamps ist die

Partiknlierschiffahrt Mirch ihre Abhängigkeit von dem

täglichen Transportbedürfnis umso mehr benachtei -

ligt , als durch die Ausdehnung der großen , in einer

Hand zusammengefaßten Flotten die Gütermengen in

wachsendem Maße durch feste und langfristige Ver -

träge gebunden werden . Die Partikulterschissahrt
beansprucht bei ihrer durch diese außergewöhnlichen
Verhältnisse in besonderem Maße gefährdeten Lage
volle Anwendung der Grundsätze der ReichSversas -

sung , die in ihrem Artikel 164 besagt , daß der ge-

werbliche Mittelstand in Gesetzgebung und Vermal -

tung zn fördern und gegen Ueberlastung und

Aufsaugung z n schützen ist . — Es müssen
daher alle wirischasis - und verkehrspolitischen Maß -

nahmen inS Auge gefaßt werden , die geeignet sind ,
die Partikulterschissahrt im Rahmen des gesamten
Verkehrswesens zu erhalten und zu fördern . InS -

besondere wird eine weitgehende Unterstützung bei

Vergebung öffentlicher Transport -

auftrage erwartet und mit Nachdruck darauf hin -

gewiesen , wie notwendig die Beschaffung billiger und

langfristiger Kredite ist , um die Partikulterschissahrt
in die Lage zu versetzen , ihren SchiffSbestand in dem

notwendigen Umfange zu erhalten . Im übrigen wird

es mehr denn je als ein bringendes Erfordernis er - .
achtet , daß bezüglich der öffentlichen Lasten sowohl

'

beim Reich als auch bei den Ländern und den Ge -

meinden alle Erleichterungen erwogen und zur
Durchführung gebracht werden , die ben ErwerbSstand
vor übermäßiger und unerträglicher Belastung

schützen .
Zweite Entschließung . I . Angesicht? der

hohen volkswirtschaftlichen und nationalen Bedeutung
der westlichen Binnenschiffahrt , erwartet die Parti ,
kulierfchiffahrt insbesondere im Hinblick auf die der -

zeitige ruinöse BctriebSlage der SchiffahrtSunterneh -
munaen die beschleunigte Einführung von Wasser -
umschlagStartfen und eine angemessene Be -

rücksichtigung der BinnenfchlffahrtSInteressen bei Ein¬

führung von AnSnahmctarifen der Reichsbahn .

2. Zur Erzielung des höchsten volkswirtschaftlichen
Nutzeffekte ? wird eine starke , zielsichere und einheit -

lichc Verkehrspolitik unter gleichmäßiger Berücksich -

tigung der wichtigen Verkehrszweige zu Wasser und

zu Lande gefordert . Die unmittelbare Mitwirkung
der berufenen Vertreter der Binnenschiffahrt an den

großen Aufgaben der Verkehrspolitik ist hierbei un -

erläßlich .
8 . Die Erhaltung des Rheins als freie

und ungehinderte , natürliche Schiff -

fahrt » st raße von Bafel bis ins Meer ist eine

der entschiedensten Forderungen der Partikulicr -

schissahrt . Es wird erwartet , daß sowohl beim AttS -

bau der Rheinwasserstraße als auch bei dem Ausbau

des gesamten deutschen WasserstraßcnnetzeS die be¬

trieblichen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der prak -

tischen Schiffahrt in gebührendem Maße berücksichtigt
und ihre Vertreter von den zuständigen Behörden

zur Piitwirkung herangezogen werden .
4 . Für die in Angriff genommenen Arbeiten und

Untersuchungen zur Schaffung eines einheitlichen in -

iernationalen BinnenschlsfahrisrechieS wird mit allem
Nachdruck gefordert , daß diesen Arbeiten daö einzige
derzeit bestehende kodifizierte Recht , nämlich das
deutsche BinncnschiffahrtSgefetz , zu¬
grunde gelegt wird , daS eingebürgert ist und sich be -

währt hat . Aenbcrungcn , die sich infolge der Neu -

und Umgestaltung einzelner wichtiger Schiffahrt » -

Verhältnisse al » wünschenswert erweisen und eine
vernünftige Anpassung an Anschauungen und Uebun -

gen in den anderen Ländern , werden ohne erheblich «

Schwierigkeiten vorgenommen werden können .

5. Für die Partikulierfchiffahrt sind schon im Rah -

men de ? nationalen Binnenfchisfahrtsrcchtes Bestim -

mungcn zu treffen , um den Kleinbetrieb im
FrachtvertragSwefen vor Benachteiligung zu schützen .
Im übrigen sind die längst veralteten Bestimmungen
über die Lade - und Löschfristen und über die Liege «

gelber den neueren Verhältnissen anzupassen .
6 . Di « Partikulierfchiffahrt verlangt , daß sie nach

Maßgabe ber Bedürfnisse ihre » ErwerbSstande « zur
Mitwirkung an allen Aufgaben der StaatSverwal -
tung herangezogen wirb , und baß sie demgemäß in
den in Frage kommenden öffentlichen Körperschaften
angemessen vertreten ist . Sie beansprucht inSbcson -

sie bei Errichtung de » endgültigen Reich» .

«
rtle1« « » eise wie im vorläufigen

RelchSwirtschaftSrat eine selbständige Vertretung er -
Die beutsche Kleinschiffahrt verfügt über einen

bedeutenden SchiffSbestand . der auf einzelnen Strom -
neoieten soaar den der Großunternehmunaen über -
steigt, und e» sind überdies die Unterschiede zwischen

mähnlich wie bei den land -
ansässigen Groß - und Kleinbetrieben , in vieler Sin -
sichi grundsätzlich so groß , daß eine besondere Ver -

Groß - und Kleinschiss^ irt im Reich? -
wirtschastSrat unerläßlich ist.

Börsen
Frankfurt a . M ., 28. Sept . Mit Rücksicht auf den

bohen jüdischen Feiertag war der Besuch an der Börse
heute außerordentlich schwach und das Geschält stark
eingeschränkt . Im allgemeinen konnten sich die
Kurse vom SamStag gut behaupten . Für Montan -
werte bestand etwas vermehrtes Interesse bei leichten
Kursbesserungen , während Chemiewerte etwas nach -
gaben . Auf allen anderen Gebieten blieb die Tendenz
vollkommen unverändert . Viele Kurse kamen bei der
Geringfügigkeit des Geschäfts zur ersten amtlich, ' n
Notiz nicht zustande und auch bei der Feststellung der
EinheitSknrle mußten viele P -iviere gestrichen werden .
Deutsche Anleihen waren c t w n ö feftcr auf die ge¬

steigerte Nachfrag« . Kriegsanleihen waren besonder»
»erlangt und erreichten 0.S45. Ausländische Renten
lagen gut gehalten . Pfandbrief - 5—10 J höher .

Im Freiverkehr hörte man Avi 0.535 , Becker Kohle
50 , Benz 42, Brown Boveri 55 , Entreprise 18, Growag
62, Krügersball 90 . Kunstseide 250. Petroleum 75, Ufa
60 . Unterfranken 50.

Im weiteren Verlauf wurde die Stimmung recht
unsicher . Die KurSabfchwächungen fetzten sich un -
ter dem Einfluß der Gefchäftsstille weiter fort .

Der Geldmarkt ist weiter verknappt . Monatsgeld
ist sehr gefragt bei 10—10)4 Prozent für erste und
11—11^ für zweite Adressen .

Der internationale Devisenmarkt ist ruhig bei kaum
veränderten Kursen . Das englische Pfund wird mit
4,84 'A—4,84 % Dollar gehandelt. Der Pariser Franc
stellt sich auf eine Pfundparität von 102,40 und eine
Dollarparität von 21 .15. Die italienische Lira wtrd
mit 118,75— 119 in Pfundparität genannt . D i e
Abenbbvrfc fällt heute aus .

Berlin . 28. Sept . (Funkspruch . ) Das Geschäft an
der Börse war heute vollständig st i l l . Durch
den mangelhafte » Besuch der Börsensäle infolge de»
hohen jüdischen Feiertages haben die schon seit einiger
Zeit ohnehin geringen Umsätze einen weiteren
Rückgang erfahren , so daß die Abschlüsse an allen
Marktgebieten bedeutungslos waren . Die vorliegen -
den wirtschaftlichen und politischen Meldungen blie -
ben infolgedessen ans die Tendenz einflußlos . Da »
KurSniveau konnte sich trotz de» stillen Verkehr » be -
hanpten , teilweise sogar noch leicht erhöhen . ES be-
stand namentlich für Kriegsanleihe ein spekulative »
Interesse , das zu einer mäßigen Erhöhung des Kur -
se» auf 0,2425 führte . Auch Vorkriegspfandbrief «
freundlich , ebenso SchiffahrtSaktien . Beachtet lagen
ferner ReichSbankanicile . An allen übrigen Markt -
gebieten stockten bie Umsätze .

Eine gewisse Erschwerung des Geschäfts lag durch
die Versteifung des Geldmärkte » vor , wo
die Nachfrage nach täglichem Geld heute stark war .
Der Sai , hierfür zog auf 9,5—11 Prozent an . Geld
über Ultimo stellte sich auf 10,5—12 Prozent , Monat »,

geld auf 10—11,5 Prozent .
Das internationale Devisengeschäft führte

ebenfalls zn keinen nennenswerten KurSveränderun -

gen . Der Zloty wurde ebenfalls wie die norwegische
Währung zu den letzten Kursen gebändelt . Fester
notierten dagegen Amsterdam , daS sich gegen London
auf 12,045 besserte . Mäßig erholt war auch Mailand .

Am Montanaktienmarkt glichen sich leichte KurSab -

fchläge und entsprechende Gewinne etwa aus . Kaliwerte
umsatzloS , auch chemische Werte außerordentlich still .
Die Kurse bröckelten hier meist ab . Goldschmidt ver -

loren 1,5 Prozent , chemische Rhenania 1,25 Prozent ,
Elektrowerte dagegen , außer Siemen » , recht wider -

standSkähig . Elektrische Lieserungen und Accnmula .

toreu gewannen ie 1,75 Prozent , A E G . 0,75 Prozent .
Bon Maschinenfabrikaktien wurden Hansa Llond um
8 Prozent nnd Wolfs um 8,5 Prozent erhöht , anderer -

seits aber Bcrlin -KarlSruher um 8,5 Prozent er -

mäßigt . Berltn -KarlSruher Nnd bekanntlich in den

letzten Tagen infolge starken DeckungSbedürfnisse »

ansehnlich gestiegen . Von Metallwerten gewannen
Bing 2 Prozent . Freundlich lagen auch Tertilwerte ,
namentlich Norddeutsche Wolle und Schlesische Textil .
Im übrigen blieben die KurSveränderungen in eng -

ften Grenzen . Nach Festfetznna der ersten Kurse än »

derte sich an der stillen Verfassung der Börse nicht ».

Die Notierungen neigten «her nach unten .

Berliner Schwankungskurse

vom 28 . September
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Japan 1 Yen.
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London 1 PI .
New - York 1 L) .
Rio de Janeiro 1 Miireis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
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Beilage zum Karlsruher Tagblatt . Montag , den 28 . September 1925 .

Kreisligaspiele .
Rastatter Fuhballverein —F . C. Phönix
Karlsruhe 3 : 1 (2 : 0), Ecken 2 : 16 .

Trotz des sehr regnerischen Wetters hatten
sich etwa 250 Anhänger des F .C . Phönix ent -
schlössen , diesen nach Rastatt jum Verbandspiel
zu begleiten : leider erlitten sie eine herbe Ent -
täuschung , denn dieses Resultat hatte wohl nie -
mand erwartet . Pünktlich um 3 Uhr gab der
Schiedsrichter den Ball srei . Der Phönixanstoß
wird sofort abgefangen : Rastatts Stürmer , von
denen besonders der Linksaußen sich als äußerst
gefährlich entpuppte , zogen forsch vor das Phö -
nixtor , und schon in den ersten paar Minuten
hatte Rastatt einen Erfolg erzielt . Der Ball
wanderte vom Rechtsaußen zum Mittelstürmer ,
der auf das Tor schoß. , Der Phönixtorwart
wehrt ab , der Nachschub des Rastatter Liuks -
außen aber bringt den Führungstreffer . Phö -
nix kommt jetzt gut auf und erzielt in der 10 .
Minute die 1 . Ecke, die ins Aus getreten wird .
Einen Durchbruch der Phönixmitte stoppt der
ganz famose Torwart der Einheimischen mit
großer Entschlossenheit ab . Die zweite und
dritte Ecke von Phönix bringt nichts ein : Ra -
statts Torwart ' macht einen Schuß des Halblech -
ten in glänzender Weise unschädlich . In der
25. Minute erzielt Rastatt die 1. Ecke, die aber
von der Phönixverteidigung gewehrt wird . Ein
fast totsicheres Tor kann Rastatts Torwart in
letzter Minute noch verhindern , allerdings mit
einer unglaublichen Dosts Glück . Im Gegen -
angriff kommt Rastatt vor das Phönixtor : ein
Hände im Strafraum bringt infolge Elfmeters
den Einheimischen den 2. Treffer . Bis Halb -
zeit setzt Phönix noch die 4.. 5 . und 6. Ecke, ohne
jedoch am Resultat etwas ändern zu können .
Nach Wiederbeginn hat Phönix umgestellt . In
den ersten Minuten drückt Rastatt noch ein we -
nig , dann aber nimmt Phönix das Spiel fast
völlig in die Hand . Nach 8 Minuten kommt
Phönix wegen Handspiels zum 1. Erfolg . Die
Ueberlegenheit dauert weiter an . aber Rastatt
hat zwei weitere Leute in die Verteidigung ge-
zogen . Bei einem Durchbruch des Rechtsaußen ,
der aber einwandfrei abseits stand , kommt Ra -
statt durch Elfmeter wegen Faulspiel ( ? ) eines
Phönixverteidigers zum 3 . Erfolg . Die restliche
Spielzeit bringt für Phönix innerhalb 2 Minu -
ten die 7. , 8., g. . 10 und 11. Ecke, die aber in -
folge zahlreicher Abwehr von Seiten Rastatts
keinen Erfolg zulassen . Ein Torpfosten erweist
sich bei einer sehr heiklen Lage als letzte Ret -
tung für Rastatt . Die 12. , 13. , 14 . . 15. und IS .
Ecke für Phönix bringt ebenfalls nicbts ein :
auch em Strafstoß kurz vor Schluß bleibt nn -
verwertet . — Im ganzen war Phönix zweifel -
los die bessere Mannschaft , besonders in der 2.
Spielhälfte : aber Rastatt wußte den Vorsprung
geschickt durch verstärkte Deckung zu halten . —
Bei dem vorausgegangenen Spiel der beider -
seitigen A .H . - Mannschasten siegte Phönix mit
8 : 0 Toren . kg .

Beiertheim —Mühlburg 1 : 1 (1 : 1).
Beiertheim war durch drei Ersatzleute von

vornherein benachteiligt . Mühlburg hatte für
Holzmeier Wenner als Mittelstürmer . Sofort
nach Freigabe des Balles nahm Mühlburg das
Kommando und setzte sich in Beiertheims Tor -
nähe fest. Ueberrafchenderweife machte sich
Beiertheim durch eine gute Vorlage an den
Rechtsaußen frei , der nach Umspielung des
rechten Läufers eine hohe , präzise Flanke kurz
vor des Gegners Tor gab . Der Raketenab -
schlag Heller wurde vom Beiertheim Links -
innen mit gutem Kopfstoß am Torwächter vor -
bei , ins leere Netz gesandt . Mühlburg ist da -
durch für kurze Zeit verblüfft : um später aber
desto mehr alles Können herein zu ziehen . Die
bestgemeinten Vorlagen Wenners wurden auö -
gelassen , einerseits durch Schußunvermögen ,
andererseits durch sichere Abwehr der Beiert -
heimer Verteidigung . Beiertheim liegt nun -
mehr im Angriff und versucht die unsicher spie -
lende Verteidigung Mühlburgs durch hohe ,
steile Vorlagen zu überwinden . Eine sichere
Sache , die auch Mühlburg hatte , versiebte der
Rechtsinnen Beiertheims freistehend 2 m vor
dem Tore durch haushohen Schuß . Kurz vor
Halbzeit fällt durch den Linksaußen Mühl -
burgs der längst verdiente Ausgleich .

Die zweite Spielhälfte wurde bei inzwischen
vollständig aufgeweichtem Boden , der die Kom -
bination Mühlburgs beeinträchtigte äußerst
zähe durchgeführt . Mühlburg versucht uube -
dingt zu einem weiteren Torerfolg zu kommen
und wirft seine Mannen nach vorn , während
Beiertheim , verteidigend , den nun einmal er -
zielten Erfolg unbedingt zu halten versucht .

U.
F . B . Daxlanden —Germania Durlach 5 : 2

(Halbzeit 2 : 2).
Trotz des schlechten Wetters wurde von die -

fen beiden Vereinen , ein von Anfang bis Schluß
äußerst spannender und interessanter Kampf
vorgeführt . Germania Durlach zeigte ein weit
besseres Spiel , als nach dem vunktlosen Stand
in der Tabelle zu erwarten war , mußte sich je -
doch dem sich zurzeit in vorzüglicher Form be -
findenden F .V . Daxlanden beuaen .

Das Spiel beginnt vielversprechend für die
mit Rückwind spielenden Durlacher . In der
dritten Minute kommt ihr Sturm vor das Dax -
lander Tor , die gegnerische Verteidigung greift
zögernd an und der Mittelstürmer sendet den
Ball zum ersten Tore ein . Nach weiteren 5 Mi -
nuten stellt der Durlacher Halblinke das Resul -
tat aus 2 : 0 . Die Daxlauder ließen sich jedoch
durch diese überraschenden Erfolge des Gegners
nicht aus dem Gleichgewicht bringen : ihr Sturm
findet sich allmählich zusammen und schafft in
überlegenem Kombinationsspiel gefährliche Mo -
mente vor dem Durlacher Tor . Durch einen
Elfmeter erzielt Daxlanden das erste Tor und

bald daraus durch plazierten Schuß des Halb -
linken das zweite und damit den Ausgleich .
Bis zur Pause wogt das Spiel noch auf und ab ,
jedoch sind die Angriffe Daxlandens bedeutend
zahlreicher und gefährlicher und nur durch das
glänzende Spiel des Torwächters Müller , und
manchmal durch starke Verteidigung kann Dur -
lach weitere Erfolge des Gegners verhindern .
Nach Halbzeit geht Darlanden bald durch Links -
außen in Führung . Ein gegen Dnrlach ver -
bängter zweiter Elfmeter wird von Müller
prachtvoll zur Ecke gelenkt , die resultatlos ver -
läuft . Durch unheimlich scharf geschossenen
Strafstoß des Mittelläufers Günther , aus etwa
20 Meter Entfernung stellt dann Daxlanden
das Resultat auf 4 : 2 und bald darauf durch
schönen Kopsball des Halblinken auf 5 : 2, wäh -
rend Durlach trotz zahlreicher gefährlicher An -
griffe keinen Erfolg mehr buchen konnte , da
auch Daxlandens Verteidigung und Torwart
sich von der besten Seite zeigen . Der Schieds -
richter war dem fair durchgeführten Spiel ein
korrekter Leiter . Sch .

Tabelle der Kreisliga .
Spiele Punkte Tore

Darlanden 4 6 19 : 7
Rastatt 4 6 11 : 8
Mühlburg 2 3 3 : 1
Frankonia 2 3 5 : 3
Phönix 2 2 5 : 5
Gaggenau 2 2 3 : 3
F .C . Baden 2 1 5 : 9
Beiertheim 3 1 2 : 11
Durlach 8 0 4 : 10

Bezirksligaspiele .
Karlsruher Fnhballverein —F. C. Pforzheim

8 : 2 (Halbzeit 4 : 1 ).
Zum ersten Treffen des K .F .V . in der neu¬

erworbenen Bezirksliga hatte sich trotz der zwei -
felhaften Witterung eine sehr zahlreiche Zu -
schauermenge auf dem Platze des K .F .V . einge -
funden — kein Wunder , war doch der Gegner der
in bester Erinnerung stehende F .C . Pforzheim ,
mit dem der K .F .V . früher schon im Kampfe um
die Meisterschaft häufig die Klingen gekreuzt
hatte . Die Goldstädtler hatten einige Spieler
ihrer alten Garde eingestellt , die sich im allgemei -
nen auch bewährten , aber doch dem heute sich
geradezu in Hochform befindlichen K .F .V . die
Spitze nicht bieten konnten . Besonders der Sturm
der Einheimischen führte ein glänzendes Spiel
vor , sehr gut von der Läuferreihe unterstützt .

Das Spiel begann sehr vielversprechend für
Pforzheim , in schönem Zusammenspiel kamen die
Gäste immer wieder vor das Tor der Karls -
ruher , wo sich die gefährlichsten Situationen ab -
spielten . Dabei verschoß zuerst der Mittelstür -
mer und kurz darauf der Linksinnenstürmer je
eine sichere Sache . Nach mehreren Minuten ver -
legte der K .F .V . das Spiel in Pforzheims Hälfte ,
ein Verteidiger gab den Ball schlecht zurück und
der heute ebenfalls sehr gute Rechtsinnenstümer
drückte den Ball vollends zum ersten Tor für
K .F .V . ein . Kurz darauf verwandelt der gleiche
Spieler eine präzise Flanke von links mit Kopf -
stoß zum zweiten Treffer für K . F .V ., also inner -
halb einer Viertelstunde zwei Tore für die Ein -
heimischen . Dann längere Zeit gleichmäßig ver -
teiltes Spiel , bei dem beide Torwächter wieder -
holt eingreifen mußten . Nach 35 Minuten Spiel¬
dauer schoß wieder der Rechtsinnen des K .F .V .
das dritte Tor . Endlich waren auch die zahl -
reichen Angriffe der Gäste von Erfolg Metront ,
deren sehr guter Rechtsinnenstürmer eine Flanke
einköpfte . Bei einem weiteren Vorstoß der Karls -
ruher schoß deren linker Läufer scharf aufs Tor ,
der Torwächter konnte den Ball nur schwach ab -
wehren und der sofort folgende Nachschuß des
Rechtsaußenstürmers des K .F .V . brachte das
vierte Tor für den letzteren , bei welchem Stande
die Plätze gewechselt wurden .

Bis jetzt hatte sich das Wetter gut gehalten , öoch
der während der ganzen zweiten Spielhälfte nie -
vergehende Regen machte das Spielfeld immer
schlüpfriger . Die Spieler hatten infolgedessen
einen sehr schlechten Stand . Der Anstoß des
K .F .V . wurde von den Pforzheimern abgefan -
gen , deren flinker rechter Flügel brachte den Ball
schnell vor das Karlsruher Tor , der rechte Läu -
se der Einheimischen wollte den Ball seinem Tor -
Hüter zurückgeben , der ihn aber nicht erreichte
und Pforzheim hatte ein zweites Tor erzielt .
Noch längere Zeit ließen die Gäste das Heft nicht
aus der Hand , oft sah es so aus , als würde Psorz -
heim das Resultat weiter zu seinen Gunsten ver -
bessern , doch wurde manche gnte Gelegenheit ver -
paßt oder verschossen . Hätte während dieser
Periode der durchschlagskräftigere Karlsruher
Sturm auf Pforzheimer Seite gestanden , wären
sicher Tore gefallen . Endlich schüttelte der K .F .B ,
den Druck der Gäste wieder ab , der Rechtsaußen
schießt scharf aufs Tor , wo ein Pforzheimer Ver -
teidiger den Ball vollends ins eigene Tor schlägt ,
welchem Treffer der Rechtsinnen der Karlsruher -
unmittelbar darauf das sechste Tor anschloß . Bis
jetzt waren alle Tore des K .F .V . von der rechten
Sturmseite erzielt worden , doch nun kam auch
die linke Sturmseite zu Torehren , indem der
Linksinnen durch Kopfstoß das siebte und kurz
darauf nach Alleingang das achte Tor erzielte , so
daß die Psorzheimer reichlich hoch mit 8 :2 Toren
geschlagen wurden .

Das gut geleitete und beiderseits sehr ritter -
lief) durchgeführte Spiel hinterließ den allerbesten
Eindruck .

Die dritten Mannschaften beider Ver -
eine standen sich vorher gegenüber und zeigten
ein sehr gutes Können , bei dem die Karlsruher
schließlich mit 4 :3 Toren gewannen . K .
V. f. R. Heilbronn schlägt S . C . Stuttgart

6 : 3 (3 : 0 ) .
k. Heilbronn . 27. Sept . ( Eig , Drahtber .)

Beide Vereine zeigen zunächst wenig Sicherheit .
Metzger , der Sportklubmittellaiiser mußte erst

in den Sturm gehen , um etwas Schwung hinein -
zubringen . Eine halbe Stunde verstreicht , ohne
daß aus einer Seite Tore gefallen wären . Ein
Strafstoß aus 16 Meter Entfernung bringt durch
Rücker den ersten Treffer für Heilbronn . Val -
lendor ist der nächste Torschütze , und Gimbel er -
reicht kurz vor der Pause den dritten Treffer .
— Stach dem Wechsel gehen die Stuttgarter sta .' k
aus sich heraus . Zunächst erzielt Vallendar aber
noch ein viertes Tor . bis Metzger durch Elfmeter
aufholen kann . Aber auch Heilbronn erhält
einen Elfmeter zugesprochen , den Rücker unHalt -
bar verwandelt . Vallendar bringt den Jrand
auf 6 : 1 . doch kann Sportklub durch Metzger
und Gönner zwei weitere Tore aufholen .

Stuttgarter Kickers—V. f. B . Stuttgart 3 : 3
(1 : 1).

g . Stuttgart , 27. Sept . ( Eig . Drahtber, ? 7000
Zuschauer hatte das Spiel angelockt . Sie waren
Zeuge eines schweren Kampfes um die Hege -
monie . Kickers waren die reiferen Taktiker und
Techniker . Schneller und kampfesfreudiger war
der V . f. B . Kickers gehen Mitte der ersten
Halbzeit durch Wunderlich in Führung . Kurz
vor Halbzeit gelingt Retter der Ausgleich . Nach
der Pause war es der V . f . B . , der durch Becker
in Front kommt , doch auch die Kickers vermögen
durch Maneval gleichzuziehen . Noch einmal
winkt dem V . f. B . nach schwacher Abwehr des
gegnerischen Torwächters der Sieg , doch stellt
Weber das Resultat wieder auf 3 : 8. Das Re¬
sultat entspricht absolut dem Spielverlauf und
den Leistungen .

Stand der Bezirksliga.
Spiele Punkte Tore

V .s .R . Heilbronn 3 4 10 : 9
V .f .B . Stuttgart 2 3 8 : 4
Stuttgarter Kickers 2 8 4 : 3
Karlsruher Fußball « . 1 2 8 : 2
F .C . Freiburg 1 2 3 : 1
Sportklub Stuttgart 2 2 6 : 4
F .C . Birkenfeld 2 0 0 : 4
F .C . Pforzheim 3 0 6 : 17

^ - Klaffe.
V. f. B . Karlsruhe —F . C. Kuppenheim 11 : 0

(6 : 0).
V . f .B . Karlsruhe qualifizierte sich durch einen

Sieg von 11 : 1 Toren am 6. September 1925 in
Haueneberstein zur Teilnahme an der 2. Runde
der Kreispokalspiele , die gestern zum Austrag
kam . Als Gegner wurde durch Los der F .V .
Kuppenheim bestimmt . Der ^ -Klassige Verein
aus dem Murggau mußte durch das Unverstand -
liche, unsportliche Verhalten einiger seiner
Spieler eine empfindliche Niederlage hinneh -
men . Das Spiel begann recht lebhaft und sieht
V .f .B . bald mit 3 : 0 Toren in Führung . Bei
einer sehr berechtigten Elfmetcrentscheiduug des
uicht immer genügenden Schiedsrichters mußte
ein Spieler von Kuppenheim wegen grob un -
sportlichen Verhaltens den Platz verlassen .
Aus Verärgerung verließen noch drei weitere
Spieler den Platz , von denen zwei wieder das
Spielfeld betraten , nachdem der Elfmeter ab -
sichtlich verschossen war . In gleichen Abstän -
den erzielte V . f .B . bis Halbzeit noch drei wei -
tere Tore . Nach Halbzeit hielten sich die Kup -
penheimer recht wacker . Nicht verständlich war ,
warum nach dem 7. und 8. Tor des V .f .B . noch
je ein weiterer Spieler des F .V . Kuppenheim
das Feld verließen . Um so mehr muß das
aufopfernde Spiel der sieben Spieler des F .B .
Kuppeuheim anerkannt werden , oie dem B . s .B .
die Stange hielten und nur mit Mühe konnte
das Resultat bis Schluß auf 11 : 0 geschraubt
werden . Die Gesamtleistung des B . s. B . war
unter Berücksichtigung der Umstände äußerst
schwach. Die Mannschaft kann viel mehr und
muß andere Spiele vorführen , wenn sie in der
^ -Klasse bestehen will . R .

Söllingen I — Berghausen I 2 : 1 ( 1 :0)
Söllingen II — Berghausen II 2 :5
Söllingen III — Berghausen III 4 : 8

Bei ungünstiger Witterung trafen sich in
Söllingen diese beiden alten Lokalzegner .
Beide Mannschaften in stärkster Aufstellung lie »
ferten sich bis zum Schluß einen äußerst zähen ,aber fairen Kampf . Söllingen gelingt es vor
Halbzeit , bei leichter Ueberlegenheit und bes-
serem Feldspiel durch den Linksaußen die
Führung zu übernehmen . Nach Halbzeit
konnte sich Berghausen , begünstigt durch den
stark einsetzenden Wind und Regen , für kurze
Zeit in der Söllinger Hälfte festsetzen , doch die
Söllinger Verteidigung mit Torwart leisten
fast übermenschliche Arbeit . Endlich wurde ihr
starkes Drängen durch ein Tor des Mittel -
stürmers belohnt . Nun raffte sich auch Söllin -
gen wieder auf und konnte abermals durch den
Linksaußen das siegbringende Tor erzielen .

Schiedsrichter Zeiler , Pforzheim , war sehr
gut R . K.

Fußball im Reich
Süddeutschland.

Bezirk Württemberg/Baden : StuttgarterKickers — V .f .B . Stuttgart 3 : 3 : V . s.R . Heil -
Bl0 " n — S .C . Stuttgart 6 : 8 ; Karlsruher F . V .- 1. F .C . Psorzheim 8 : 2.

Bezirk Bayern : Bayern - München - Mün -
chen 1860 ( samstag ) 2 : 0 : 1 . F .C . Nürnberg -
Bf .R . Fürth ( Samstag ) 2 : 0 ; Wacker Mün¬
chen — Schwaben Augsburg 2 : 1 ; A .S V .
Nürnberg — Sp . Vg . Fürth 0 : 4.

Nheinbezirk : S .V . Darmstadt 98 - F .C . Pir -
masens 3 : 1 ; S .V . Mamilieim/Baldhos -
Phönix LudwiczShafen 1 : 2; V .f.L Neckarau —

Sport -Berichterstattung.
Auch heute sind wieder verschiedene Berichte

ohne jede nähere Adressen -Angabe eingegangen ,
teilweise mit dem Vermerk : Wichtig ! Für die
Redaktion ist das Wichtigste : genaue Adresse,
womöglich Telephon usw . Die Red .

Mannheim 08 4 : 1 ; Ludwigshafen 08 — V .s .R ,
Mannheim 2 : 8.

Bezirk Rhcinhesseit/Saar : F .V . Saarbrücke »
— S .V . Wiesbaden 2 : 0 ; Wormatia Worms —
F .C . Idar 4 : 8 ; S -Gmde . Höchst - Borussia
Neunkirchen 2 : 3. k

Mainbezirk : Hanau 98 — Union Niederrod
8 : 1 ; Ossenbacher Kickes — Eintracht Frank¬
furt 8 : 2 ; Germania Frankfurt — F .S .B .
Frankfurt 1 : 8 ; Helvetia Fraukfurt — Vik¬
toria Aschaffeuburg 0 : 2.

Oer Große preis von Deutschland .
v . J . Berlin , 27. Sept . ( Eig . Drahtber . ) Die

Avusbahu hatte trotz der ungünstigen Witterung
einen großen Tag , da viele Tausende herbei -
geeilt waren und schöne sportliche Leistungen
bewundern konnten . Es war geradezu erstaun -
lich , was einzelne Fahrer bei den schlechten
Bahnverhältnissen zustande brachten . Größere
Unfälle ereigneten sich nicht , da selbst einige
Stürze von Graf Bismarck auf Roeanova und
Weiß auf Mabeco keine weiteren Folgen nach
sich zogen . Die deutschen Maschinen konnten
in den verschiedenen Rennen nicht ganz so gut
abschneiden , wie man es vielfach gehofft hatte . >
Immerhin langte es dennoch zu einer Anzahl
schöner Siege . Die beste Zeit des Tages
wurde von K ö p p e n - Berlin auf der deutschen
B . M . W . mit 116,5 Kilometer in der Stunde j
erzielt . Auch die großen Mabecomaschinen in
der Klasse 750 cem und 1000 cem erwiesen sich
als erfolgreich , da sie auf verschiedenen erste »
Plätzen landeten . — Die Organisation ließ keine
Wünsche offen , so daß die Veranstalter in jeder
Beziehung mit dem Verlauf des Festes und den
gebotenen Leistungen zufrieden fein können .

Die Ergebnisse lauten :
Kleine Klasse — 10 Runden gleich 197,18 Kilo « .
(Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen den

Stundendurchschnitt .)
Bis 125 ccm : 1. Ruggeri - Italien auf G.

D . 2 : 86,38 Stunden <76,1 Kilom . ) .
Bis 175 ccm : 1 . Z i n ck - Freiburg i . Br . auf

Puch 2 : 14,51 Stunden (87,2 Kilom . ) ; 2. Seiffert -
Zfchopau auf D . K . W . 2 : 17,15.2 Std .

Bis 250 ocrn: 1. A h s b y - England auf Ze»
nith -Jap in 2 : 07,07.0 Std . <92 Kilom . ) : 2. Za -
dek-Charlottenbnrg auf Roeanova 2 : 11,49 Std .

Grobe Klasse — 1« Runden gleich 314 .09 Kilo « .
Bis 350 ccm : 1 . M a s s e y - Italien auf Maffey

8 : 03 .04.2 Std . ( 103,2 Kilom .) ; 2. Leimer -Berli »
auf A . I . S . 8 : 26,06 .4 Std . (91,8 Kilom . ) .

Bis 500 ccm : 1. Köppen - Berlin auf B . M .
W . 2 : 42,10 .0 Std . ( 116,5 Kilom . ) ; 2. Ruggeri -
Italien auf Guzzi 2 : 49,42 Std . «111,2 Kilom .) ;
8. Ahsby -England auf P . M . 2 : 55 Std . ( 110,4
Kilom . ) .

Bis 750 ccm : 1. T e nn igkeit - Berlin auf
Mabeco 3 : 24,00 .6 Std . (92,6 Kilom . ) : 2 . Reis .
dorf -Berlin auf Mabeco 8 : 28,54.8 Stund . (90,5
Kilom .) .

Bis 1000 ccm : 1. Ko z al - Charlottenburg auf
Mabeco 3 : 16,02.0 Std . (96,3 Kilom . ) : 2 . Weyres -
Aachen auf Harley -Davidson 8 : 17,17 Std . ( 95,7
Kilom . ) ; 3. van der Velde -Holland auf Jndia »
3 : 17,36 Kilom . (95,2 Kilom . ) .

Die Nationalen Wettkämpfe von
„ Schwaben " - Augsburg .

G. Augsburg . 27. Sept . ( Eig . Drahtber .) Im
vergangenen Jahre bildeten die Augsburger
Wettkämpfe einen Glanzpunkt der süddeutsche «
Athletik , wobei u . a . Houbeu seinen neuen 200
Meter -Rekord aufstellte . Heute war es leider
ganz anders , da die überaus ungünstige Witte -
rung einen ganzen Teil der gemeldeten Athle «
ten von der Teilnahme abhielt .

Die Hauptergebnisse lauten :
100 Meter : 1 . Obermaier , 1860 München ,

11 Sek . , 2. Schükler -Krefeld . Handbreite .
200 Meter : 1 . Hou be n - Krefeld 22,1 Sek . . 2.

Obermaier - München 3 Meter zurück .
4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . Preußen -Krefeld

45,2 Sek .. 2 . Schwaben - Augsburg 3 Meter mit
12 Meter Vorgabe .

Weitsprung : 1 . Wagner - Augsburg 6,51 Meter .
Stabhochsprung : 1 . Spiegel - München 3,20

Meter .
Kugelstoßen : 1. K n lze r - München 1860,13,37 Meter .
Diskuswerfen : 1 . Wenninger - Zuffenhau ,

fen 37,02 Meter .
Steinstoßen beidarmig : 1 . Wenninger - Zuffen -

Hausen 16,55 Meter .
Handball in der D . T . Kreismeifterklasse.
T . B . Jahn Mannheim - Neckaran —T . Bd . Ger -

mania Neulußheim 2 : 2 (0 : 2) . T . B . Rohr -
bach—Tgd . 78 Heidelberg 0 : 1 ; nach 15 Minuten
Spielzeit wegen schlechter Witterung abgebro -
chen . —th .

Auskunftei Hü !
Einzel- u. Abonnementsauskünfte für jedermann .

K&taerstraße 231 . Telephon 455.
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Oer Untergang des amerikanischen
Ä -Vooies .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
E. Ncwyork . 28. Sept .

1 Der Dampfer „Ciw os Rome " . der die Kata -
strophe des U-Bootes L 51 verursacht hat , ist
nach Boston zurückgekehrt . Von den drer
Ueberlebenden , die er im Meere ausgefischt hat ,
ist einer lebensgefahrlich erkrankt . Das U -
Boot ruht in einer Tiefe von 40 Meter . Man
hat versucht , mit akustischen Apparaten mit den
vermutlich noch Lebenden in Verbin -

dung zu treten , jedoch ohne Erfolg . Mehrere
Taucher haben sich an Ort und Stelle begeben ,
um die Borarbeiten für die Hebung des Boo -
tes zu eröffnen . Die Hebung dürfte iedoch nicht
vor einigen Tagen erfolgen . Die Marinesach -

verständigen sind der Ansicht , daß etwaige
Ueberlebende es bis dahin aushalten könnten ,
sofern sie durch den Zusammenstob nicht allzu
bedeutenden Schaden erlitten hätte . In diesem
Falle müßte im besonderen mit dem Tode durch

Ersticken gerechnet werden , wenn die Akkumu-
latoren zertrümmert wären . Nach einer spa-
teren Meldung ist ein Taucher bereits zum
Boot hinabgestiegen , um mit einem Hammer an
die Wand zu schlagen. Er erhielt jedoch keine
Antwort . — Man erinnert in diesem Zu -

sammenhang daran , daß die amerikanische Re -

gierung bis jetzt mit den U -Booten wenig Gluck
gehabt hätte . Innerhalb 5 Jahren sind
5 Boote verloren gegangen .

*
Die „City of Rome " ist mit drei geretteten

Matrosen des Unterseeboots S 31 hier ange -

kommen . An der Landungsstelle hatte sich eine
so große Menge von Neugierigen eingefunden ,
daß die Polizei den drei Ueberlebenden . die so-
fort ins Marinelazarett überführt wurden , den
Weg bahnen muhte . In einer Mitteilung an
die Presse erklärte Kapitän Dichl , er habe das
Unterseeboot um 10.24 Uhr nachts in nächster
Nähe rechts gesichtet uud sofort die Geschwindig¬
keit verringern und die Maschinen ^

rückwärts
laufen lassen. Das Unterseeboot habe sich , e -

doch in voller Fahrt weiterbewegt . Einen Au -

genblick später sei der Zusammenstoß erfolgt .
Das Unterseeboot wurde etwa in der Mitte
«wischen Heck und Kommandoturm getroffen
und sank innerhalb einer Minute . Die Mann -

fchast der „City of Rome " warf sofort beleuchtete
Ringboyen über Bord und hatte in sechs oder
Neben Minuten ein Rettungsboot ansgtsetzt ,
jedoch versagten nach einiger -Seit die
Werfer . Außer den geretteten 3 Mann war von
der Besahung des Unterseebootes niemand zu
sehen . Von den Passagieren der „C ' ty of Rome

wird berichtet , daß von den zahlreichen Reuen -
den, die sich an Deck befanden , nur sehr wenige
das Herannahmen des Unterseebootes bemerk -
ten . Die Ueberlebenden haben wenig Hosf-

ttung , daß von den übrigen 34 Mann der Un -
terseebootsbesatzung noch einer am Leben ist ,
da nach dem Zusammenstoß das Chlorgas des
Unterseebootes in das Innere der Räume aus -
strömte . Einer der Geretteten war davon schon
fast überwältigt worden .

Lluswärtige -Htaaten
- Ermordung eines Deutschen in Mexiko .

WTB Veracruz , 28 . Sept . Der Geschäfts¬
führer

'
der Cautotolapan -Zuckerfabrik . Wilhelm

Duvol , wurde innerhalb des Fabrrkanwefens
aus unbekannten Gründen ermordet . Duvol
war deutscher Staatsangehöriger .
Er hatte erst vor kurzem die Leitung der Fa¬
brik übernommen .

Fokker läht sich in Amerika nieder .
Vis . Paris , 28. Sept . Der Korrespondent

des „Petit Parisien " in Amsterdam meldet sei-
« em Blatt , daß der Flugzeugerbauer Fokker sich
in Amerika niederlassen und dort naturalisieren
lassen wolle . Er sei Mitinhaber der Atlantic
« ireraft -Werke in New Jersey geworden , die
bisher ihre Flugzeuge für die amerikanische
Armee hergestellt haben.

VerschiedeneMeldungen
Tödlicher Absturz des Fallschirmpiloten Huar .

Vis . Saga » , 23. Septbr . Einen tragischen
Abschluß fand der gestrige Saganer Flugtag .
Der Fallschirmpilot Huar stürzte infolge Ber -
sagens des Fallschirms aus etwa 800 Meter
Höhe herab und war sofort tot . Er hatte einen
Genickbruch erlitten . Infolge des Unfalls wnr -
öen die weiteren Veranstaltungen abgesagt .

*

« Bei dem Karlsruher Flugtag im
August war Huar als Fallschirmvilot ver -
Pflichtet. Er führte damals zwei glänzend gc-
wngene Absprünge aus . die ihm brausenden
Beifall eintrugen . Man wird den Tod des
lungen , kühnen Piloten hier sehr bedauern .

Verhaftung von Brandstiftern . >
WTB. Berlin . 28. Sept . Gestern nachmittag

wurden in der Herberge zwei Obdachlose unter
dem dringenden Verdacht verhaftet , an den letz -
ten Brandstiftungen beteiligt zn fein . Sie wur -
den l % Stunde vor dem Ausbruch des Dach-
nuhlbraudes in dem Hause des Berliner We-
ttens gesehen und drei Mieterinnen behaupten .
Ne bestimmt wiederzuerkennen . Die direkte
Vaterschaft konnte jedoch bis jetzt nicht nachge-
Wielen werden .

Eine Metalldiebesgesellschast .
WTB. Berlin , 28. Septbr . Einer Bande von

Metalldieben wurde jetzt durch die Kriminal -
Polizei das Handwerk gelegt . Die Diebe waren
? / ^eIter in Jketallwarenfabriken , die nach Ar -
oettsschlnß Metallstücke mitgehen hießen . Hanpt -
? .̂ ler war der Händler Holle im Osten Bcr -

<2 r r
®r

<;
un

« j. ^ ^ jditktenhändler , die an der
„Verschiebung " ber Marc mitarbeiteten , wurden
t n H abgenommen . Die Beamten befchlag-
nahmten - in den Berstecken reiche Borräte an
Bronze , Mesnng , Kupfer und Blei . Die Bande
hatte sogar in einzelnen Betrieben Arbeiter als

Diebe mit einem festen Monatsgehalt
von 300 M angestellt ( ! ) Der größte Teil
der Metalle wurde den bestohlenen Betrieben
wieder zugestellt . ,

Zur Mordaffäre Rosen .
TU . Breslau , 26. Sept . Am Freitag wurden

iit ddr Mordaffäre Rosen einige Gefängnis -
beamte vernommen . Auch der Arbeiter Johann
Ptaschek , durch dessen Aussagen die Ein -
leitung des Verfahrens gegen die Arbeiter
Handtke und Ramminger veranlaßt wurde , ist
als Zeuge vernommen worden . Ptaschek hat
die Genannten belauscht, als sie sich in der Ge-
meinschastszelle über die Ermordung deS Pro¬
fessors Rosen und des Schuhmachers Stock un-
terhielten , und ist dann von den Verbrechern
nach seinen Angaben , wie bereits berichtet , m i t
dem Tode bedroht worden . Nach den Be-
kundungen des Zeugen bat Ramminger oei den
Mordtaten Schmiere gestanden . Handtke erkchoß
den Professor Rosen und Fleischer erschlug ten
Schuhmacher Stock. Der Mann , der dixfe An-
gaben aus dem Munde des Verbrechers gehört
haben will , ist allerdings eine übel berüchtigte
Persönlichkeit . Erst vor einigen Jahren ist" er
vom Breslauer Schwurgericht wegen schweren
Raubes zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt mor°
den . Diese Strafe verbüßt er zur Zeit und be-
findet sich gegenwärtig als sogenannter Passant
im Untersuchungsgefängnis . Heute wurden
Fleischer . Handtke und Ramnnnger erneut durch
den Untersuchungsrichter vernommen . Sie be -
streiten , die Mordtat verübt zu haben .

Zu dem Brand in den Vickers -Werken .
WTB. London , 28 . Sept . Das in den Vickers -

Werken in Wartsord ausgebrochen ? Schaden¬
feuer hat auf die Atnnitionsabteilung nicht
übergegriffen . Der in Brand geratene Teil der
Werke umfaßte hauptsächlich diejenigen Anlagen ,
in denen sich die Spielzeug - , Farben - uud Mö -
belwerkstätten befanden . Diese Abteilung , in
der während des Krieges Munition hergestellt
wurde , ist vollkommen niedergebrannt . Die
Hauptgebäude blieben erhalten .
Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen,
da sich bei dem Ausbruch -des Feuers keine Ar -
beiter in .den betreffenden Teilen der Werke ve-
fanden . Der Materialschaden beträgt mehrere
taufend Pfund . Die Ursache des Feuers ist un -
bekannt .

Streik in den Danziger Eisenbahnwcrkstätten .
TV. Danzig . 26 . Sept . Da die heutigen Lohn-

Verhandlungen zwischen der Eisenbahnverwal -
tung und den Arbeitern der Danziger Eisen -
bahnwerkstätten ergebnislos verlaufen sind , ist
in den Werkstätten die Arbeit niederge -
legt worden ^

Die Königsberger Herbsttagung der
deutschen Landwirtschastsgesellschaft.

Bon unserem Sonderberichterstatter .
l .v . Königsberg , 25 . Sept . Am gestrigen

Abend waren die Mitglieder der D .L .G . zu
einem

Begrttßnugsabend der Stadt Königsberg
in der „Stadthalle " geladen . Nach Musikvor -
trägen des Königsberger Symphonie -OrchesterS
entbot Bürgermeister Dr . Goerdeler den
aus allen Teilen des Reiches nach Königsberg
gekommenen Landwirten den Willkommens -
grüß der Stadt Königsberg und betonte die
enge Verbindung der Hauptstadt des deutschen
Ostens mit der Landwirtschaft . Die Ziele der
D .L .G . auf Förderung und Vervollkommnung
der Bodennutzung müßten auch vom Stand -
punkt des Städters begrüßt werden , da aus der
Landwirtschast die nationale Verantwortung
ruhe , auf wesentlich verkleinertem Gebiet die
Ernährung des deutschen Volkes sicherzustellen.
Die Tatsache der Herbsttaguna in Königsberg
deute daraus hin , daß die ganze deutsche Land -
Wirtschaft hinter der Provinz Ostpreußen in

ihrer Abschnürung vom Reich stünde . Nach
längeren Ausführungen über die politischen
und wirtschaftlichen Verbindungen Königsbergs
und Ostpreußens mit dem Osten gab Dr . Goer -
deler der festen Ueberzeuguna Ausdruck , daß in
nicht allzu ferner Zeit der Tag kommen wird ,
an dem die willkürlich gezogenen Trennungs -
linien fallen werden und Ostpreußen wieder -

mit dem Mutterland vereint sein wird . — Na -
mens der Ostpreußifchen Landwirtschaftskam -
mer sprach Dr . von Siegfried - Carben
und bedauerte , daß es wegen der schwierigen
Verhältnisse einstweilen nicht möglich sei. eine
Wanderausstellung der D .L .G . in Königsberg
abzuhalten . Als Vorsitzender des Vorstandes
der D .L .G - dankte Landesältester von Webs -
ky - Carlsdorf für die zahlreichen Glückwünsche
und Begrüßungen und stellte in Aussicht, daß
auch nach Königsberg sobald wie möglich eine
Wanderausstellung ber D .L.G . gelegt werden
solle Nach einer kurzen Ansprache des Kon -

suls
°

Port für die Industrie - und Handels -
kammer wurden turnerische , mustkalische und
rezitatorische Vorträge in ostpreußischer Mund -
^

Jn ^ ortsetzung der sachlichen Beratungen
fand die 13 . Versammlung der Rinderzucht -
Abteilung unter dem Vorsitz von Geheim -
rat Prof . Dr . V o g e l - München statt . Bei
Beratung der Kchauordnnng sür die 82. Wan -
derausstellung 1026 wurde der Fortfall der
Ausnahmebestimmung sür aus dem Auslande
eingeführte Tiere und deren Ausschluß aus dem
Wettbewerb in den Einzelklassen sowie die Zu -
sammensassung des mittelgroßen und großen
Fleckviehes als „Höhenfleckvieb" beschlossen .
Der kürzlich erst zum Ehrendoktor ernannte
Tierzuchtdirektor Dr . Peters - Königsberg
erstattete dann seinen Bericht über „Maß -
nahmen zur Stärkung der Konstitu -
tion als notwendige Ergänzung der
Leistungskontrolle ." In der nord -
deutschen Tiesebene würden die Rinder fast
überall gehalten , um die in der Wirtschaft er -
zeugten marktlosen Futtermittel in Milch und
fleisch umzuwandeln . Während die Milchkon -
trollvereine die Leistungen der Tiere steigerten ,
müßten gleichzeitig Maßnahmen zur Saärkung
ber Konstitution in Anwenduna kommen , d . h.
Herauszüchtung zweckmäßiger Körverformen ,
Bevorzugung der Konstitutionseigenschaften bei
der Zuchtwahl , harte Aufzucht der Jungtiere

und natürliche Haltung ber Zuchtttiere . Eine
starke Konstitution zeige sich in der Widerstands -
kraft gegen extreme Wettereinflüsse und Krank -
heitskeime , in normalem Verlaus der Verbau -
nngSvorgänge , in gutem Futterzustaud , in
regelmäßigen Geschlechtöfnnktionen u . a . m.

In der lebhaften Aussprache fanden im allge -
meinen die Ausführungen des Vortragenden
Beifall . Im Schlußwort wies er noch darauf
hin , baß der harte ostpreußische Winter zwar
verbiete , die Rinder draußen zu lassen , daß da-
sür aber die Stallbauten wieder einer gesun-
deren Haltung angepaßt werden müßten .

Die 66. Versammlung ber
Geräte -Abteilung

beschäftigte sich unter dem Vorsitz von Oberamt -
mann G ö r g - Prenßlitz mit der Beratung der
Schauordnung sür die Wanderausstellung in
Breslau und beschloß die Wiedereinführung
von ersten Preisen in Gestalt von großen sil-
Kernen Denkmünzen . Nach Beratung der Prü -
fungsbestimmuugen für die Hanvtvrüfungen
1926 lKartoffelernter und Dünaerstreuer ) wur -
den als Hauptprüfungen für das Jahr 1V27
vorgesehen : Fördervorrichtungen zum Fullen
von Silotürmen , Motorsüllpumveu und Motor -
baumspritzen , Ackerschleppen und Untergrund -
lockerer für motorische Kraft , lieber : »Die
Hauptprüfung von Motorpflttgen berichtete
Prof . D *. Martiny - Halle a . s . und betonte
die Benutzung besonderer Meßeinrichtungen zur
Vermeidung früherer Fehlerquellen . Die ge -

prüften Pflüge hätten schwere Arbeit gut be-
wältigt , große Leistungen und kleinen Brenn -
stoffverbrauch gezeigt . Der Vortragende
wünschte von den Fabrikanten die Vervoll -
kommnung der Organisation der Ersatzteilbe -
schassung und von den Motorpslugbesiöern die
jährliche Untersuchung ihrer PslÜge . Bei dem
Bericht 'über : „Die Hauptprüsung von Geraten
zum Hacken . Häufeln und Tieflockern des Kar -
toffelackers " erklärte Dipl .-Iug . Victor -
Berlin , daß die Prüfung noch nicht abgeschlossen
sei und im nächsten Jahre unter Teilnahme
der Ackerban-Abteiluug fortgesetzt würde . —
Dipl .- Jng . Hillmann - Königsberg betonte
in seinem Bericht : „Welchen Einfluß
haben die klimatischen und wirt -
schaftlichen Verhältnisse auf die
landwirtschaftliche Maschinen an -
Wendung in Ostpreußen ? " daß sich we-
gen der Zusammendrängung der Landarbeit aus
eine kürzere Vegetationsperiode in Ostpreußen
einen Mehrbedarf an Ackergeräten und Masch!-
nen ergebe . Trotz der besonders ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse ist die Anwendung
von Landmaschinen , besonders ans den größe -
ren Gütern , verhältnismäßig weit sortgeschrit -
ten . Die ostpreußische Maschinenindustrie sei
verhältnismäßig gering . Vor allem wäre zu
wünschen, daß die Industrie des Reiches für
ihre Vertretungen in der Provinz etwas mehr
wirkliche Fachleute schicke . — Bei seinem Vor -
trag über : „Die Entwicklung der Mo -
t o r dr e s chm as ch i n e n " zeigte Prof . Dr .
V o r m f e l d e - Bonn an Lichtbildern , wie die
Motordreschmaschinen mit der Zeit bedeutend
einfacher geworden sind . An die beifällig auf -
genommenen Vorträge schloß sich eine angeregte
Aussprache .

In der 13. Versammluna der
Schafzucht -Abteilung

stellte Rittergutsbesitzer Dr . h. c . Brödcr -

mann - Knegendorf zunächst Schauordnung
und Preisausschreiben sür Breslau zur V« a-

tung . Daran schloß sich ein Vortrag von Tier -

znchtinstruktor Lilienthal - Königsberg über

„Neuzeitliche . Entwicklung u . ^ t a n d
der Schafzucht in Ostpreußen , wober
zunächst ein geschichtlicher Rückblick anboten
wurde . Nach früheren Degenerationserschel -

nungen war der Schasbestand nach dem Rus¬
seneinfall aus 180 000 gesunken , ist aber letzt
wieder auf 400 000 Tiere gestiegen . An der För -
derung der Schafzucht habe das Preußische
Landwirtschaftsministerinm bei der Züchtung
des veredelten schwarzköpfigen Fleischschafes
und des Meriuo -Fleischschases ein besonderes
Verdienst . Die Besetzung der Rindvieh -Dauer -
weiden mit einigen Schafen habe sich sür Er -
ziehung und Erhaltung einer guten Grasnarbe
bewährt . In der Besserung der Lage der Land -
Wirtschaft werde die Schafhaltung ein wichtiges
Mittel darstellen .

Auf der SS. Versammluua der • '4
Obst - nnd Weinbau -Abteilung

unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat
D e r n - Wttrzburg sprach Pros . Dr . E w e r t -
Landsberg a . W . über den : „Nutzen der
Bienenzucht für Ob st bau und Land -
Wirtschaft ". Er zeigte vor allem den Wert
der Fremdbestäubung durch Bienen im Obst-
bau , aber auch für Raps . Rotklee und Buch-
weisen . Dabei komme es selbstverständlich auf
die Züchtung einer gut zugänglichen Blüte an .
Von besonderem Interesse waren seine Versuche
mit Buchweizen , wo der größte Ertrag auf einer
Parzelle erzielt wurde , die durch Absperrung
nur Bienen zugänglich war . — Dr . E b e r t -
Berlin besprach die : „E i n ö ei tsv ack uu g
und Absatzorganisation — eine Le¬
bensfrage des Ob st baue s ". Er wies
nach, daß eine rentable Obstverwertnng nur
durch eine gute Erzeuger -Absatzorganisation bei
sorgfältiger Sortierung zu erzielen fein .

In der von Rittergutsbesitzer von Naeh -
rich - Puschkowa geleiteten 51, Versammlung
der

Saatzucht-Abteilung
sprach nach geschäftlichen Mitteilungen Prof .
Dr . Mitscherlich - Königsberg über : „Sor -
ten » u . S t a m m a n b a n v e r s u ch u . sein
Einfluß auf die Methode der Pflan -
zeuzucht " Nach den verschiedenen Ergebnis -
sen von Anbanversuchen au verschiedenen Stellen
müsse man bei Sortenwahl nnd Stammvrüsung
die Reaktionscmpfindlichkeit und Verschieden-
heit der Bodenarten alS züchterische Merkmale
präzisieren , also den Gefäßversnch in der Pflan -
zenzüchtnng znr Anwendung bringen . In glei¬
cher Weise müsse anch der Wasserbedarf ber
Pflanzen geprüft werden . — Prof . Dr . Gaß »
u e r - Braunschweig äußerte sich übe« den :
„Einfluß klimatisch erFaktoren auf
das Saatgut "

, und zwar vor allem auf den
Keimling und aus das Nährgewebe . Der Bor -
tragende legte den Schwerpunkt auf die Bezie -
Hungen zwischen Ertragsböhe und Eiweißgehalt
nnd forderte die Feststellung de? absoluten Ei -
weißhildungsvermögens . Beide Redner waren
sich in der Notwendigkeit , deS Ueberganges von
der morphologischen auf die physiologische
Zuchtrichtung einig .

Nachmittags haben die ostpreußifchen Reiter¬
vereine ' einen Umzug mit Musik durch die
Hauptstraßen Königsbergs veranstaltet .

fi jM-a

Eine zarte
Aufmerksamkeit

Vv

wird stets ein Kistchen "42U " sein. — Die feinen
. Wirkungen der "4711 " sind geeignet , des Gebers takt¬
volle Fürsorge zu übermitteln. Dankbares Gedenken

ist ihm gesichert.
Nur «cht mit der 5« . x« ck. '4M ' (Blau -Gold -EtikettcV - Seit 1792 !o stets der

gleichen , hervorragenden Güte nach altbewährtem Originnl-Reient

°47/l kölnisch
fasser

Wasser - Seife * *\ @ 5SKöIni .sclvWasser - Ba <IesaIz
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Lietferhnlle Karlsruhe

Sonntag , 4 . Okt . 1925 , abends 8 Uhr

BALL
im groBen Festhallesaal .

Eintritt : Niehtmitglieder Mk. 3.—, Studie¬
rende Mk. l .r.ö , Mitglieder Mk. —.50, jeeinschließlich Steuer und Einlaßgebühr .Kartenverkauf Mittwoch , 30 . Sept ., abends
7—Vs9 Uhr , im Löwenrachen und an der

Abendkasse .
Sonntag ;, rten 11. Oktober :

Herfetausfhia ins meingebiet
Colosseum

Täglich abends 8 Ihr :

Die Spielereien einer Kaiserin

Freiwillige Versteigerung .
Dienstag . den 2» . Sevt . 1»25. nachm . 2 Uhr,werde ich in Karlsrubi . im Psandlokale , Stein -

strafte 23 . im Austrage gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern : Ein Bicrsitzer -Benz -Auto , vorziigl .
Wagen , mit elektr . Licht u . Anlasser , « facher Be¬
reifung . auch als Gefchäftswageu leicht umzubauen .

Karlsruhe , den 26. September 1925.
Riedl ©crichtsoonjicficr.

Nachlaßverjleigcrimg .
Dienstag . 29. Scot ., 9 Uhr und evtl . 2 Uhr .« malienstr . :« » Il . r . i A . gegen bar : vollständige

Betten , Schränke , Waschkommoden. Sofa , Chaise-' Zecke , aroneS Trnniea « . Diplomaten -
Korbmöbtlgarnitur , versenkbare

. . .. . . Küche mit Gasherd , Tische, Stühle ,Geschirr . Bett - , Leib - nnd Tisch « iische. ante
Serrentle,der . Stiefel . Klassiker u . andereBüchcr,goldene Herrenuhr . Vorhänge . Treppenläufer ,elektr . Lampen , Gandteller . Heizkorperverkleidung .« eiher Kachelofen . Polstertiire . Niovsachen,
Flaschenschrank und verschiedenes .

Der Vormund :
Th . Sesch . B - eid . üffentl. Versteigerer

Goethestr . 18, Telephon 2725 .

SMntitche Bersteigerum.
Mittn »o«k. M . Sevtember . nachm .- >/i» Uhr

versteigere ich im Auftrage gegen Barzahlung bei
der Abnahme gemäß den Vorlchristcn des B G .B .
über den Pfandverkauf in der Karlsrnher BSrse .

»iarlstrafte 10
ca. 5000 tuet smNen VeWeiv (mon® o).
Der Wein lagert unverzollt im Zollamt Karlsruhe -
Nheiuhafen . Proben vor der Versteigerung .

Weitere Bedingungen im Termin .

Th. yefch,
« oethestrage 18 Telephon 2725 .

Jede Art

Sdiuh-Reparalurcn
werden angenommen

Best « Ausführung Billigst « Berechnung
Sämtliche Sahuhbedarfsartikel ,

sowie Leder im Ausschnitt
Haiieiitoalie 40
(früher Kaisers« . 23)N . EISNER

9
1771Recker & Häufler , Karlsruhe

bringen auf der FACHAUSSTELLUNG STAND 41 »
in der Städt . Ausstellungshalle die anerkannt bewährten

Juno - Fabrikate zum VerKauf
Gasherde Kombinierte Herde

3 Doppelsparbrenner u . Backofen
von Mk . 120 .- an

4 Doppelsparbrenner u. Backofen
2 Kohlen -Kochstellen

von Mk . 200 .— an
Wir übernehmen jede Garantie für äußerst sparsamen Brand u . tadelloses Funktionieren

y Auch auf Ratenzahlung

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

MltM, 30 . Septemberbis einselii. Samstag , Z . Oktober , täglich Ms 8 W
Mittwoch und Samstag auch nactimlttags i Utir

Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
Som

Rhein
llllllllllini!lllll!lllllllililiillllllllll!l!lllllllllllll!!llllllllllllll

ubev den

Schwarzwald

Vodensee .
Illlli!iili!!!!ll>Il!lII>!l!!l!l!IIIIIIIII!lll!lilll!!!l!l!l!!jIl!!l!ilI!!l!!Ilj!!!!lWiIII!IIIII!ll!!!1lljjj!!!IHII!i!Ii

MM

Vorverkauf : Musikhaus Möller , KaiserstraBe , Ecke Waldstraße .
Preise : Mk. 0 .80 , 1 .00 , 1 .30 , 1 .60 , 1 .80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

SMffoftl
liefert in Waggonladunaen

« dolf Mitschole . KarlS .-Rintheim ^ eles. 4829

Won Gras ZlMlin
in Baden -Baden . Bismarckstrane 12

wegen Erkrank ing der Inhaberin bei Übernahme
des Inventars »u verpachten .

verein deckiuhesialidsdeamlen
u. hlnlerdliebenen Karlsruhe.

Die rückständigen Jahresbeiträge von ILO Jt
sowie die BersichcrungSbriträge w rden am Freitag ,
den 2. und Saü ' St g. den 8. Oktober , jeweils vor .
mittags > 10—12 Uhr und nachmittags 'K3 5 Uhr
im Be » mtenbund . NowackSanlage ig , 2. Stock, gegen
Empfangnahme der dmttiin » eingezogen . Nach
dreien, Termin wird ein Zuschlag iür Abholung
erhoben .

Neuanmeidungen werien !>asellist entgegen -
genommen . Der Borstand .

Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
dieIhnen denKaut
möglich machen

fLons
Kaiserstraße 16!
Salamsnderaehnhh.

Liederkranz Karlsruhe .
Kforsen Dienstag , den

* » . Heptember
8 .30 Uhr im Vereinslokal

Probe
Anschließend Mitteilung -we¬
gen des Sp&tjahrsausfluges .
,g ' lEer Vor8tawd .| |

Ausmachen von Bor »
häiiacn . Nnlcrtiquna v.
Betieu u . Polstermöbeln ,
sowie flnfnrbeiien cmv-
sleblt sich bei mäkiger
Berechnung ?

Friedrich StoRst . ,
Boecklistr . 26 . Werlitatl -
Leovoldstr. 28. Lang ! .
Gehilse d . Fa . 5». Stiei

Bei Bedars :

AM «
Leisten. Linolen « etc .
sinden Sie da« Neueste
und in großer

Auswahl

H. Durand
Douglasstr . 26. bint . der
Hauptpost . Telef . 2435 .
Verlangen Sie neuesten

Katalog !
In unserer Geschäfts¬

stelle lagern noch die
eingelaufenen Offerten
auf Nr . :
8904 . 4482 , 4480 , 4491.
4495 . 4499, 4500 , 4505 ,
4506 , 4514. 4515 , 4516 ,
4528. 4584 . 4535. 4542 ,
4545 . 4556, 4557 . 4561 ,
4568 , 4570 , 4571 . 4574 .
4578, 4582, 4583 . 4587 .
4598 . 4601 , 4808, 4609 ,
4613 , 4616, 4620 , 4625 ,
4626 , 4630. 4636 , 4647.
4650 . 4660. 4661 . 4662,
4609 , 4673 , 4676. 4694 ,
4697 . 4700 , 4706 , 4707,
4715, 4716 , 4717 , 4722 .
4725 . 4782 . 4738 , 4742.
4745 . 4747 . 4748 , 4752.
475S. 4756 . 4757 , 4758 .
•1759 . 4760 , 4761 . 4765 .
4769 , 4778 , 4787 , 4809 ,
4821 , 4828 . 4831 , 4834 ,
4887 . 4855 , 4859 , 4860 ,
4870, 4875 . 4884, 4886.
4894 , 4895, 4900. 4903,
4907 . 4908 , 4918 . 4915 .
4919, 4028 . 49 38 . 4948,
4947 , 4948 .. 4951, 4953 .
4958 . 4962. 4964 . 4976 .
4991 , 4998 . .5008. 5004 .
5007 , 5010, .5011. 5018 .
5016 5020 . 5022 . 5024 .
50Z5. 8026 . 5084. 5037.
5040 .Wir bitten um Ab¬
holung der Offerten
spätestens bis 15 . Okt.
1925.

©eldmltösieHe d«S
Karlsruher Tagblattes .

Ein weiterer
Heweis

unserer
Leistungs¬
fähigkeit:

Kofiiim
aus

reinwollenem
Velour
Jacke auf

Seiöen --Serge
Mk. 55.—

w. öolänöer.

Verbandstoffe
Gnmmiwaren

Irrigatoren etc .

Carl Roth

Achtung ! « ■ ■ ■ ■ » ■ i

Norddeutsche Wurst
N « r an Selbttverbra « » er
Wiedcroertiiuser oerdeten

Ab 1. Oktober d . IS . werde ich mein Bersan » -
geschält wieder in vollem Umiang betreiben ,

fleh cnttncfjlc

zur Btoöe ein öoHlotli , 9 W . netto
meiner sebftaefertiaten vor,ügl . Wursttvaren
Nottv 'irkt , Leberwnr -t 6 !b >d. & Uli Mk.
Tlllzw » rs

'
t . M - ttn . -. rst M .

Porto , Verpackung usw . 1 Mk . Sa .: 13.7» Mk.
Ich garantiere für beste Ware
und grundreellc Bedienung !

Eing ' tr. Firma Gedr. Tennstedt
Gegr . 187« Jnh . « . Tennstedt , ŝ lelschermstr .

Weserlinaen . Privinz Sachsen .
Bers . nur geg . Nachn. oder Kasse im Voraus .

Warzen . Käfer . SÄÄ ®
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer .
Ungczteser -BcrtilanngS -Anstalt , Karlsruhs

IHarlfliöfenflroB ? He . 52. leiefon Hr . 3263.
Perfand von best erprobten VertilgungSmittel »

gegen aller Ar , Ungeziefer .

X KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung , SSSi
Die bunten Schleier.

Roma «
von

Alfred Schirokaner .

(85) (Nachdruck verbot«» .!

Herr Georgios Adamantos trat ein , lächelnd
ünd devot wie in früheren Tagen , trotz der ge¬
hobenen Stellung , in der er jetzt als Gentlemcn
lebte . Er wagte nicht die Hand zu bieten , ver -
beugte sich nur leicht und ritterlich . Sie nickte
zurück und wies aus einen Stuhl .

Er setzte sich und legte das umfangreiche Paket
vorsichtig auf die Knie .

„Wie geht es Ihnen , Miß Nash ? " fragte er
und bemühte sich, möglichst unbefangen zu er -
scheinen .

„Was führt Sie nach London — zu mir ? "
Sie stellte die Gegenfrage , ohne feine ge-

fellfchaftliche Phrase zu beantworten .
„Ich lebe jetzt in London ."

„Sie leben hier ? ! "
Ein starker Unterton lebhafter Beunruhigung

zitterte in ihren Worten .
«Ja ."
„ Und was wünschen Sie von mir ? Sie wer -

den begreifen , daß Ihr Besuch mich einiger -
maßen in Erstaunen setzt, nach dem , was —
dort unten — geschehen ist ."

"

. Ihre Unsicherheit gab ihm Festigkeit .
Er lächelte beruhigend : „Ich komme in einer

rein geschäftlichen Angelegenheit , Miß Nash .
Wir wollen die Dinge von dort — unten —
mit keiner Silbe berühren . Es handelt sich um
eine Liebenswürdigkeit , um die ich Sie bitten
möchte . Sie kennen das Carlton -Museum ? "

Sie nickte .
„Sie wissen , es sammelt hauptsächlich die Art

Antiquitäten , die das Britische Museum nicht
führt ."

„Ich weiß ."

„Ich habe dem Direktor — kennen Sie ihn
persönlich ? "

^Persönlich nicht .

„Ich habe ihm heute eine antike griechische
Amphore zum Kauf angeboten . Eine herrliche
Arbeit , wie Sie gleich sehen werden . Er ist
nicht abgeneigt , sie zu erwerben . Doch er stellt
eine Bedingung ."

„Bitte .
"

„Daß auch Sie seine Ansicht von der Echtheit
der Base bestätigen ."

„Warum gerade ich ? !"

„Weil er —" Adamantos verbeugte sich galant
lächelnd — „wie er sagte , das Urteil des „ersten
Fachmannes " in England hören wollte ."

„Zeigen Sie mir die Amphore .
"

Hurtig begann Adamantos die Vase aus ihren
Hüllen zu lösen . Vorsichtig stellte er das kost-
bare Gefäß vor Gcntilla auf den Tisch .

Es war eine griechische Amphore mit wunder ,
voll gemalten Tauben im Fluge , herrlich in den
zarten grau - blauen Farbentönen , in der Schat -
tierung , in der Verve der beschwingten Be -
wegung . Ein Seitenstück zu dem Kostbarsten ,
das man in Phytae gesunden hatte . Einer der
geschweiften Henkel war abgebrochen , auch am
Rande der Mündung fehlte ein Stück . Gentilla
zog das Gefäß dicht an sich heran und unter -
suchte es mit geschultem Kennerblick .

„Ist es nicht ein herrliches Stück ? " rief Ada -
mantos begeistert .

Sie achtete nicht auf die Ablenkung , sie prüfte
den Ton , die Farben .

„Sehen Sie nur den Rhythmus der Bewe -
gung , die frappierende Natürlichkeit der Tauben -
körper ."

Sie untersuchte unbeirrt und gewissenhaft .
Dann hob sie den Kopf .

„Die Amphore ist gefälscht, " sagte sie ruhig .
Er riß die Augen weit auf . „Gefälscht ? Wie

kommen Sie darauf ? ! "

„Sie ist gefälscht ! " beharrte sie gelassen .
„Sie irren sich ." — „Kann sein ."

„Sie werden also msrgen dem Direktor des
Carlton -Musenms , ivenn er Sie nm Ihr Urteil
bittet , erklären , Sie halten die Vase für
unecht ? "

„Was sonst ?"

„Sie werben das nicht sagen !"
Getroffen von seinem plötzlichen befehlenden

Tone , st>b sie ihn verblüfft an , Ihre Blicke

ruhten ineinander . In dem Augenblicke erriet
sie alles , was nun kommen würde .

Mit einem geschmeidigen überlegenen Lächeln ,
das trotz der Liebenswürdigkeit voll Drohung
war , bat Adamantos : „Prüfen Sie noch einmal .
Miß Nash . Vielleicht finden Sie doch, daß Sie
sich qeirrt haben .

"
Sie schob die Vase von sich. „Ich habe mich

nicht geirrt ."
Adamantos zögerte kurz , dann begann er :

„Miß Nash , ick) verdanke Ihnen viel . Das er -
kenne ich ohne weiteres an . Die Anstellung in
Phytae hat meinem Leben eine Wendung zum
Guten gebracht . Ich möchte es gern vermeiden ,
hart gegen Sie zu sein .

"

„Sie hart — gegen mich !" Sie sagte eS voll
Verachtung , doch ihr Herz schlug in Aengsten .
Noch suchte sie dem Verhängnis zu entrinnen .

„Ja — hart gegen Sie . Aber , sehen Sie , es
ist unser —" er verbesserte sich rasch - - „mein
erstes Geschäft mit einem Museum , wenn es
auch ein Museum zweiten Ranges ist . Aber
immerhin ist es ein Museum . Dieser erste Kauf
einer öffentlichen Sammlung ist von höchster
Bedeutung für mich . Alles Reklame Sie be-
greifen daS .

"

Sie saß ohne Bewegung . Nur die Augapfel
irrten in den Höhlen .

„Ich will und muß daS Geschäft machen . Und
darum müssen Sie mir helfen ."

„Und wenn ich mich weigere ? !"
„Dann —•" er breitete bedauernd die Arme

aus — „würde ich , so leid eS mir Ihnen gegen¬
über täte , von den Zwangsmitteln Gebrancy
machen , die ich besitze."

„Darf ich fragen , welche Zwangsmittel das
sind ?"

„Wollen Sie mich wirklich zwingen , diese pein -
lichen Dinge zu berühren ? !"

-„Klarheit wäre mir sehr erwünscht .
"

„Wie Sie wollen . Falls Sie Ihre Meinung
über die Amphore nicht ändern könnten —" er
studierte voll unverschämter Teilnahme seine
gut manükierten Nägel — „würde ich genötigt
sein , doch jene Dinge von — dort unten zu er -
wähnen , von denen wir ja eigentlich nicht
sprechen wollten ." „

Sie machte eine wegwerfende Bewegung mit
dem Kopfe .

„Ich weiß nicht , ob es Ihnen so gleichgültig
wäre , wie Sie vorzugeben belieben , wenn ich
verriete , daß Sie "

Er stockte.
„So sprechen Sie doch weiter !"

Er senkte die Stimme , beugte sich zu ihr vor
und flüsterte : „Daß Sie Britomartis ermordet
haben .

"
Sie blickte ihn verständnislos an . Das hatte

sie nicht erwartet .
„Ich — Britomartis — ermordet ? !"

„Sic ."
„Sind sie wahnsinnig ? !"

„Durchaus nicht ." Seine Stimme wurde er »
bittert und schneidend .

Sie warf sich in den Sessel zurück und lächelte .
„Warum lächeln Sie ? " rief er irritiert .
„Weil Sie ein lächerlicher Erpresser sind ,

deshalb .
"

„So ? " fauchte er erbost , „bin ich daS ? Sie
wollen es mit der Frechheit versuchen , wie ?"

Sie sprang auf . „ Noch ein solches Wort , und
ich weise Ihnen die Tür !"

„Sie werden sich hüten .
" Er beherrschte sich.

„Ich begreife , daß ein Mörder seine Tat leug -
net . Aber mir gegenüber . Mir ! Der ich es
mit eigenen Augen gesehen habe ."

„Sie haben es gesehen ? Was haben Sie ge«
sehen ? ! "

Er geriet wieder in Hitze . „Tun Sie nicht so!
Sie wissen genau , daß ich alles gesehen habe ."

„Was bloß ? "

Sie scheinen für gewisse Dinge eine merk -
würdig durchlässige Erinnerung zu haben . Aber
ich kann ihr ja nachhelfen , wenn Sie darauf be-
stehen . "

„Ich bestehe darauf !"

„Meinetwegen . Ich würde also erzählen , daß
ich eines Morgens aus dem Heimwege von der
Schenke einen gedämpften kurzen Todesschrei
hörte , zurückstürzte und Sie — Sie , hören Sie ,
Sie über die sterbende Britomartis gebeugt ge-
funden habe . Stimmt das ? "

>r iFortfetzung folgt .) >
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